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Hierzu drei Beilagen.

^agesrunNsevau.
Der neue Reichshaushaltsetat weist ungedeckte Matrikular-

beiträge in Höhe von 100 Millionen und eine Anleihe von 260
Millionen Mark auf. Wegen des Fehlbetrages soll die Schulden¬
tilgung vorläufig ausgesetzt werden.

»
^

Die neue Polcnvorlage verlangt außer der Verleihung des
Enteignungsrechts 400 Millionen für Ansiedlungszwecke.*

Der Papst hat in einem !Aotu xroxrio neue Maßregeln
gegen die Modernisten angeordnet.

Dem Grafen Zeppelin sollen zum Bau eines neuen Luft-
jchiffes 400 000 Mark zur Verfügung gestellt werden. Von dem
Ergebnis der Probefahrten dieses Luftschiffes wird die Verwen¬
dung der im Etat geforderten Summe von 2150000 Mari ab¬
hängig gemacht.

-i-
Wie der Reichsanzeiger amtlich mitteilt , ist der außer¬

ordentliche Gesandte in Teheran , Geh . Legationsrat Stemrich,
unter Verleihung des Charakters als Wirkt. Geh. Legationsrat
zum Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amte ernannt.

rst - .
Im Gewerkschaftshaus zu Berlin trat gestern der zweite

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie zusammen. Zum Vor¬
sitzenden wurde Singer gewählt, der alsdann den Parteitag im
Namen des deutschen Parteivorstandes begrüßte und mit großer
Schärfe das preußische Dreiklassen-Wahlrecht angriff. Das
Proletariat müsse aufwachen und sich die gebührende Stellung
erringen . Die Erörterung der Polenfrage wurde abgesetzt . Als¬
dann sprach Haase-Königsberg über die Organisation in
Preußen. * . .... ^

General Bissing hat an die Truppenteile des 7. Armeekorps
einen Erlaß gerichtet, in dem es heißt : Da der Kaiser sich ent¬
schlossen habe , für den Kriegsfall höhere Kommandos durch
jüngere Kräfte zu besetzen , habe er, der General , zum 1 . April
seinen Abschied eingereicht.

Der katholische Historiker von der philosophischen Fafultät
der Universität Tübingen, Heinrich Günter , dem der Bischof
Kettler eine Vorlesung über mittelalterliche Legendenbildung
untersagte , hat diese Vorlesung tatsächlich eingestellt . Der
„Schwäbische Merkur "

, fordert sofortige amtliche Aufklärung über
diesen unerhörten Eingriff in die Lehrfreiheit der Universität.

Das württembergische Finanzministerium erließ eine Ver¬
fügung, wonach Beamten-Baugenossenschaftenstaatliche Darlehen
oder Garantieleistungen zum Bau von Wohnungen für minder¬
bemittelte Familien gewährt werden.

Im südlichen Thüringer Wald und im Frankenwald herrscht
seit Dienstag der erste starke Schneefall.

Nach Beschluß des Bundesrats soll der Radfahrverkehr
landesgesetzlich geregelt werden.

*
Der Sultan von Marokko hat seinen Kriegsminister Gebbas

zum Vizekönig von Tanger ernannt . _

krrisinnsMvrrr unü
Me SIsÄrpoMM.

(Eine Rundfrage bei Parlamentariern .)
Um die Stimmung der liberalen Reichstagsabgeord¬

neten über den Block und dessen Aussichten kennen zu
lernen, hat der „Hann . Anz ." sich an einige führende Ab¬
geordnete mit der Bitte gewandt , ihre Meinung darüber
SU äußern . Nachstehend das Ergebnis dieser Rundfrage:

Justizrat Albert Traeger - Berlin,
der feinsinnige Vertreter unseres zweiten oldenburgischen
Wahlkreises, der der Freisinnigen Volkspartei angehört,
saßt seine Ansicht wie folgt zusammen:

„Blockpolitik"
, dieses modernste Stichwort , trifft auf

dreifache Mißverständnisse . Eine noch nicht ganz klare Sache
^ gemeinverständlich zu machen , ist nicht eben leicht.
Ww haben sogar zwei Blöcke ( für die grammatikalische
Richtigkeit dieser Mehrheitsbildung stehe ich nicht ein ) :
Der kleine Block , die Vereinigung/ nicht Ver¬
schmelzung , der drei linksliberalen Parteien , war schon
dar den letzten Reichstagswahlen im Werke, entspricht
emem längst empfundenen gemeinsamen Bedürf¬
nis und wird die Gemüter stark machen , wenn die innere
Irrigkeit in die äußerliche hineinwächst . Der große,
Eigentliche Block ist einem speziellen Bedürfnis des
«errn Reichskanzlers entsprungen , der bereits mitten im
Wahlkampfe brieflich , unter etwas fragwürdiger Deck-
Dresse , und mündlich den Grundgedanken anregte . Die
wÄ .ösiiug der Regierung aus der Umklammerung des

Zentrums war sein Kampfziel , die Bildung einer „nationa¬
len " Mehrheit der begehrte Siegespreis . Daß , für diese
Mehrheitsbildung auch die Freisinnigen in Anspruch ge¬
nommen wurden , machte aüs sie nicht den Eindruck eines
Rechenexempels , sondern ward als ein verheißungs¬
voller Fortschritt , eine moralische Erobe¬
rung begrüßt , umsomehr , als den Freisinnigen die ihnen
so häufig bestrittenen „ nationalen Ehrenrechte " dabei in
aller Form zuerlannt wurden . Den Blockgedanken prägte
sein erlauchter Urheber in dem wohlklingenden Motto
aus : Paarung konservativen und liberalen Geistes , und
beurkundete bei erster Gelegenheit vor der neu gewählten
Volksvertretung , daß auch liberale Gedanken in
seinem bisher verschwiegenen Busen sich
regen, also auch hier zwei Seelen , sich zu paaren
bereit.

So ist der Block entstanden , dessen äußere Forma¬
tion unschwer darzustellen : am rechten Ende der kon¬
servative Geist , am linken der freisinnige und in der Mitte
der nationalliberale Mischgeist, vielleicht als Puffer zur
Vermeidung von Zusammenstößen gedacht . Welche Wir¬
kung der Blocküb e n wird , läßt sich ! nicht Vor¬
aussagen. Beruht er doch nicht aus festen Verträgen
und bindenden Abmachungen , sondern im wesentlichen
nur auf stillschweigender Üebereinkunft . Offenbar muß
erst werden , mit welchen Voraussetzungen und Absichten,
von Hintergedanken nicht zu reden , die Blockgenossen sich
angegliedert , und welche Stellung und Haltung
die Regierung einzunehmen gedenkt , deren
Herz bekanntlich noch niemals hörbar auf
der linken Seite geschlagen. Die Linksliberalen
haben nicht geglaubt , dem Blockgedanken sich entziehen zu
dürfen . Der wenigstens teilweisen Anerkennung ihrer ge¬
rechten Forderungen gegenüber schien es Pflicht , die Mit¬
wirkung nicht zu versagen , um auch auf diesem Wege
ihr Heil zu versuchen : haben sie sich doch immer berM"
gesunden , guten Gesetzen und zweckmäßigen MaßregUu
zuzustimmeu , warum sollten sie dem Block ge¬
genüber solche Zustimmung versagen ? Sollte je¬
doch irgendwo die Ansicht zur Geltung kommen , daß der Block
einzig durch fortwährende Kompromisse aufrecht zu er¬
halten, Blockpolitik demnach gleichbedeutend sei mit Kompromiß-
Politik, so wäre allerdings von vornherein der ganze Block in
Frage gestellt . Aus den Reihen der Linksliberalen ist zu unge¬
zählten Malen schon in voller Oeffentlichkeiterklärt worden, daß
sie sich auch innerhalb des Blockes die Prüfung von Fall zu Fall
Vorbehalten und die Stimmabgabe lediglich von ihrer gewissen¬
haften Ueberzeugurrgabhängig machen , wie daß sie nicht minder
gewillt sind , von ihren Anschauungenund ihrem Programm auch
nur ein Titelcheu preiszugeben. Selbst eine - Ab¬
schwächung oder Zurückstellung liberaler For¬
derungen würde sich , als verhängnisvoll er¬
weisen. Bisher hat der Block noch keine augenfällige Wirk¬
samkeit äußern können, alsbald wird er aber an die Arbeit gehen
müssen . Schon das R e i ch sv e r,e i n s- und Versamm¬
ln ngsgesetz wird den bei der Regierung und den Blockpar¬
teien herrschenden Geist erkennen lassen , hoffentlich ist man aller¬
seits gewillt, auf diesem so lange vernachlässigtenGebiete endlich
die Ueberleitung des Polizeistaates in den Rechtsstaat
energisch zu bewirken. Auch die Einführung des Reichstags¬
wahlrechts, ungeschmälert und unverwässert, in den ein¬
zelnen Bundesstaaten muß bald in Angriff genommen
werden, anderer Hauptfragen , wie der Wirtschafts- und Sozial¬
politik, nicht zu gedenken . Eine Gefahr liegt vielleicht nicht allzu
fern, daß nämlich Lei der Blockpolitik , wie bei schlechten Theater¬
stücken, die Hauptaktion hinter die Kulissen verlegt wird und.
neben dem Reichstag Sonderparlamente im Reichs¬
kanzlerpalais und in den Ministerhotels etabliert werden,
bei denen die Entscheidungliegt. Diese Gefahr ist zu beschwören,
und wenn die Blockpolitik bei voller Beleuchtung agiert , kann sie
das Vertrauen ,der Wähler gewinnen.

Und nun der langen Rede kurzer Sinn ? Abwart e n ! Vor¬
eilig wäre es , sich sofort für die Blockpolitik zu begeistern, un¬
gerecht , sie ohne weiteres zu verwerfen. An seinen Früchten soll
der Block erkannt werden !"

Professor Richard Eickhoff -Remscheid.
der als Mitglied der Freisinnigen Volkspartei für den Wahl-
kreis Düsseldorf I sich in der Behandlung der Bndgetfragen als
hervorragender Parlamentarier gezeigt hat und auch dem Ab-
geordnetenhause angehört, schreibt uns:

„Ihrem , Wunsche, mich über die Blockpolitik und ihre
Aussichten zu .äußern , komme ich gerne nach, wenngleich ich
Ihnen nicht viel Neues sagen kann . Aber ich bin doch der
Meinung ) es könne auch vom Standpunkte des entschiedenen
Liberalismus , den ich vertrete , nicht oft genug und nrcht
eindringlich genug gesagt werden , daß diese Blockpo¬
litik unter den heutigen politischen und
parlamentarischen Verhältnissen « ls die
einzig mögliche erscheint, wenn anders die Po¬
litik die Kunst des Möglichen , des Erreichbaren ist. Wenn
durch den Block nur so viel erreicht wird , daß in Preußen
und Deutschland eine für den gesamten Liberalismus we¬
niger unheilvolle Politik getrieben wird , als sie in Reichs¬

tag und Landtag durch den konservativ -klerikalen
' Bund . —

von der „ schwarz-roten " Mehrheit zu schweigen — getrieben
wurde und in jedem Augenblicke wieder getrieben werden
kann : dann hat der Block für uns Liberale seinen Zweck er¬
reicht , dann werden wir es niemals zu bereuen brauchen,
die Politik des Fürsten Bülow mitgemacht zu haben . Das
ist eben nur aus dem Wege möglich, daß wir Liberale zwar
nicht verlangen , daß von heute auf morgen in Deutschland
liberal regiert werde — dazu haben wir schon in Ansehung
unserer numerischen Schwäche in Leiden Parlamenten kein
Recht — , aber dennoch den leitenden Staatsmann keinen
Augenblick darüber in Zweifel lassen, daß auch bei uns all¬
mählich ein liberales Crescendo eingeleitet werden
muß , und zwar nicht etwa in unserm liberalen Partei¬
interesse , sondern vor allem im- Interesse einer gedeihlichen
kulturellen Entwickelung der ganzen deutschen Nation . Und
-erst dann , wenn wir zu der Erkenntnis gelangten , daß durch
die Blockpolitik auf die Dauer nichts wirklich Liberales er¬
reicht würde , die Werbekraft der liberalen Parteien viel¬
mehr . nur Schaden erlitte : -erst dann müßten wir an
einem markanten Punkte — Halt machen und wieder zum
Sammeln blasen . Aber die Flinte schon jetzt ins Korn zu
werfen , dazu liegt keinerlei Anlaß vor : lver das tut , fürchtet
offenbar , im Bunde mit den Konservativen seinen Libera¬
lismus zu verlieren . Ich meinerseits fürchte es nicht , und
die F r an k f u r t e r Tagung hat gezeigt , daßdre
drei f r e i s i n n i g e n .F r a k t i o n e n in dieser
Auffassung einig sin d .

"
Landgerichtsrat Dr . Müller -Meiningen,

der ebenfalls der Freisinnigen Volkspartei als Vertreter des
1 . Meininger Wahlkreises zugehört , fordert zum Handeln
auf und meint:

„ Ich habe in der großen Frankfurter Versammlung den
„ Block" bezeichnet als „ eine Versicherung auf Gegenseitigkei¬
ten zu Gunsten eines Dritten , des Deutschen Reiches" . Die
Police lautet „ gegen die Ausbeutung der Notlage der Reichs¬
regierung seitens des llltramontanismus "

; das ist ganz
kurz meine Auffassung, lieber die „A u s .s ich t e n
desBlocks" zu sprechen, ist angesichts der nunmehr bevor¬
stehenden Verhandlungen des Reichstages w ertIo s . Der
Bestand des Blocks hängt von der Geschicklichkeit der Regie¬
rung und ihrem ehrlichen Willen , auch den liberalen Flügel
zu berücksichtigen, ab ; Prämienzahlen allein ist ein
schlechtes Geschäft! Im übrigen rate ich aus diesem
Grunde habe ich auch nur widerwillig meine Teilnahme an
der Frankfurter Tagung zugesagt — : Laßt das Reden
über den „ Block " endlich gehen ! Handeln ist jetzt die
„ Forderung des Tages " ! Gelingt keine Einigung über die
Vorlagen , vor allem über die zukünftigen Finanzregslungsn,
dann ist die ganze Sache — eine schöne Erinnerung ! Die
„ Rhetoren " waren am Wirken , jetzt wollen wir versuchen, als
„Politiker " und „ Staatsmänner " die Situation zu be¬
trachten .

"
A l b er t Tr a e g e r s Worte werden bei uns besonde¬

ren Beifall finden . Auch hier ist der kleine Block erfreulich
gewachsen und innerlich erstarkt , und dieser politische Gewinn
ist die schönste Frucht,der letzten Jahre , und man kann nur
hoffen , daß er immer mehr anwächst.

Der nationalliberale Abgeordnete Prinz Schönaich-
Car o l a t h sprach kürzlich in einer Versammlung in
Sorau folgende beherzigenswerten Worte : „ Wir , die wir doch
in sämtlichen liberalen Fraktionen durch ein
liberales Band verschlungen sind, wir Liberalen/Werden gut
tun , wenn wir den Block fruchtbar gestalten
und uns auf die Dauer miteinander vertragen , Im Läufe
der Jahre hat sich ja so manche Wandlung vollzogen . Unsere
Differenzen brauchen nicht mehr so heftig wie früher ausge¬
tragen zu werden . Die Kämpfe der 60er und 60er Jahre,
hervorgerufen unter anderem durch Militärgesetze , sind über¬
standen und aus der Welt geschafft. In der wichtigsten
Frage , die die Wehrhaftigkeit unseres Vaterlandes betrifft,
sehen wir keine getrennten Meinungen mehr .

"

ksr äer vrbatte.
(Zur heutigen ReichMagseröffnung .)

Die Dauer der Etatsdebatte im Reichstag wird
aus sechs bis sieben Tage veranschlagt . Vielleicht läßt sich
die Diskussion nur mit Hilfe eines Schlußantrages in
dieser Frist zu Ende bringen , denn der Stofs für eine all¬
gemeine Aussprache über die mannigfaltigen Erscheinun¬
gen des nationalen und internationalen Lebens 'ist dies¬
mal ungemein reichhaltig . Es tritt auch bei dieser Ge¬
neralkritik weniger die Notwendigkeit in den Vordergrund,
daß die Blockparteien gegenseitig Zurückhaltung beob¬
achten , vielmehr kann der grundsätzliche Standpunkt rechts
und links zur Geltung gebracht werden . Da wird es
an Unstimmigkeiten , an markanten Zwischenfällen nicht
schien . Es sei nur auf die Moltke - Harden - Affäre
hingewiesen . Im Streite der Meinungen über diesen
Skcmdalprozeß sind Differenzen zwischen Nord und Süd
zutage getreten , die eine fast b e i s p i e ll o s e Sch är f e
erreichten bei Vertretern des Preußischen Konservatismus
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unv des 'süddeutschen Liberalismus , speziell des bayri¬
schen . In der „Kreuzztg .

"
, dem führenden Organ der

ersteren Richtung , wird dieser Sache wegen zum parla¬
mentarischen Sturm geblasen , und man darf Wohl an¬
nehmen , daß der altpreußifche „Ritter ohne Furcht " , der
untilgbaren Groll gegen Eigenheiten des süddeutschen
Wesens im Busen trägt , daß der Abg . v . Oldenburg
(konsff dem Verlangen der „Kreuzztg .

" entsprechen , d . h.
„ im Reichstage die deutliche Antwort geben wird , die
das preußische Volk auf eine Beleidigung des preußischen
Staates schuldig ist" - Beleidiger ist nach der Meinung
des konservativen Blattes die Münchener „Jugend ",
jenes bekannte Witzblatt , das als ein ziemlich treues Ab¬
bild der in liberalen Kreisen Bayerns herrschenden Le¬
bensauffassung gelten könne . Tie „Jugend " hat in einer
ihrer letzten Nummern , den Moltke -Harden -Prozeß glos¬
sierend , das preußische Wappen angeblich in einer
Werse verhöhnt , die den Gipfel - der Frivolität darstellt.
In der Tat wird kein unbefangen Urteilender be¬
streiten können , daß die betreffende Leistung der
„Jugend " Weder witzig noch künstlerisch ist. Doch er wird
auch Anstand nehmen , den liberalen Kreisen Bayerns diese
Leistung anzuhängen . Wie etwa Herr v. Oldenburg im
Reichstag in den Wald Hineinrufen wird , so wird es von
der Seite zurückschallen, wo die Wortführer des bayerischen
Liberalismus sitzen . Wir glauben , daß beispielsweise der
den Kunstkreisen Münchens und dem Leserkreise der „Ju¬
gend " nicht fern stehende Abg . Müller - Meiningen
(Fr . Volksp .) namens des bayerischen Liberalismus dem
konservativen Anwalt des beleidigten Preußentums mit
energischer Gegenrede antworten würde , und wir halten
keineswegs für ausgeschlossen, daß der Zwist dann Weiter¬
greisende Kreise zieht . Jedenfalls mühte der parlamen¬
tarische Antrag dieses „ Ehrenhandels " eine andere Wirkung
haben als die , das Gefüge des Blocks zu festigen , und er
Wird, da bei dieser Gelegenheit zur Frage der modernen
Kultur und Ueberkultur vom liberalen wie konservativen
Standpunkt Stellung genommen werden dürfte , einen be¬
trächtlichen Raum in der Etatsdebatte beanspruchen . Es
fehlt nicht an Anzeichen, daß sin weiterer Gegensatz
unter den Blockverbündeten bei der Beratung
des neuen Reichsvereinsgesetzes sich Herausstellen wird , hier
zwischen Preußen und Würtstembergern. Der
Gesetzentwurf der Regierung soll im Ganzen aus eine so
freiheitliche Ausgestaltung des Vereinsrechts abzielen , daß
Württemberg , welches die freieste Verfassung , aus diesem
Gebiete hat , bei der Neuordnung der Dinge nicht zu kurz
kommen wird . Das ist nun durchaus nicht
nach dem Sinne der preußischen Konservativen . Sie
können überhaupt nur schweren Herzens sich mit der Not¬
wendigkeit abfinden , daß das Vereins - und Versammlungs¬
recht einheitlich für das ganze Reich geregelt werde . „ Muß
denn durchaus eine Sache in Preußen so sein , wie in Würt¬
temberg ? Wir Preußen sind doch andere nach der ganzen
Geschichte und nationalen Zusammensetzung , als die Würt¬
tembergs "

, — so sprach jüngst auf dem Parteitag der schlesi¬
schen Konservativen der Abg . v . Heydebrand voller Un¬
mut . Seit länger als einem Menschenalter wird dieses
Reichsgeseh gefordert , und jetzt entfesselt es einen Trieb par-
tikularistischen Empfindens bei den preußischen Konservati¬
ven , der eigenartige Betrachtungen über das Erstarken des
Reichsgedankens nahelegt . Obendrein hat die Reichsregie¬
rung gerade den Vereinsgesetzentwurf dazu bestimmt , die
Festigkeit des Blocks zu sichern und das Ausgeschaltetsein
des Zentrums zu erweisen . Das wird noch saure Mühe
kosten, ehe diese Frucht der Blockpolitik geerntet werden
kann!

pslttisever Tagesbericht.
veutsMes

Im Reichstag
find zurzeit zwei Mandate erledigt / nämlich 1 Trier infolge
Ablebens des Abge Dasbach (Zentr .) am 12. Oktober und 9
Posen infolge Mandatsniederlegung des Abg . Dr . v. Miecz-
kowski (Pole ) am 18. Oktober . In der Sommerpause wur¬
den zwei Mandate erledigt , die . aber bereits wieder besetzt
sind : für den Abg . Burlage (Zentrum ) , 3 Oldenburg,
der am 1 . Juni 1907 sein Mandat niederlegte , wurde Gras
Galen (Zentrum ) gewählt , für den am 2 . Juni 1907 ver¬
storbenen Abg. NißIer (kons.) , 5 Mittelfranken , der Kon¬
servative N i e d e r I öh n e r . Die Parteien werden
am 22. November in folgender Stärke einziehen : Konser¬
vative 62, Reichspartei 25, Deutsche Reformpartei 6 , Wirt¬
schaftliche Vereinigung 19, Zentrum 104, Polen 19 , Natio-
nalliberale 66, Freisinnige Vereinigung 14, Freisinnige
Volkspartei 24 , Deutsche Volkspartei 7 , Sozialdemokraten
43 ; keiner Fraktion gehören 13 Abgeordnete an.

Ein Nachspiel zum Bülow -Brandt -Prozes,.
Bei der Königlichen Staatsanwaltschaft am Landge¬

richt - Berlin III schwebt gegen den Herausgeber und Ver¬
leger der „Deutschen Reichsglocke" , Verlagsbuchhändler
Alfred Michow, und den Redakteur dieses Blattes,
Heinrich Joachim Gehlsen, ein Verfahren wegen versuch¬
ter Erpressung . Die Erpressung ist gegen vr . meä . Magnus
Hirschfel -d-Charlottenburg . als Vorsitzenden des wissen¬
schaftlich-humanitären Komitees versucht worden . — Die
„Deutsche Reichsglocke" hat bereits ihr Erscheinen einge¬
stellt.

Einen Vergleich zwischen Monarchenbesuchen in Berlin
und London

zieht die „BerlinerZeitamMitta g
"

. Aus demsel¬
ben geht hervor , wie viel ein Londoner Lord -Mayor mehr
zu bedeuten hat als ein Berliner Oberbürgermeister , und
daß Freiheit und Bürgerstolz in Alt -England besser gedei¬
hen , als bei uns . Das Blatt schreibt nämlich:

B e r l i n , Brandenburger Tor . Es regnet . Die präch¬
tigen , aber nicht gerade geschmackvollen Dekorationen büßen
von Viertelstunde zu Viertelstunde von ihrer Pracht ein.
Unter ihren Regendächern harren die guten Bürger des Ein¬
zuges des fremden Herrschers . Die Ehrenjungfrauen in
ihren Weißen Kleidern frieren , und ein Häuflein befrackter
Herren mit goldenen Ketten um den Hals harrt der Dinge,
die da kommen sollen, harren im Regen , treten wohl unge¬
duldig einmal von einem Bein aufs andere , sind aber im
übrigen ganz Ehrfurcht und Geduld . Die Stunde , da die
Spitzen der Stadt Berlin vors Tor befohlen sind, ist längst
vorüber . Es hat da irgendwo etwas nicht recht geklappt.
Endlich ! Die Menge schreit Hurra , Pferdegetrappel , der

fremde Souverän und unser Kaiser sitzen im Wagen und las¬
sen vor dem Grüppchen befrackter und beketteter Männer
halten . Das Oberhaupt der Reichshauptstadt tritt an den
Wagenschlag , das Haupt entblößt im rieselnden Regen . Eine
Begrüßungsrede ! „ Tiefste Ehrfurcht "

, „ Dank zu Füßen
legen "

, „ Jubel des hochbeglückten Volkes" ! Starke An¬
klänge an Byzanz ! Gnädiges Kopfnicken der Souveräne,
tiefste Verbeugung des Auserwählten der Berliner Bürger¬
schaft, die Pferde des Prunkwagens ziehen an , die Zylinder
werden auf die nassen Haare gestülpt , die Schirme geöffnet
und in Mietsdroschken eilen die Vertreter der Berliner Bür¬
gerschaft nach Hause und wechseln die nassen Kleider.

London, City , King Street . In der Guildhall zu
London sitzt der Lord -Mayor auf einer thronartigen Er¬
höhung neben seiner Gemahlin . Ein Hermelinmantel um¬
flutet seine Gestalt , und die Lady -Mayoreß ist prächtig ge¬
kleidet. Der fremde Herrscher wird erwartet , und als sein
Kommen gemeldet - wird , da schreiten der Lord -Mayor und
die Lady -Mayoreß würdevoll dem erlauchten Gast bis an die
Schwelle ihres Palastes entgegen . Der oberste Bürger Lon¬
dons begrüßt den mächtigen Herrscher Deutschlands und die
Kaiserin mit Ehrfurcht . Londons Oberbürgermeister gelei¬
tet die Kaiserin in die prächtige Halle , und der Kaiser reicht
seinen Arm der Lady -Mayoreß . Als Gastgeber waltet der
Lord -Mayor seines Amtes beim Festmahl , tauscht Reden mit
dem Kaiser , in denen die gegenseitige Hochachtung zum Aus¬
druck kommt.

In der Geldnot.
Die Banken in Berlin versenden seit einigen Tagen

Run d schr e ib en , in denen Mr täglich abhebbares Geld
viereinhalb Proz . Zinsen geboten werden . Die Zirkülare
wenden sich an alle möglichen Personen , bei denen Geld¬
besitz angenommen wird . In kritischer: Zeiten späht der
Blick nach jeder Richtung hin , von der vielleicht Hilfe kom¬
men könnte . Nur ist mit dem Angebot solcher Verzinsung
etwas lange gewartet worden ; seit einer ganzen Reihe
von Wochen herrscht die unerfreuliche Situation auf dem
Geldmarkt . Daß der Begehr nicht nachläßt , sondern stark zu¬
nimmt gegen Jahresschluß , ist eine alte Erfahrung . In¬
zwischen trat die finanzielle und wirtsch aftliche Kri¬
sis i n den Vereinigten Staaten ein . Von dieser
Krisis behauptet die Börse einen um den andern Tag:
nun sei aber bestimmt das Schlimmste vorüber . Me Frage,
ob die Gefahr bestehe, daß die Krisis auf Deutsch¬
land übergreise, ebenfalls Verheerungen hervor¬
rufend/wenn auch natürlich nicht in dem Umfang , wie im
Land der unbegrenzten Möglichkeiten , die Frage wird kaum
gestreift . Bei uns ist ja alles viel , viel solider, die
Ueberwachung durch Publikum und Behörden eine ganz
andere . Wir wollen von Herzen wünschen , daß es sich
so verhält . Aber Deutschland hat den Krach der Sand en-
Hypothekenbanken erlebt , die als goldsicher , tadel¬
los überwacht galten , und der Zusammenbruch des großen
alten Hamburger Bankhauses in neuester Zeit war eine
ebenso vollständige Ueberraschung für Jedermann , die Best¬
unterrichteten nicht «ausgenommen . Sonderbar ist, daß
bisher schlechterdings keiner bei der amerika¬
nischen Krisis Geld verloren haben will. Als
ob es nicht notorisch wäre , daß , in gewaltigem Umfang
deutsches Kapital nach den Vereinigten Staaten ausge¬
wandert ist, um teilzuhaben an den verlockenden Gewinn
versprechender Unternehmungen . Rechtzeitig gerettet wer¬
den konnte das Geld nicht , denn die Krisis kam so plötzlich
wie der D i ebinderNacht. Schließlich muß doch einmal
Farbe bekannt werden , daß und wieviel verloren ist, und
diese Offenbarungen werden noch sehr unerfreulich wir¬
ken . Dan 4 einhalb Proz . Zinsen , die von den Banken für
tägliches Geld geboten werden , stehen zehn Prozent
Zinsen gegenüber , die die Banken auf sichere Unter¬
lagen für Leihgeld verlangen . Das ist kein richtiges Ver¬
hältnis . Die Banken könnten gut und gern den Satz für
Geld , das sie nehmen , erhöhen. Denn in Berlin ist
man soweit , daß für erste Vororts -Hypotheken bis zu
5 Proz . und bis zu 4 Proz . Abschluß-Provisionen geboten
werden . Unter diesen Umständen vermag eine Nachfrage
mit 4 einhalb . Proz . kaum einen besonderen Anreiz aus¬
zuüben.

UripoMlsetzes.
Lindau und der Staatsanwalt.

Herr Paul Lindau hat noch mehr Leute als nur die
Karlsruher Staatsanwaltschaft durch seine Artikel , be¬
titelt „ Karl Hau und seine Schwägerin "

, in der „ Wiener
N . Fr . Pr ." unü die liebevolle Behandlung , die er darin
dem p . t . Hau angedeihen gelassen hat , in Empörung
versetzt, und die Anstrengung eines Beleidigungs¬
prozesses des Fräulein Olga Molitor ge¬
gen ihn wird von kaum einer Seite beklagt werden.
Aber die Art , wie die Karlsruher Staatsanwaltschlaft jetzt
nach Lindaus Schilderungen gegen ihn Verfahren hat , er¬
regt mit Recht ein peinliches Aufsehen . Die Staatsan¬
waltschaft hat in der Angelegenheit ein öffentliches In¬
teresse erblickt und die Verfolgung in die Hand genommen.
Durchaus mit Recht, denn die publizistischen Leistungen
Lindaus waren geeignet , über den Prozeß gegen Hau
ein trübendes Licht zu werfen und die öffentliche Mei¬
nung wegen des Verfahrens zu erbittern . Im Verfolg
des staatsanwaltschaftlichen Anklageversahrens aber er¬
eigneten sich Szenen , die Lindau folgendermaßen be¬
schreibt:

„ Am Vormittag des 11 . erschien bei mir , zunächst
allein , Herr Oberamtsrichter Berni aus Karlsruhe , um
von mir Auskunft darüber zu erlangen , welches Material
ich für meine Feuilletons benutzt hätte . Bevor ich dar¬
auf Antwort geben konnte , wurde mir von meinem Haus¬
mädchen gemeldet , daß «auf dem Treppenflur vor der
Tür meiner Wohnung drei Herren warteten . Aus meine
verwunderte Frage gab mir Herr Oberamtsrichter Berni
den Bescheid, er habe seinen Protokollführer und zwei
Kriminalbeamten mitgebracht , da er von der Großherzgl.
Staatsanwaltschaft beauftragt sei, eine Haussuchung
bei mir vorzunehmen.

Da ich vierzehn Tage vorher mit meinen beiden Rechts¬
beiständen , Herrn Rechtsanwalt Hugo Horrwitz (Berlin)
und dem zur Zeit hier anwesenden Herrn Justizrat Max
Bernstein (München ) in meiner Wohnung eine eingehendere
Besprechung gehabt , hatte ich alle in meinem Besitze befind¬
lichen, auf den Prozeß Hau bezüglichen Schriftstücke, Druck¬
sachen usw . geordnet und zusammengelegt . Ich hatte es
also den .haussuchenden Beamten sehr bequem gemacht, auf

alles , was die großherzogliche Staatsanwaltschaft irgendwie
interessieren konnte , die Hand zu legen . Außerdem wurdenaber auch Dutzende von Briefen privatester Na.
tur von meinen Familienangehörigen und intimen Freun.
den Strick für Stück in die Hand genommen und auf ihren
Inhalt hin geprüft . Von den auf die Affäre Hau bezüg¬
lichen Briefen usw. wurden nahezu .alle beschlagnahmt , dai>
unter zahlreiche Schreiben allerintimsten Charakters , dü
mir in freundlicher Absicht unter selbstverständlicher Ver¬
schwiegenheit zugegangen waren , — Schriftstücke , von denen
sich meines Erinnerns kaum ein einziges in Zusammenhang
mit den unter Anklage gestellten Feuilletons bringen läßtdie übrigens auch lange nach deren Erscheinen an mich ge¬
langt sind. Die Durchsuchung meiner Wohnung währte über
zwei Stunden .

"
Abgesehen von allem andern , bietet dieser Fall ein

klassisches Schulbeispiel für die Widersin.
nigkeit des sogenannten fliegenden Gerichts,
standes der Presse. Paul Lindau , der in Berlin
wohnt , seine Artikel in Wien veröffentlicht und darin an¬
geblich das damals inMünchen wohnende Fräulein OlgaMolitor beleidigt haben soll , muß sich in Karlsruhe
gegen die Anklage der dortigen Staatsanwaltschaft der-
leidigen!

Zu dieser Beschwerde geht dem „L .-A.
" von dem

Rechtsvertreter des Fräulein Olga Molitor , Rechtsanwalt
Dr . v . Pannwitz in München , eine Erklärung zu, in
der der Ansicht Ausdruck gegeben wird , daß die Be¬
schwerde Lindaus sachlich nicht begründet sei . Dr . von
Pannwitz habe bereits am 29. September in Gegenwart
des Generalmajors Sachs Herrn Paul Lindau ins Gesicht
gesagt , daß sein Material aus Baden stamme und'
daß es Sache der Anwälte des Fräulein Olga Molitor
sein werde , auch die Hintermänner Paul Lindaus zur
Rechenschaft zu ziehen . Ebenso wäre damals Paul Lin¬
dau nicht darüber im Zweifel gelassen worden , daß , falls
nicht sofort Abbitte oder Genugtuung mit der Waffe er¬
folge , der Strafantrag ohne Verzug auslaufei » würde.
Me Haussuchung in Verbindung mit dem Strafantrag wäre
selbstverständlich gewesen , da andernfalls die Anstifter und
Mittäter nicht überführt werden könnten . Paul Lindau
wäre demnach seit länger als zwei Monaten über alle
Eventualitäten orientiert gewesen.

Graf Pückler aus Klein -Tschirne,
der Zuletzt im März d. I . zu vier Monaten Gefängnis der-
urteilt worden war , weil er die christliche Bevölkerung zu
Gewalttätigkeiten gegen die jüdische angereizt hatte , wurde
gestern mittag zwangsweise durch Beamte der politischen Po¬
lizei der städtischen Irrenanstalt Dalldorf zugeführt.
Wie berichtet , war der Graf am 29. Juni d. I . nach ärzt-
sicher Untersuchung als geisteskrank aus dem Strafgefäng¬
nis in Tegel entlassen worden . Die weitere Beobachtung
durch die Aufsichtsbehörde und die hierdurch gefestigte Er¬
kenntnis , daß man es mit einem gemeingefährlichen Geistes-
kranken zu tun habe , führte zu der jetzigen Internierung.

Hamburger Geschäftskrise.
Berlin, 21. Nov . Die heutige Börse war matt

infolge der Nachricht , daß die Wachsbleiche von I . C . Mö l-
ler L Co . , Altona -Ottensen , insolvent sei. Die Passiden
sollen 8—9 Millionen Mark betragen . Die Höhe der g»
nannten Summe wird angezweifelt . Me Tatsache der In¬
solvenz der Firma bestätigt sich aber.

Von der Firma wurde mitgeteilt : Die erste Schätzung
der Passiven aus 8—9 Millionen Mark wird für zu hoch ge¬
halten . Genaueres läßt sich darüber erst mitteilen , wenn
der Status völlig ausgearbeitet ist. Die Firma hat ein
Moratorium nachgesucht und ist der Ansicht, daß für die
Gläubiger der Firma keine Gefahr besteht , wenn ihr Zeit
gelassen wird , -die augenblicklichen Schwierigkeiten zu besei¬
tigen . .

Von den Bank -Züsammsnbrüchen der letzten Zeit ist
die Firma nicht direkt berührt worden . Dis Zahlungsein¬
stellung ist zurückzuführen auf die Spannung am
Geldmarkt einerseits und auf die ungünstigen
Preise der Rohwaren - Märkte gegenüber früher
andererseits.

Eisenbahnunglück.
Langendreer, 21. Nov . Der Schnellzug Ber¬

lin -Köln , der heute früh 7,05 Uhr fahrplanmäßig hier
abgetanen wurde , fuhr auf dem hiesigen Bahnhofe in
einen Paketwagen , der , mit einer Maschine verbunden,
vor dem Schnellzug die Gleiskreuzung passieren wollte.
Lokomotive und sechs Wagen entgleisten . Sechs Personen
wurden verletzt , darunter auch einige Passagiere . Ein
Postschaffner wurde schwer verletzt.

Im Eilsenbahnministerium wird - dem „L.-A.
" aus An¬

frage mitgeteilt , daß nach dem letzten eingegangenen , von
der Eisenbahndirektion Essen dort eingetroffenen Tele¬
gramm bei dem Unfall in Langendreer im ganzen elf
Personen zu Schaben gekommen sind . Davon haben vier
Bahnbeamte schwere Verletzungen erlitten und vier Rei¬
sende , sowie drei Postbeamte

'
sind leicht verwundet wor¬

den . Die Ursache des Unglücks soll , so heißt es in dem
Telegramm , in der Nichtbeachtung bestehender Vorschrif¬
ten zu suchen sein . Die Hauptgleise hofft man bis heute
nachmittag 3 Uhr freigelegt zu haben . Zur Untersu¬
chung des Unfalls hat sich als Kommissar des Ministers
der »öffentlichen Arbeiten der Geh . Oberbaurat B e u-
sing an Ort und Stelle begeben.

Aus dem HrWerzogtum.
I Nachdruck unserermit Korrespondenzzeichei, versehenen Orixinal bertqM
UUr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und

Hdrr lokale BorkorumiMe jiud « r Redaktion stere willkommen
' Oldenburg , den 22 . November.

* Vom Hofe. Der Groß her zog, der sich seit mehreren
Wochen zur Kur in Kissingen aufhielt, hat sich gestern im Aut^
mobil zum Besuch des Prinzen und der Prinzessin Eitel Friedrich
nach Potsdam begeben . Der Tag der Rückkehr nach Olden¬
burg ist noch nicht festgesetzt ; sie wird aber wahrscheinlich Ende
n . W. erfolgen.

* Personalnotiz . Der Assessor deBeerin Oldenburg
ist vom 21. d . M . an bis 20. Dez . d . I . dem Landgerichte
Oldenburg als Hilfsrichter zugeordnei worden . „* Der Kampf um die Scholle wird in der „M . Tgztg- ff'
götzlich geschildert in einem Bericht aus Markhausen vo
19 . November wie folgt: Hier geht es augenscheinlich etwa
martialisch her. Nicht nur einen Kriegerverein haben wir
wie unsere Nachbarn auch, wir führen aar einen leibhol'



. iaeit Krieg , Krieg mit der Heide . Schon jetzt steht
niere Kavallerie im Felde bei Ellerbrock nahe an der Fries-
nllier Grenze mit scharfem Pfluge und noch schärferemVorfäbel

echtem Peheimer Stahl . Demnächst folgt die Artillerie mit
rtoinaskanonenreinster Konstruktion mit knall - und rauchfreiem
Pulver" . Auch die Infanterie rückt nach und die Pioniere mit
>>ackc und Karst. Und die Eroberung in diesem „Feldzüge" ?
Äne sch^ r unabsehbare Fläche liegt bereits umgebrochen da.
lnii schöner Anblick ! Aber wenn die erst prangt in saftigem Grün!
und dann das wogende Saatfeld gegenüber den prächtigen An-
, aendEr von Ellerbrock ! Und endlich die tausende von Mark,
-ne Mühe und Schweiß reichlich lohnen! Nein, einen Turm
bauen wir dann nicht mehr, wir bauen eine Kirche davon. Und
nachPosen gehen wir nicht ! Wir haben hier Raum genug und
vertragen uns gut.

» Der Berliner Friesenstammtisch feierte vorgestern sein
fünfjähriges Bestehen , wozu sich die Friesen (Ostfriesland,
- everland, Butjadingen ) sehr zahlreich eingefunden hatten.
r >as Festessen nahm in Grimms Festsälen um 9 Uhr seinen
Anfang . Herr canä . Mendelsohn - Jever eröffnete die
s?eier mit einer kurzen Ansprache und bat den einzig anwe¬
senden Gründer , ennck. Böschen - Ellwürden , den Vorsitz
-u übernehmen . Mit einer wohlgelungenen Begrüßungs¬
rede übernahm dieser das Präsidium . Alsdann begrüßte im
Namen des Festausschusses euuck . Mendelsohn die zahl¬
reich erschienenen Gäste ; esuck. Pickenbach - Aurich
toastete auf den Gründer des Friesenabends , eanck. Bö¬
schen , indem er dessen große Verdienste um den Stamm¬
tisch mit beredten Worten pries . Mit einem donnernden
Jalamander eröffnete sodann nach Schluß des Festessens
ranck. Böschen den offiziellen Festkommers . Als erstes
Lied ertönte Allmers .,Friesengesang "

. Darauf erteilte der
Vorsitzende Herrn ennck . Meents - Esens das Wort zur
Festrede . Mit großem Geschicke entledigte dieser sich seiner
Aufgabe , indem er in einem »rechten Plattdeutsch das freie
Friesenvolkfeierte . Pastor a . DtZimmerli trug dadurch,
daß er verschiedene altostfriesische Gesetze brachte, wesentlich
zur Untrhaltung bei . In vergnügtester Stimmung blieben
die Festteilnehmer (ungefähr 40 an der Zahl ) bis zum frühen
Morgen beisammen , und als bei Tagesanbruch die Festteil-
uehmer ihren heimischen Penaten zustrebten , da hatte jeder
das Gefühl , einen äußerst fidelen Abend verlebt zu haben.* Die Geslügel -Ausstellmig in der Rudelsburg wird
morgen früh 9 Uhr eröffnet und dauert bis Sonntagabend
8 Uhr . Dann findet in der Rudelsburg die Verlosung
statt . Gestern wurde das auszustellende Geflügel ange --
sahren . Heute wird prämiiert von fünf Herren , die als
Preisrichter in den Kreisen der Geflügelzüchter als Au¬
toritäten einen guten Ruf genießen . Es sind nach ober¬
flächlichem Urteil wohl alle Hühnerrassen vertreten , fer¬
ner Wassergeflügel und Tauben , sowie Futtermittel und
Geräte. Soweit wir uns gestern abend ein Urteil bilden
konnten , haben unsere Züchter im verflossenen Jahre wie¬
derum recht gutes Material herangezüchtet . In vielen"
Rassen sind geradezu ganz hervorragend schöne Tiere aus¬
gestellt worden , die jedenfalls die Bewunderung der Be¬
sucher herausfordern werden . Wer sich für Geflügelzucht
und vorwiegend schöne Rassetiere interessiert , sollte darum
nicht versäumen , die Ausstellung zu besuchen. Aüf die
Prämiierungsresultate kommen wir morgen zurück.

* Zur AutomoWvcirLndung Edewecht - Oldenburg
schreibt man uns noch«: Nachdem die Omnibusse der War¬
denburger Automobil -Gesellschaft sich bis jetzt sehr gut
bewähren — die tadellose Funktion derselben wird über¬
all anerkannt —, ist auch in der Gemeinde Edewecht
mehrfach der Wunsch geäußert , auch hier eine Automobil-
Verbindung einzurichten . Geplant ist dieselbe zwischen
Acheps -Edewecht und Oldenburg und , wenn möglich , sol¬
len die Wagen auch zwischen Edewecht und Zwischenahn
laufen. .Zur Vorbesprechung über diese geplante Auto¬
mobilverbindung findet am Sonntag , den 24. Nov . d . I .,
nachmittags 5 Uhr in Gehrels Wirtshaus zu Edewecht
eine Versammlung statt , wozu alle Interessenten ein¬
geladen werden . (S >. Annonce .)

*

lll Bad Zwischenahn , 22 . Nov . Der Knecht Bentjen aus
Aschhausen wurde vom Wagen geschleudert, als die
Pferde durchgingen . Er erlitt einen Beinbruch.

T Apen , 22 . Nov. Gestern abend war eine Versammlung
nach Hinrichs' Gasthof einberufen zwecks Aufstellung einer Liste
!ür die morgen stattsindende Gemeind eratswahl. Sie
bestand aus etwa 80 Personen und wählte Lehrer Lampe zu
ihrem Vorsitzenden . Erfreulicherweise nahm die Versammlung
(inen äußerst ruhigen Verlauf , von allen Seiten machte sich der I
Ounsch nach Frieden >

'n der Gemeinde geltend, und so konnte I
denn schließlich auf dem Wege schriftlicher Abstimmung folgende I

Liste aufgestellt werden: Bierbrauer H. Christophers, Apen;
Zimmermeister Wemken , das . ; Landwirt G . zu Führen , Godens¬
holt ; Kaufmann F . H . Reil, Nordloh ; Kaufmann W . Orth , Au¬
gustfehn ; Gutsbesitzer H. Schröder, Holtgast; Landwirt W.
Eiters , Bokel ; Gastwirt I . Hazekamp ,Augustfehn. Die Ver¬
sammlung hat gezeigt , daß auch hier sich auf dem Wege ruhiger
Aussprache sich eine für die Gemeindecatswahlen grundlegende
Einigung erzielen läßt . Hoffentlich ist nun die Streitaxt
zwischen Apen und Augustfehn begraben zum Wohle der ganzen
Gemeinde!

* Brake , 22. Nov . Der Maschinenmeister Bosse geriet
zwischen die Puffer zweier Eisenbahn¬
wagen, wodurch ihm sämtliche Rippen der rechten Seite
gebrochen wurden.

0 Varel , 21. Nov . Das Wittenberger Stadt¬
thea ter - Ensem 'ble (Direktor M . Schenk) traf zu
einem vierwöchigen Gastspiel hier ein . Eröffnet wurden die
in Domskys Theatersaal stattfindenden Vorstellungen mit
dem Lustspiel „ Unser Lärchen " von Paul Lindau . — Im
„Lindenhof " sprach der frühere Reichstagisabgeordnete Her¬
mann Förster aus Hamburg über das Thema „Der neu-
gewählte Reichstag , die Blockpolitik und die innerpolitische
Lage "

. — An Herzschlag verstärken heute nicht weniger
als drei Personen , zwei Kinder und ein junger Mann.

O Osnabrück , 21 . Nov . Der hier wegen zahlreicher
(etwa 75) E i n b r ü ch e zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilte
Eisenbahnbeamte Gchrke ist jetzt nach Beobachtung in Halle
für geistig gestört erklärt und der hiesigen Irren¬
anstalt zugeführt worden.

Stimmen aus Sem Publikum.
iKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.1
Stsairslswadl.

In der letzten Volksversammlung bei Doodt wurde
Herr Francksen als Kandidat der 2 . Klasse vorgeschla¬
gen . Der Vorschlag war gut , er hatte nur den einen
Fehler , daß er zu spät gemacht wurde . Wenn man jetzt
weiter für diesen jedenfalls sehr geeigneten Herrn agi¬
tieren würde , würde man die Wahl nur zersplittern . Des¬
halb richte ich an alle Herren die Bitte , nunmehr ein - "

mütig für Herrn Meyer einzutreten . Mann für Mann
zur Wahlurne ! Herr Wallheimer hat gestern in der
Volksversammlung durch sein taktloses Vorgehen den letz¬
ten Rest von Sympathie völlig eingebüßt . Alle Achtung
vor seiner Tüchtigkeit ; aber um ein öffentliches Amt zu
bekleiden , dazu fehlt ihm die Ruhe und Besonnenheit.

Einer aus dem Knhvicrtcl.

erMSrung.
Dos über mich verbreitete Gerücht, - ch hätte mit Rücksicht

auf meine Aufstellung für die Stadlrotswahl durch den Bürger¬
verein vor dem tzciügengeisttor mich für eine Verlegung
des Schweinemarkts ausgesprochen, ist unwahr.

Wallheimer.

veueste vschlMten unü letzte
vepeMen.

Eigene telephonische«nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Bündler und der Block.
Hamburg , 22. Nov . Eine von 700 Personen besuchte

Hauptversammlung des Bundes der Landwirte nahm nach
den Referaten von Dr . Diederich Hahn und Generalma¬
jor v . Klo eben eine Resolution an , in dev die Erwar¬
tung ausgesprochen wird , daß der Reichstag in der
gegenwärtigen Zeit der nationalen Blockpolitik den natio¬
nalen Gedanken nicht nur in Heeres - , Flotten - und Ko¬
lonialfragen , sondern ebenso auf allen wirtschaftlichen so¬
zialen Gebieten zur allein maßgebenden Richtschnur seiner
Beschlüsse mache. Vor allem erwarte die Versammlung,
daß der Reichstag bei der bevorstehenden Revision des
Börsengesetzes von 1896 endlich auch die deutschen Banken
und Börsen in den Dienst der nationalen Interessen stelle,
durch die Kontrolle ihrer Emissionen ausländischer Werte,
durch Schutz des Publikums im Disferenzgeschäst und durch

» solide Ausgestaltung des Warengeschäfts der Börsen selbst.
Die Höhe unseres heutigen Bankdiskonts wird in der
Resolution als eine Folge der deutschen Währungs - und

I Bankpolitik und des laisser faire gegenüber der internatio¬
nal arbeitenden Hochfinanz hingestellt.

719
Feuer im Schiff.

Bremen , 22. Nov . Nach einer bei der Direktion deS
Norddeutschen Lloyd eingelaufenen Meldung , ist dev
Frachtdampfer „ Schwaben ", von Australien heimkehrend,
mit Feuer en Luke 3, Cartha gena angelaufen . Näheres
fehlt noch.

Ferdinand Bonn geht.
Berlin , 22 . Nov . Die Blätter melden , daß Mrektor

Bo nn am 30- November 1907 aus dem BerlinerMheater
scheidet und die Direktion von Herrn Willi Großkopf,
dem neuen Besitzer des Berliner Theaters , auf 10 Jahre an
die Herren Meinhard und Bernauer übergeben
wurde . Die neuen Direktoren haben die laufenden Perso¬
nalverträge bis zu ihrem Ablauf erneuert . Bis zum Schluß
soll das Theater für Gastspiele verpachtet werden . Die neue
Spielzeit beginnt am 1 . September 1908.

Die Ursachen der „Jena " - Katastrophe.
Paris , 22. November . Im Senat gelangte gestern ein

Bericht zur Besprechung , den Monis im Namen der Unter-
suchungskommifston für die Katastrophe auf der „ Jena"
erstattete . Cabarn d ' Ameville setzte die Vorzüge des Pul¬
vers L auseinander . Er trat dafür ein , die Disziplin zu
stärken und unruhige Elemente aus der Mannschaft zu ent¬
fernen . Marineminister Thomson erwiderte , daß bezüglich
der Disziplin strenge Maßregeln ergriffen feien und noch,
weiter ergriffen würden . Meric , Präsident der Kommission,
erklärte unter allgemeinem Beifall , daß die Besatzung mit
wenigen Ausnahmen aus braven , zuverlässigen Leuten be¬
stehe. General Langlois sucht die Notwendigkeit nachzu¬
weisen, die Pulverfabrikation zu verbessern , obwohl das fran¬
zösische Pulver keineswegs schlechter sei, als das fremder.
Staaten . Chantemps weist auf die verschiedenen Ergebnisse
der Untersuchungskommifsion des Senats und der Kämmer
hin . Die Fortsetzung der Beratung wird dann verschoben.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 22. Nov . Bei den Sladtverordnetenwahlen!

der dritten Abteilung in Königsberg i . Pr . siegten sämt¬
liche liberalen Kandidaten, so daß jetzt kein
Sozialdemokrat der Stadtverovdneten -Versammlung mehr
angehört.

,
Dortmund , 22. Nov . Der Zugführer Müscher, welcher

bei dem gestrigen Eisenba -Hnzusammenstotz im Bahnhof
Langendreer verunglückt ist, starb im Krankenhaus . .

'
Kopenhagen , 22. Nov . Der . König von No -rwe - . i

gen ist gestern abend von Fredensborg nach London ab¬
gereist . ' . . . .

' :

SrieNraslen äer keÄZMsw.
Nach . Jever . Die Kunstausstellung im Augusteum'

ist bis zum 15 . Dez. einschl . täglich _ von 11—2 Uhr geöffnet,.
Sonntags von 12—2 Uhr und an den Tagen der Auswärtigen-
Vorstellungen bis 4 Uhr nachmittags. Gm Wetter müssen Sie
sich selber mitbringen ! B . Gr,!

Schaufenster-Dekoration. Anvnhm — daher Papierkorb.
Nach Rodenkirchen. Sonntag wird im Großh . Theater

das Trauerspiel „ M e r o ö " von W. v . Scholz gegeben.
' Die

Vorstellung beginnt Sonntags stets um 7 Uhr . Sie wird
nächsten Sonntag gegen U10 Uhr beendet sein . Die Kas¬
senpreise sind : Fremdenloge 1. Rang 4,50 Proszeniums¬
loge 1 . Rang 4,80 Logensitz 1 . Rang , 1 . und 2 . Reihe.
4 3 . und 4. Reihe 3,60 °« ; Parkett , 1 . bis 7. Reihe
3,50 °« ,

-8 . bis 10. Reihe 2,80 Mittelplatz 2 . Rang 2,40
Logensitz2. Rang 2 ->« ; Parterre 1,80 Amphitheater 1
Galerie 60 F.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterung sbeobachttmge» in Oldenburg
von A . SchuIz, Hof-Optiker,

Monat
Byermo - j Barometer '

Meter IAllste
bLs . ^ Lin.

Luftte
Mon »t

mpsratu
HZchks

r
nisdr ig

21 . Nov.
22 . Nov.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

I

I
776

775,3

28. 8,
28. 7,7

21 . Nov.
22 . Nov.

I

I
— 3,6

Wettervoraussage Mr Ssnuadena.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen meist trübe und neblig , ohne wesentliche Nie¬
derschläge. Ziemlich stärke südöstliche Winde . Temperatur
nicht ckrheblich geändert.

ZnilllMloerlmf.
Ter Müller Diedrich Klutz-« am» zu Oberlethe hat mich

beauftragt , folgendeLändereien
Amtlich meistbietend zumVerkauf°n »gen zu lassen:l . die bei Oberlethe belegene

Wiese „ Boßberge »", groß73 ar 93 gm,
das daselbst belegene Acker¬
land „ Boßbergen ", groß

^ 70 ar 64 gm.
fernnn zum Verkauf ist an-

geietzt ans

Wiitm
dr« 27 . Um
i» « achm . 8 I
I Wellmanns W
Wardenburg.

Ländereien
und kann ic

, er ,ehr empfehl«
qul? nur

Aul ? ermin stat
Kvumebhaber la!

Kkln-g 8etn
dai -n5? ^ ten-Olö,
SauptstrageS . Fer

Atens. Im Aufträge habe ich
in einer kleinen, verkehrsreichen
Stadt des Herzogtums eine an
der Hauptstraße beleLkne

MW,
worin seit vielen Jahren eine
gut gehende

Backerei u. KaMarei
betrieben wird , wegen vorgerück¬
ten Alters des Eigentümers zu
verkaufen.

Die Besitzung besteht aus
einem fast neuen Wohnhause mit
großem Stall und ca . 8 Ar Hof-
ünd Gartenaründen . Dieselbe
eignet sich in erster Linie für
einen Bäcker , namentlich für
einen Anfänger, jedo chkann auch
jedes andere Geschäft , insbeson¬
dere auch Milchwirtschaft, darin
betrieben werdem

Der Antritt kann jeder Zeit
erfolgen.

Der Kaufpreis ist mäßig, die
Anzahlung sehr gering.

Weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

G. Brör ken, Rechnungssteller.
Stets frische Braunschweiger

w UVStVVLVdH
empfiehlt

6i » tnv I-odse ktacdk.,
Achternstr . 35. Steinweg 2.

» WWe.
Wüsting. Der Landwirt Her-

mann Möimich zu Hahnen¬
kampshöhe beabsichtigt von seiner
Landstelle

das Wohnhaus nebst ca. 22
Sch.-S . günstig belesenem
Acker- und Grünland , sowie
Torfmoor,

— zu einer Brinksitzerftellever¬
einigt oder stückweise — mit An¬
tritt zu Mai 1909 zu verkaufen.

Die genannten Immobilien
befinden sich in sehr gutem Zu¬
stande und sind einem Arbeiter
oder Handwerker usw . zum An¬
kauf besonders zu empfehlen.

Zu einem ferneren Verkaufs¬
termin , in welchem der Zuschlag
erfolgen soll , auf

Montag , kn 23. Nook .,
nachm . 6 Uhr.

in des UnterzeichnetenWohnung
ladet ein

H. Elaußen.

GMelfutter,
kl . Buchweizen , Bruchgerste re.
gemischt , Ztr . 6.50 Hoffmauus
Getreideimport , Magdeburg.

Hill - «MI.
Westerstede . Der Hausmann

H. Deye zu Halstrup läßt am

Dienstag,
- en 3. Dezbr.,

und

Mittwoch,
den 4 . Dezbr. ,

« achm. 1 Uhr aus.,
in seinem zu Halstrup beim Hause,
fast unmittelbar an der Chaussee
belegenen Busche „ Horn " :

M Kip,
auf dem Stamm,

Schiffs -, Bau - , Wagen - und
Schwellenholz , und

25 Ache«
uf dem Stamm,

Nutz - und Brennholz,
fentlich meistbietend mit Zah-
mgsfrist durch mich verkaufen.
Versammlung in Buhrs Wirts¬

ruse zu Halstrup.
lr Rwtteruiauu . Aukt.

Jilimbil - Mails.
Hude . Der Malermeister Aug.

Kleine Hierselbst läßt seine an
angenehmster Lage südlich des
Bat nhofs an der Chaussee nach
Vielstedt beleg.

Besitzung,
sehr kompl . Wohnhaus mit Neben¬
gebäuden und schönem Obst - u.
Gemüsegarten und ca . 30 Sch .- S.
sehr ertragreiches Acker- und
Grünland , am

Dienstag,
den26 .Novbr.,

nachmittags 6 Uhr,
in Seetzeus Wirtshause hiers.
öffentlich zum Verkauf aufseben
und zwar stückweise und auch
im Ganzen . Tie Besitzung ist
besonders einem Privatmann,
der angenehm wohnen will,
zum Ankauf zu empfehlen.

G . Haverkamp , Aukt.

PuMilstilbentMten
in gr- Nusw . zu billigen Preisen.
Das Kleben wird auf Wunsch
übernommen.
Mottenstr. 8. I . Rust, Tapezier.

Fernsprecher 727.

Verkauf
' einer

Eversten.
Die Landsteve der Erben des

Landmanns Herma « Gerhard
Meyer in Eversten IU , be¬
stehend aus

dein geräumigen , in gutem
baulichen Zustande sich be¬
findenden Wohnhause , großem
neuerbauten Stall und plm.
24 Sch . - S . Acker- und Weide¬
ländereien bester Bonität,
sowie einem Torfmoor,

habe ich noch zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich mit

mir in Verbindung setzen.

Keor-g Zotivanting,
Eversten,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 288.

Wiesenhe«
pro Zentner 3 Mk .,

Futterstroh
pro Zentner 1.80 Mk ., zu ver¬
kaufen. Gut Loy.
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5oennecken- Isbrik

golieslliilieli»
I>I«»I-Slli:k »r » ekn 8 nk»

«IltonZdiI 'SnIl » u. ».
Haupt- Vertretung:

l.. Lllisx , Oläendurg i . 8 .,
Lcküttingttr . 4.

Bei der städtischen Polizei sind
zwei Nachtjchutzleuteanzustellen.

Anfangsgehalt 1400 -F , steifend
in zweijährigen Zulagen von je
100,^ bis zum Höchstgehaltevon
2100 Außerdem beziehendie
Schutzleute Kleidergeld im Be¬
trage von etwa 180 jährlich.

Tie Anstellung' erfolgt zunächst
für drei Monate auf Probe.

Bewerbungen sind unter Bei¬
fügung eines selbstgeschriebenen
Lebenslaufs , eines amtsärztlichen
Gesundheitszeugnisses, eines Füh¬
rungszeugnisses und sonst vor¬
handener Zeugnisse umgehend
einzureichen. Geeignete Mil tär-
anwärter , welche die oldenbur-
gische Staatsangehörigkeit besitzen,
haben den Vorzug.

Geiu - M - WG
in RWe.

Wählt am 28. Nov. :
1 .̂ Landmann I . Unger, Barg-'horn,
2. Maurermeister I . Gebke « ,

Neusüdende,
3. Schuhmacherm . E. Küpker,

Hankhausen,
4. Maurermeister I . Gorath,

Südende,
5. Aukt. I . Degen, Rastede,
6 . Hausm . I . Tapke», Lehmden,
7. Landmann H. Buschmann,

Delfshausen,
8. Gastwirt Hinr . Knntzen,

Nethen,
9. Müller A . Oeltsen, Heubült,

10, Landm . H. Stulken , Wapel-
d orf.

H-lz - Lerkllus
i« Diug-ede.

Der Brinksitzer Heine . Wiese
in Dingstede läßt am

- e« In

Echte
Kieler Sprotte«,

Echte
Kieler Bücklinge, j

Kieler
1Sprott-Bncklinge» I

Sprotten
in Kistchen,

I ff. geräucherte!
Aale

m allen Größen,

Wksllservenl
aller Art

empfiehlt'

a . K. i>sv.

Sürwürden . Die für den
Rentner Aug. Allmers zu
Oldenburg auf

Montag, den 25. cr,
angesetzte ^Verpachtung wird
umgesetzt auf

Mittwoch,

den Ä ? . Nov . ,
nachm . 2 Uhr,

in Gerdes ' Gasthaufe zu Sur
würden.
Ovelgönne. Ed. Dethard , Aukt

Fertige

Paletots
in erstklassig . Verarbeitung
u . von tadelloser Paßform

kaufen Sie

Lllngestr. Kt.

Uanf Ke-ellk« Äe rchheitig ! M,s
MTchimei,. , stabenrmg

in 900 Silber oder 18kar . Goldaufl.
Jeder Buchstabe lreserbar.s'TWU Ijk Mx

Llkrsü 8 >m§vr, «M
,_ Langestratze 29.

Ml«

Dezember b . I.
. 11 Uhr ansangend,norm

bei seiner Wohnung:

3V0 Gichen
auf dem Stamm , langes
schieres Holz (Schiffs- ,
Siel-, Bari- , Wagen- und
Pfahlholz),

2V Muchen
auf dem Stamm , schwere
Stämme (Nutz - u . Brenn
Holz) und

mehrereBirken
öffentlich meistbietend mit Zahl
lungsfrist verkaufen, wozu eiw
ladet H. Ripken, Aukt.

Bauerde abzg . Katharinenstr . 22.
Gut erhalt . Doppclvumpe zu

kaufen ges. Katharinenstr . 22.
Bill , zu v. e. gute Milchziege.

Dobbenstr. 4.

- Möbel-
werden sauber u . billig noch vor
Weihnachten aufpoliert . Gefl.
Anfr . u . S , 294 a . d. Exp. d. Bl.

k' eir - kvpai
' aiur ' en

u . Umänderungen werden sorg¬
fältig u . billigst ausgeführt.

Fr . Hartmann , Kürschner,
_ Steinweg 2a.

Jünglingspaletot . sehr gut er¬
halten, billig zu verkaufen.

Langestr. 87 , oben.

überzeugt Sie von der Güte des

W Speiseöls W
aus dem Med.-Trogen -Geschäft
von Apoth. Erich Sattler Nachs.,
Wh . : Apotheker Th . StorM,

Haarenstr . 44. Fernspr. 356.

Vege» Lulgkbe:
Me voll. Lchlafdeckril
zu 4 .50 , 5 .— , 5.35 bis zu 8.75

isll« d» v. LS
Gebe Rabattmarken.

Brüsseler
TrelbPvs

Trssberl
MWeMlUllls
Apfelsinen

Weintrauben
empfiehlt

AsrUßge Anzeige
Mitte Dezember findet in

den Loher Gutsforsten
und auf dem Osterberg ein Vev
kauf von Eichen- und Buchen
Nutz - und Brennholz statt.

Degen, Aukt.

WSW zoll!
Kiise

wieder
troffen

N

Sonntag , de» 24., und
Montag, den 25. d. M. :

Großes

wozu sreuudl. einladet

Jod - Lüers.

Vonanrvigk.

Den Freunden unserer Flügel und Pianinos
sowie allen Reflektanten für Pianofortes zur Nach¬
richt, daß wir Anfang Dezember d. I . einen

1öS cm langen pliigel
: : mit 7 '/t Oktaven Umfang : :

in den Handel bringen , welcher für den Preis von
Mk . 1000 .— alle Vorzüge der modernen Technik in
sich birgt.

Der Flügel ist konkurrenzlos in Preis
nuö Dualität.

llegeler L Llllers.
Grotzheez . Hoslieserante«,

Lldellbmg i. Gr. n Bremen . ^ Bremerhonen.
Fernspr. 99. Fernspr. 2141 . Fernspr. 404.

Feinste

M
empfiehlt

HeiLricQ Lrlers

MM
in Kartons,

neue Feigen, neue
Haselnüsse , neue
Wallnüsse, neue

Krachmandeln,
neue Trauben¬

rosinen
empfiehlt

Pelr - Knagen
in größter Auswahl, von den ge¬
ringsten bis zu den feinsten,
äußerst billig.

Fr . Hartmann , Kürschner,
LteiiUveg 2a.

Schmkineverkauf.
Der Handelsmann Georg

Ostendors in Bümmerstede läßt
am

nachm . 3 Uhr,
bei G. Frohns ' Wirtschaft in
Osternbnrg, Bremersiratze:

60 dis 70 große
md kleine Schweine

bester Raffe
öffentlich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein
6e «rK Nsas L öivrieds.

AKMMMII V !-x-
bei ^ r-susnlsiilsn , Llrit-
stocliung . ,4u8rvärt8 brisk-
üchr. Rückporto erb. Rrsu
Klsrr «1o ^vslLzr,irrLuksnp1l6A.
Lsundura S, LtsiullmmiiSS.

Is 1-ederlrM
und

bederteLv -LMlsion
empfiehlt in bekannter Güte die

Med.-Trogen -Handlung
E. Sattler Nachs . ,

Hpolkeksr Id . 81orancI1,
Haarenstr . 44.

Billig zu vermieten
ea . 100V Meter

auf Eisenschwellen . 60 nun hoch,
60 em Spur , welche am 1 . Dez.
frei werden. Reflektanten wollen
sich wenden an

B . F . Wallheimer,
_ Aeuß. Damm 22.

Ich habe Auftrag , ein an der
Osenerstraße belesenes schönes

— Zweifamilienhaus —
ohne Souterrain

mit großem Vor- und Hinter¬
garten zu verkaufen.

Eberhard Wolken,
Häusermakler.

Ern im Hunteviertel belegenes,
sehr bequem eingerichtetes

— Einfamilienhaus —
v ohne Souterrain

mit Garten , ist durch mich zu
verkaufen.

Eberhard Wolken,
Häusermakler

Zum An - und Verkauf
von Hausern «nd Grund¬
stücken halte ich meine
Vermittlung angelegent¬
lichst empfohlen.
^derkanl! Wolken,

Häusermakler,
Heiligengeiststra tze 1.

Wohnhäuser : n.

Bauplätze
in allen Stadtteilen find
durch mich zu verkaufen.

Lbenkseä Wolken,
- Häusermakler . -

S» SlW
ist ein hoch¬
feiner, aroma¬
tischer Magen¬
bitter-Likör . xZ
LnZ. knkrz,

Kurwickstr .12,
Wein- u.

Spirituosen
Handlung.

Auch vorrätig
in den meisten
Delikateß- und
Kolonial war>
Handlungen

^ Krneitmei
am Dienstag u . Freitag,
abends 7 Uhr, m der
Turnhalle a . Haarenufer.

lleüerkrsur.
Sonnabend , den 23 . November:

Ordentliche
keiierlilillsgmlmg.

Tagesordnung:
Neuwahlen.

Dev Borstand.
Invtitis " « ssinvplsirl.

, Olüendurg.
IvkMLS - tlMkWNei.

GroMWl . Theater.
Freitag , den 22 . Novbr., 35.

Vorst, im Ab. :
„Wallensteins Tod."

Trauersp . in 5 Akt . v . Schiller.
Kassenöffnung 6^ , Auf. 7 Uhr.

Sonnabend , den 23 . Nov.,
außer Ab., Schülervorstellung f.
d. Oldenburger Schulen. Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit:

„Wallensteins Lager."
Dram . Ged. in 1 Akt v . Schiller.

„Die Piccolomini ."
Schausp. in 5 Akt . v . Schiller.

Preise der Plätze : 1 . Rang,
Parkett , 2 . Rang , Mittelplatz
ä 50 die übrigen Plätze
L 25 A.
Kassenöffnun« 3 , Ans. 314 Uhr.

Bremer Ttadttheater.
Sonnabend , den 23 . Novbr . :

-Die RäMr " . AMgL 7., Mr.

Frischer

^ksrriML
anch in kleinen

Broten,
ist vorrätig.

». L liWk.

Irauerküke

in Zräßtsr ^ .uswabl
von 2 .50 ^ an

bis ru äsn keinlisn.
fiSM-

klvri!
8N>Ä!llW
WM

^ ckterlibt »'.44

familien - ^aokriodlen.

Geburts -Anzeige « .
Bad Zwischenahn, 18 . Nov . 07.

Der glücklichen Geburt einer
gesunden Tochter erfreuten sich
SchmiedemeisterHerm . Schröder

und Frau.

Todes-Anzeigen.

Es hat Gott gefallen,
I unsere liebe

Aimelüse
! heute früh unerwartet im
Alter von 11 Wochen zu
sich zu nehmen.

! In tiefer Trauer
Pastor Ahrens u. Familie.

Varel . 20 . Nov. 07.

Oldenburg. 26 . Nov. 07.
Heute starb nach .ein¬

jährigem schweren Leiden
unser lieber unvergeßlicher
Sohn und Bruder Georg
im Alter van 5 Jahren.
Um stille , Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbl.
C. Butt und Frau,

Johanna ' geb . Buschmann.
Die Beerdigung findet

am Montag , d. 25 . Novbr.,
morg. 9,VsUhr , v . Philo¬
sophenweg 5 aus statt.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohn ) : F - Fre-

richs, Grümmens . S . Sjuts,
Falsterhaus . Schiffsbau-Ingen.
Preuß . Papenburg . — Tochter
Gv Meuwenga, LoqMd.
Musiklehrer E . Hausdörfer,
Emden. M . Sund , Emden.
Bauersfeld , Emden. Jan Pe>
ters , Wirdumer-Grashaus.

Verlobt: Lilly v . d . Wald-
mit Lazarus Visser, Emden.
Anna Carls , Reepsholt, mit G.
Neunaber , Hoheesche . Anne
Schoone, Ost - Großefehn,. uw
SiÄe Bohlen, Spetzerfehn.
Franziska Demuth geb . BrM
ner , Emden, mit Hans Dem >.
Duisburg . Anna Kramer, Me¬
tern , mit Lehrer T . Kurtz , M'
dingen (Stade ) . Nelli Mi-
Phak , Cuxhaven, mit LudM
Cohen, Emden. Gebke Thoben
Theene, mit Jan Heinken , u"'
ende.

Gestorben: Enno SchE
Nenenselde, 1 M . Wrt >̂

Benzler geb . Stnnkel , DnlE
Horst, 38 I . Friedrich Addiw
Wurthmann , ^ Delmenhorst, ^
I . .Margarete Jenett S/b , Hew
Heppens, 19 I . Martha Mch
men , Neuharlingersiel, 30
Gerhard Nanne Bruns , sw
brügqerfeld, IlL M . W^
Janna Ulberts geb ..

Kamp»
Emden. 64 I . Landwirt LE,
Beckmann , Brill . 80 I - Chr
Wienrauk, Ekel . 69 I - LE
B . Reinema, Groß -Ranzel , .
I . Garrlina - Detmers » L
Seehusen, Saudhorst , N
Hiemke Brunken geb . "
ZMNMlasL L M L-
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zu322 der „Nacstncdten Mr Staat unü Land " von Freitag , 22 . November 1907.

Volksversammlung bei voocit.
(Zur Vorbereitung der Stadtratswahl .)

* Oldenburg , 22. November.
Die Erwartung , der Doodtsche Saal würde gestern

abend bis auf den letzten Platz besetzt sein , hat sich voll er¬
füllt. Es schien so , als sollte die Reichstagswahl vor¬
bereitet werden , denn vor einer Stadtratswahl hatte man
ein solches Interesse bisher noch nicht wahrgenommen.
Früher fand im Anschluß an die Vereinsversammlung des
städtischen Bürgervereins eine öffentliche Bürgerversamm-
lung in der „ Union " statt . Schon die Wahl des Doodtschen
Lokals ließ von vornherein vermuten , daß die Wählerver¬
sammlung diesmal einen ganz neuen Charakter bekommen
würde. In der gestrigen Versammlung waren auch die Ar -
beiterkreise stark vertreten , die man in der „ Union"
bisher fast gar nicht zu sehen gewohnt war . Es herrschte von
vornherein eine gewisse Kampfes st im mung, die
allerdings nicht so zum Ausdrucke kam, wie man erwarten
konnte.

Professor Dr . D u r st h o f f eröffnete die Versammlung
und begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Worten , der
Freude darüber Ausdruck gebend, daß die Versammlung so
stark besucht sei. Man sei zu einer ernsten Aufgabe
zusammengekommen, das beweise die große Zahl der Er¬
schienenen . Der volle Saal sei aber auch ein Beweis dafür,
daß die Ansichten über die vorgeschlagenen Kandidaten sehr
auseinandergingen . Bei der Ausübung des Wahlrechts übe
man seine h ö ch sie Pflicht aus ; deshalb sei es auch die
ernste Pflicht jedes einzelnen , alle Nebenrücksich¬
ten a u ße ra ch t z u l a s s e n und nur solche Personen zu
wählen, die für das Amt befähigt seien. Es sei dem städti¬
schen Bürgerverein einVorwurf daraus gemacht worden,
daß er der Versammlung eine fertige Liste vorgelegt
habe . Nach dem Statut fei der Verein aber verpflich¬
tet, der öffentlichen Versammlung die fertige Liste vor¬
zuschlagen , die in der Bürgervereinsversammlung angenom¬
men worden sei. Man wolle die Versammlung nicht be¬
einflussen; es sei ja jedem unbenommen , die Kandi¬
daten zu wählen , die man wünsche. Er habe angenommen,
daß auch der Bürgerverein vor dem Heiligengeisttor seine
Liste vorgelegt haben würde . Redner bat , einen Ver¬
sammlungsleiter zu wählen , worauf von allen Sei¬
ten Professor Dr . Dur st hoff vorgeschlagen wurde.

Barbiermeister Rosenbaum befürwortete den Vorschlag
warm (Bravo !) , da er überzeugt sei , daß Herr Prof . Dr.
Dursthoff die Versammlung unparteiisch leiten werde . Er
sei überrascht gewesen, daß man eine fertige Liste vor¬
gelegt habe . Der Bllrgerverein vor dem Heiligengeisttor
Hobe mit Recht erwarten dürfen , daß er von dem städtischen
Bürgerverein von seiner Absicht, eine Liste in der Versamm¬
lung zu verteilen , benachrichtigt werde . Dem Bürger¬
verein vor dem Heiligsngeisttor sei der Vorwurf gemacht
worden, daß er zu früh in die Wahlbewegung ein¬
getreten fei . Diesen Vorwurf weise er mit Entschiedenheit
zurück . Sein Verein sei kein Kampfverein, man
habe keine Maulwurfsarbeit getrieben , wie sie in
verschiedenen Straßen erfolgt sei . Die Kandidatur des
Herrn Dr . Laux könne man nicht unterstützen . Nach dem
Gesetz hätten die Aerzte das Recht, Wahlen zum Geschwore¬
nen- , Schöffenamt , in den Gemeinderat usw . abzulehnen . Es
müsse deshalb befremdend wirken , daß die Aerzte hier
danach strebten , aus ihren Reihen einen Herrn in den Stadt¬
rat zu bekommen ; es habe den Anschein, als ob Standes¬
interessen dafür maßgebend gewesen seien.

Professor Dr . Dursthoff erwidert , er habe den
Von feinem Vorredner erwähnten Vorwurf nicht erhoben.

Landtagsabgeordneter Heitmann sprach seine
Freude darüber aus , daß die bürgerlichem Kreise endlich!
einmal aus ihrer Reserve herausgetreten seien und den
Doodtschen Säal .als Versammlungslokal gewählt hätten,
damit allen Kreisen Gelegenheit zur Aussprache ge¬
geben werde . Er wundere sich - darüber , daß kein Wort
darüber verloren worden sei, wie sich die Kandidaten
zu den êinzelnen Fragen stellten , die für das Gemein¬
wesen von .einschneidender Bedeutung seien . Man müsse
doch wissen , Mt wem man es zu tun habe , welche Ziele
sich die vorgeschlagenen Herren gesteckt hätten , und welche
Aufgaben sie Zu erfüllen gedächten . Er erwähne nur die
Schulfrage; es müsse befremden, daß nichts dar¬
über gesagt werde , wie sich ! die Herren die Lösung des
Schul Problems dächten . Die geplante Schule für
Minderbefähigte und der Werkunterricht seien nur Teile
davon, was erreicht werden müsse . Sie seien übrigens
schon 1890, als die Sozialdemokraten zum ersten Male
in die Stadtratswahlb -ewegung eingegriffen hätten , von
seiner Partei gefordert worden . Unser Schulwesen stehe
heute nicht auf der Höhe . . (Oho ! — Nein !) Neben der
Volksschule stehe hie Mittelschule , die nichts weiter als
eine Stä « beschule sei. Der Besuch der Mittelschule
sei ein Privileg für diejenigen Kreise , die über die nötigen
Geldmittel verfügten ; das liege doch nicht im Interesse
des Volkes . Die Schule habe der Allgemeinheit zudienen. Eine Reihe von Berufen sei den Schülern der
Volksschule heute verschlossen ; hier müsse reformierend
Angegriffen werden . .Die Einheitsschule — so fährt
liedner fort — ist nicht nur eine Forderung der Sozial¬
demokratie, sondern jedes vernünftig denkenden Menschen.
Mg mit den Mittelschulen! Ich sehe Herrn
Reyersbach mit dem Kopfe nicken (Heiterkeit ), damit istnur nichts getan . Der Liberalismus-

. Professor Dr . .Dursthoff unterbricht ihn : Es istnur unangenehm , wenn ich einen Redner unterbrechen
wuß, aber ich glaube , die Ausführungen sind doch eher
sur eine politische Versammlung geeignet .

'Deshalb richte
mi an Herrn Heitmann die Bitte , sich kurz zu fassen.

Herr Heitmann fährt fort : Es muß gesagt werden,
daß die Gem-eindepolitik in manchen Dingen versagt hat.
Meine Anführungen gehören nicht nur in eine politische
'ooriainmlung hinein , sondern die Erörterung der Frage ist
gerade in einer Versammlung wichtig , in der Personen zu
wählen sind, die für das Wohl des Gemeinwesens zu ar¬

beiten haben . Die Söhne der Gewerbetreibenden und dev
Unterbeamten sind im Interesse ihres Fortkommens ge¬
zwungen , die Mittelschule zu besuchen; dadurch wird
den Minderbemittelten eine neue Last auferlegt . Eine
einheitliche Volksschule mutz angestrebt werden,
auf der die anderen Schulen aufgebaut werden . Vor allen
Dingen muß den befähigten Schülern die Möglichkeit für
ein besseresFortkommen gegeben werden , indem Selekta-
klaffen und Parallelklassen eingerichtet werden.
Den befähigten Kindern , ob arm oder reich, mutz die Mög¬
lichkeit geschaffen werden , sich das größere Maß des Wissens
anzueignen . Sie sehen, daß im Stadtrat große Aufgaben
zu lösen sind. Wir haben ein Interesse daran , zu erfahren,
inwieweit die Kandidaten gewillt sind , diese Aufgaben zu
lösen, nicht mit Worten , sondern wir müssen wissen, in
welcher Weise sie das Schulwesen auf ein höheres Niveau
stellen wollen . Weiter kommt in Frage die A u s gest -aI -
tung der sozialen Ge m e i n de ver 'hä I t n i s s e.
(Schluß !) Für einen Teil der Staatsbetriebe hat der Land¬
tag bereits die neunstündige Arbeitszeit eingeführt.
(Schluß !) Wenn das von Staatswegen geschieht, hätte es
die Gemeinde schon längst tun sollen. Die Feuerleute der
Gasanstalt arbeiten länger als 8 Stunden , in einer ganzen
Reihe von Gemeinwesen ist für sie aber schon längst die
achtstündige Arbeitszeit eingeführt . (Ruf : Ich arbeite 12
Stunden !) , wenn das wahr ist, zeigt das wieder , daß der
Stadtrat in den Fragen betr . Lohn - und Arbeitsverhältnisse
vollständig versagt hat . (Schluß ! Schluß ! Schluß !)

Professor Dr . Dursthosf: Sie sehen, Herr Heitmann,
die Versammlung ! wünscht die Ausführungen nicht.

(Herr Heitmann: Das ist nur ein Herr .)
Professor Dr . Durstho f ff. Wir können bis morgen

früh 7 Uhr hier sitzen , wenn wir in der Weise weiter fort¬
fahren wollen . Sie tun besser, wenn Sie eine besondere
Versammlung einbernfen , in der Sie die Frage zur
Sprache bringen , wir sind hier Msammengekommen , um die
Liste für die Stadtratswahl aufzustellen.

Herr Heitmann: Die Unterbrechung zeigt mir , daß
meine Ausführungen der Versammlung unangenehm sind.
(Heiterkeit und - Schlußrufe .) Wenn man nicht den Mut
hat , über solch ' wichtige Fragen zu sprechen, verzichte ich
aufs Wort . (Heiterkeit und Bravorufe !) Das zeigt mir,
daß Sie Ihre Zeit nicht -begriffen haben . (Heiterkeit !)

Herr Wallheimer: Ich würde Herrn Heitmann ans
seine Fragen gern antworten , aber zur Illustration seines
Verhaltens will ich Ihnen mitteilen : Von zwei Seiten
ist mir gesagt worden , daß die Sozialdemokraten beschlos¬
sen haben , gegen mich zu stimmen . Ich - bin der letzt? , dev
um die sozialdemokratischen Stimmen bettelt . (Das haben
Sie schon manchmal getan !) Hören Sie mich doch erst mal
an . Vor zwei Jahren haben die Sozialdemokraten mich
auf die Liste gestellt , jetzt haben Sie es nicht getan , weil
inzwischen die Reichstagswähl stattgefunden hat . Die So¬
zialdemokraten haben erklärt , sie wollten mir bei dieser
Wahl das Genick brechen.

In der folgenden Debatte erklärte Herr Reyers¬
bach' , daß die von Herrn Heitmann aufgestellten Forde¬
rungen liberale Forderungen seien . Die Zugehörig¬
keit eines Arztes zum Stadtrat sei sehr erwünscht : wenn
man dagegen agitiere , so geschehe es wohl deshalb , weil
man befurchte , der Arzt könne die Interessen seiner Kol¬
legen gegenüber den Krankenkassen vertreten . Redner
empfahl warm Eiseudreher Bakenhus.

Aus die weiteren Empfehlungen einiger Kandidaten
hier näher einzugehen , können wir uns wohl schenken.

Noch einmal nahm Herr Wallheimer das Wort:
Ich möchte darauf Hinweisen , daß der Büvgerverein nicht
genügend Stimmzettel verteilt hat.

Professor Tr . Dur st hoff: Vorhin ist uns ein Vor¬
wurf daraus gemacht worden , daß wir überhaupt Stimm¬
zettel verteilt haben , jetzt wirst Herr Wallheimer uns
vor , daß die Anzahl der Stimmzettel nicht genügt . Es sind
übrigens noch genügend Stimmzettel bei unserem Vor¬
standsmitglied Lehrer Stolle zu haben.

Herr Wallheimer: Der Vorstand des Bürgerver¬
eins , der uns in rühmender Fürsorge mit Stimmzetteln
versorgt hat , hätte wohl die Pflicht gehabt , uns auch! mit
Bleifedern zu versorgen.

Professor Dr . Dursthofs: Ich gebe Herrn Wallhei¬
mer anheim , das nächste Mal selbst für genügend Bleisedern
zu sorgen . (Heiterkeit .)

Herr Wallheimer: Ich bemerke, daß viele Herren
noch keine Stimmzettel haben.

Lehrer Stolle I verteilte hierauf weitere Stimmzettel.
Dann wurde zur Abstimmung geschritten ; eine Anzahl

Herren fanden sich auf der Bühne zum Stimmenzäh -
len ein.

*

DasWahlresultat
Wurde nach 11 ^ >Uhr verkündet : es gestaltete sich wie folgt:

Klasse I . Oberrevisor Millers (339) , Baurat
Tuitjer (343) , Dr . Laux (282) , Ober -Regierungs -Rat
Ramsauer (220) . — Weiter erhielten Stimmen : Ober¬
revisor Holzberg 188 Stimmen , Dr . Reiff 1 Stimme.

Klaffe II . Kaufmann Karl Ed . Pophanken (341) ,
Kaufmann Gramberg (340) , Kaufmann Danckwardt
(321) , Kaufmann Hermann Wallheimer ( 196) . —
Weiter erhielten Stimmen : Kaufmann Theodor Meyer
(157) , Fabrikant Francksen (30) , Kaufmann Hermann
Harms (2) , Kaufmann Voß (1) , Kaufmann Reyersbach ( 1) .

Klaffe III . Geschäftsführer Schwenker (339) , Chef¬
redakteur von Busch (306) , Eisendreher Bakenhus
(317) , Zimmermeister Bartels (323) , Wirt Hilgen
(193) . Weiter erhielten Stimmen Rosenbaum ( 131 ) , Heit¬
mann (17 ) , Klein (11 ) , Schröder (31) , Holert (38) , Gust.
Bartels ( 1 ) , Reyersbach (1) , Borgmann (1) , D . Wahnbeck
(1) , Martin Kruse (1) , Hans Biermann (2) .

Aus dem Hroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen OriginalbertHW
M « ir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BcrvW

- der lolale Lorkommniiisfind »er Redaktion stetswillkommen.
Oldenburg, L2 . November1907.

* Militärüeaimten -Personalien . Der Unterzahlmeister
Wittenberg vom Braunscyw . Husaren -Regl . Nr . 17
ist mit der Verwaltung der Zahlmeisterstelle des 3 . Ba¬
taillons Oldenb . Jnf .-Regts . Nr . 91 beauftragt worden.
Der Oberzahlmeister Thielke des 4 . Hannov . Jnf .-Regts.
Nr . 164 in Hameln , vordem im Oldenb . Jnf .-Regt ., tritt
mit dem 1 . Dezember d . I . in den Ruhestand.

* Großherzoglichtes Natnrhistorisches Museum . Die
Mitglieder des L e h r e r v er e in s und des hiesigen
Bezirksvereins für Naturkunde werden dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß der Vortrag des Herrn
Professor Dr . Martin Sonnabend , den 23 . d . M ., um
5,30 Uhr beginnt.

* Der Reichstagsabgeordiiete unseres zweiten oldenbnrg.
Wahlkreises , Geh . Justizrat Albert Traeger, bespricht
im „B . T .

" G . W . Zimmerlis bei Engelhorn in Stutt¬
gart erschienenes Buch „ Wer ist gebildet" folgen¬
dermaßen :

Interessant ist zunächst der Bildungsgang des jun¬
gen Schriftstellers , der mit diesem Erstlingswerk in die
Oesfentlichkeit sich einführt . (Genau genommen ist es nicht
das erste Buch , was Z . veröffentlicht . ) Geborener Schwei¬
zer , in Württemberg ausgewachsen , Volksschüler , Kaus-
mannsle 'hrling , HaNdlungsreisender , Hausknecht in der
französischen Schweiz , die Sprache zu lernen („so ein
bißchen Französisch " ) , Kasernensoldat in Stuttgart , nach
zweijähriger Vorbereitung und bestandener Abgangsprü-
sung Student der Theologie in Basel , Tübingen und
Berlin , sozialpolitischer Zwischenstationär in einer Bre¬
mer Fabrik und endlich Pfarrer an der oldenbugischen Ge¬
meinde in Accum , der einzigen reformierten im Groß-
herzogtnm Oldenburg . Und nun freier Schriftsteller , nach¬
dem -eine lebhafte -agitatorische Tätigkeit bei der letzten
Reichstagswahl das oft empfundene Bedürfnis nach fes-
sellos-er Wirksamkeit im Geräusch der Welt zum entschei¬
denden Durchbruch gesteigert.

In der Stille des kleinen Pfarrhauses noch sind
diese Briefe geschrieben , wirkliche Briefe an eine 'geistig
hochstehende Freundin , die den Verfasser auf seinen viel¬
verschlungenen Wegen mütterlich geleitet und gefördert.
Eine Art Rechenschaftsbericht und Selbstbeichte , die er
ihr und sich selbst abl -egt . Einblicke und Ausblicke auf
fernere Wege und Ziele . Besonderen Reiz verleiht diesen
Briefen , daß sie nicht mit der abschließenden Sicherheit
eines sich fertig DünkeNden geschrieben sind , sondern an
vielen Stellen die noch zögernde Bescheidenheit des Ler¬
nenden und Strebenden erkennen lassen . Der sich durch¬
ringen will zur Klarheit über alles , was das Leben er¬
fordert , das Herz bewegt und den Geist anreizt . Darum
geht des Buches Inhalt weit über den Titel hinaus-
„Wer ist gebildet ?" Diese anscheinend so leicht und schnell
zu beantwortende Frage wirft immer wieder neue Fragen
aus , die meist nur für die betreffenden Gebiete zur Ent¬
scheidung gelangen.

An der Spitze seiner Untersuchungen stellt der Brief¬
schreiber den Grundsatz auf : „ Gebildet ist doch schließlich
derjenige , der die in ihm angeregten Kräfte zur höchst¬
möglichen Ausbildung bringt und sie , mit einer noblen
Gesinnung verbunden , zu nützlichen und guten Zwecken
verwendet ." Ob , diese Antwort Unbedingt zutreffend , ob
sie den landläufigen Begriff der Bildung mit voller Be¬
stimmtheit nach «allen Richtungen erschöpft , mag dahin¬
gestellt bleiben . Richtig ist dagegen , wenn - er weiterhin
sagt : „Die Wissenschaft allein macht keine
Bildung! Sie kann nur -ein Hilfsmittel zur Bildung
sein .

" Und wie die Bildungswerte der Wissenschaft behan¬
delt er guch die der Kunst und der Religion mit Ver¬
ständnis und Freimut.

Auch die „politische Bildung " behandelt er und er¬
blickt sie in der freiheitlichen Erziehung des Volkes zum
Bewußtsein seiner Rechte und Pflichten als Grundlage
des Staates . Hier dürfte freilich der Zweifel nicht aus¬
geschlossen fein , ob eine bestimmte politische Richtung zu
den unbedingten Voraussetzungen allgemeiner Wldung
gehört , die

'
vielleicht ebensowenig von Gemischen reli¬

giöser Anschauungen abhängig . Offenbar hat der Ver¬
fasser seine spezielle Frage nur ausgestellt , um sich über
alle anderen Fragen zu verbreiten , namentlich auch ein
politisches und religiöses Glaubensbekenntnis abzulegen.
Eine für seine jungen Jahre gereifte Lebenserfahrung
steht ihm zur Seite , er gebietet über ein reiches Wissen,
seine Darstellung ist frisch und eindrucksvoll , sein Aus¬
druck 'klar und lebendig , nicht selten auch gefühlsinnig
und poetisch , namentlich in dem die Frauen behandeln¬
den Brief , der vielleicht der anziehendste der ganzen
Sämmlung ist.

Manche seiner Ausführungen wird auf Widerspruch
stoßen und sein Urteil nicht überall Zustimmung finden.
Darum bleibt d -as Buch doch der willkommene Anfang
einer vielversprechenden Schriftstellerlaufbahn.

Daß es Zeitgemäß ist , kann nicht bestritten werden,
drängt sich doch bei so mancher Erscheinung dieser Tage
unwillkürlich die Frage auf : Was ist gebildet?

* Vertreterwahl zur Generalversammlung der städtischen
Ortskrankenkaffe . Gewählt wurden bei -der Wahl am Diens¬
tag im Kaiserhos die Kassenmitglieder Tischler Hedc-
m ä n n , Buchdrucker Götz und Feilenhauer Lauterbuch.
Abgegeben wurden 107 Stimmen.

* Neues Warenhaus . Die große Menkesche Besitzung,
Langestraße 6 , wird nach Vollendung bedeutender baulicher
Veränderungen von dem Warenhaus Gebr . v . W i e n,
Staustraße 19 , bezogen werden . Die Firma gedenkt dort
ein den größten Ansprüchen genügendes modernes Ge¬
schäftshaus zu errichten.

* Schützenverein . Prächtig verlaufen ist gestern im
Oldenburger S -chützenhof der Gesellschaftsabend
des 'hiesigen Schützenvereins , der alljährlich sin Herbst
stattfiuder und pvn den Mitgliedern zahlreich besucht



wird '
. Das Bestreben des Vorstandes , insbesondere aber

des Vergnügungsausschüsses , den Mitgliedern auch bei
solchen Veranstaltungen das Beste zu bieten , wurde auch
gestern wieder von den vielen Festteilnehmern durch rei¬
chen Beifall für die Mitwirkenden anerkannt . Der Fest¬
abend wurde durch Musikstücke von der Ehrichschen Ka¬
pelle eingeleitet . Die Herren Georg und Pelzer er¬
freuten vre Teilnehmer sodann durch mehrere Kuplets,
unter denen besonders „ Neue Kalauer "

, „Denken Sie
sich bloß mag an ", „Baby -Duett "

, „Märchen und Träu¬
me", „Katrinchen mit dem Lockenkopf" , „Immer raus,
was da nicht rein gehört " zu nennen sind . Mit großer
Unerkennung wurden auch die Solovorträge der Herren
Rotermund (Violine ) und Gottmannsbausen
(Trompete ) aufgenommen . ' Elfterer spielte „Fantasie-
Ballett " von Beriot , letzterer „Konzertina " von Chan-
bley. Später nahm der Ball seinen Anfang , bei dem die
Damen voll zu ihrem Rechte kamen.

* Ein Schadenfeuer entstand gestern abend kurz nach
9 Uhr in einem Gebäude an der Alexanderstraße . Das
Feuer war in der Oberwohnung zum Ausbruch gekommen.
Ein Dienstmädchen hatte den Brandgeruch verspürt . Nach¬
barn leisteten bei der Bekämpfung des Feuers , das leicht
größere Dimensionen hätte annehmen können , tatkräftige
Hilfe und es gelang glücklich die Löschung. Verschiedene
Wäschestücke und sonstige Sachen sind vollständig , verbrannt.

* Der Gesangverein Kameradschaft wird am Mittwoch
nächster Woche , abends , eine Festlichkeit im Kaiserhof ver¬
anstalten , bei der die Nagelung der Vereins-
fahne stattfindet . Den Schluß der Feier bildet ein
Tanzkränzchen.

* Turnverein „Jahn "
, Oldenburgs Sonntag , den 1.

Dezember , begeht der Verein sein 13. Stiftungsfest,
und zwar durch Schauturnen und Kommers . Das Schau¬
turnen in der Turnhalle an der Ehnernstraße beginnt nach¬
mittags 4 Uhr und besteht aus : 1 . Stab - und Hantelübun¬
gen , 2. Riegenturnen , 3 . Turnen der Vorturnerschaft am
Barren , 4. Gemeinturnen an 5 Pferden , 5 . Spiele und 6.
Kürturnen am Reck . Abends um Uhr findet im Ver¬
einslokale , „Hotel zum Lindenhof "

, ein Festkommers
mit Damen statt . Die im Mai d. I . gegründete Damen-
abteilung des Vereins wird bei dieser Gelegenheit zum
erstenmale an die Oeffentlichkeit treten . Der Gesangverein
„ Friedrich Wilhelm " hat auch zu dieser Feier seine Mitwir¬
kung breitwilligst zugesagt , und selbstverständlich wird der
Zirkus „Babylonia " des Turnvereins „Jahn " mit einigen
Glanznummern vertreten sein . Die Kartenausgabe zu bei¬
den Teilen des Festes findet am Sonnabend dieser Woche
und am Dienstag nächster Woche , abends , in der Turn¬
hallestatt.

* Zwei von der hiesigen Polizei verhaftete junge Leute,
die in der Nacht vom Sonntag auf Montag in inem hiesigen
Gasthofe übernachteten und dort Wäschegegenstände und die
einem Reisenden gehörende Tasche stahlen , sind allem An¬
schein nach „ gefährliche Brüder "

. U . a . fand man in ihrem
Besitz zwei Schlagringe . In Wilhelmshaven haben sie
Räder gestohlen und noch einige andere Diebstähle verübt.
Sie sind aus Kiel und Braunschweig gebürtig ; einer der¬
selben wird auch steckbrieflich verfolgt und soll verschiedene
Namen führen . Ihre Begleiterinnen , die als Kellnerinnen
in Wilhelmshaven tätig gewesen sein sollen und hier am
letzten Sonntag auch verschiedentlich mit ihren Begleitern
beobachtet worden sind, hat man ebenfalls in Haft genom¬
men . Sie sind von dem Treiben ihrer Begleiter unterrichtet
gewesen . Die Verhaftung des Komplotts gelang zwei hies.
Schutzleuten beim Bahnhof , kurz vordem , als .die Abfahrt
nach Bremen erfolgen sollte.

* Die Allgemeine Qrtskrankenkasse der Stadt Olden¬
burg hält Freitag , den 29. November , abends 8 ^ Uhr , im
Kaiserhof eine Generalversammlung ab.

* Auf Wanderschaft . Am letzten Sonnabend ist ein
junger Mann aus Hamburg , noch nicht ganz 17 Jahre alt,
weil -er sich im Besitze 'von 12 als Krösus fühlte , weg-
gegangen , um sich die Welt anzusehen . Er ist damit aber
nur bis Bremen gekommen. Von Bremen ist er dann auf
Schusters Rappen nach Oldenburg gegangen , ist dort in
aller Frühe am Menstagmorgen angekommen , hat sich poli¬
zeilich als obdachlos gemeldet , und ist dann in das Armen¬
arbeitshaus ausgenommen , wo er so lange zu verbleiben ge¬
denkt-, bis seine Heimatsbehörde anderweitig über ihn ver¬
fügt . Er stammt aus Hude . Die Lust am Wandern ist
ihm vergangen. q-

* Bürgerfeldie , 20. Nov . Der hiesige Evangelische
Männer - und Frauenverein veranstaltete am
heutigen Mittwochabend im Lokale des Herrn Mohnkern
einen F a m i I ie n a b e n d, der solche Beteiligung fand,
daß der geräumige Saal bis auf den letzten Platz besetzt war.
Viele Teilnehmer mußten auch noch die Galerie in An¬
spruch nehmen . Eröffnet wurde die Feier mit einem Choral
des Posaunenchors des Evang . Jünglingsvereins , der sich
zur freundlichen Mitwirkung bereit erklärt hatte . Pastor
Pleus richtete zunächst einige Begrüßungsworte an die
Erschienenen und brachte seinen Dank für den guten Besuch
zum Ausdruck . Nach einem Choral „ Allein Gott in der
Höh' sei Ehr ' " erhielt Hauptlehrer Wragge - Eversten das
Wort zu einem Vortrag über LuthersL eb en , der durch
49 Lichtbilder erläutert wurde . Der Vortragende hat sich
um den Abend sehr verdient gemacht. Pastor Pleus
sprach allen Mitwirkenden , insbesondere dem Vortragenden,
den herzlichsten Dank aus für das Gelingen der Feier und
forderte zum Beitritt zum Verein auf . Der Einzelbeitrag
beträgt jährlich nur 1 <F , der Familienbeiträg 2 Im
Stadtgebiet einen Gemeindesaal zu errichten , habe sich
immer mehr als ein Bedürfnis herausgestellt . Mit einem
Choral „ Nun danket alle Gott " wurde der Abend um lOFtz
Uhr beschlossen . Verschiedene Personen ließen sich gestern
in den Verein aufnehmen.

* Wardenburg , 22. Nov . Am kommenden Sonntag
veranstaltet der Wardenburger Turnverein sein dies¬
jähriges Herbstkränzchen , am ersten Weihnachtstage auch
eine Weihnachtsfeier . Die Vorbereitungen sind schon flott
im Gange.

— Elsfleth , 21. Nov . Das der Frau Kapitän Wey¬
hausen gehörige , an der Deichstraße belegene Immobil
(Wohnhaus und Garten ) wurde heute durch Vermittelung
des amtlichen Auktionators Fels Hierselbst für die Summe
von 8300 cF mit Antritt zum 1 . Mai 1908 an den Schiffer
Heinrich Mohrbeck in Lienen verkauft.

— Elsfleth , 21 . Nov . In der heute nachmittag in Pan-
dorfs Hotel Hierselbst stattgefundenerr Stadirals»

sitzung wurde einstimmig beschlossen , die Pastorei nebst
zugehörigen Weideländereien für den geforderten Preis von
33 000 anzukausen . Es sollen zwei Minimax -Apparate
angeschafft werden.

* Moorhausen , 22. Nov . Die zur Moorhausen und Lem-
mel belegene , den Erben des Hausmanns Johann Reiners
zu Oldenburg gehörende Landstelle zur Größe von etwa
57 da ging im gestrigen , vom Auktionator Haverkamp zu
Hude abgehaltenen Verkaufstermin in den Besitz des Land¬
wirts und Bezirksvorstehers Düs er zu N.euenwege bei
Varel über . Der Kaufpreis beträgt 88 000 Der Antritt
seitens des Käufers erfolgt am 1 . Mai 1808.

* Bardenfleth , 22. Nov . Die Gemeinderats¬
wahl findet Mittwoch , den 27. d . M . , nachmittags von 5
bis 7 Uhr in Grapers Gasthause statt . Es scheiden aus die
Mitglieder : Gerh . Koopmann -Burwinkel , Gerh , Heyer-
Dalsper , Diedrich Büsing -Eckfleth, Paul Grube -Eckfleth (ver¬
storben ) . Außerdem ist für den verstorbenen H . Bolte -Nor-
dermoor ein Ergänzungsmitglied auf zwei Jahrs zu wählen.

mr . Hammelwarden , 21. Nov . Unter großer Beteili¬
gung wurde heute die Gemeinderatswahl vorge¬
nommen . Vorher war eine ganze Reihe von Vorversamm¬
lungen abgehalten worden , in denen man sich über die Kan¬
didaten einigte oder auch nicht einigte . Das Resultat der
Wahl ist folgendes : Auf vier Jahre wurden gewählt : Werft¬
arbeiter K. Lühring , Zimmermeister H. Claußen , Brauerei¬
besitzer H . Fröhlke , Maurermeister Fr . Stolle , Schneidermei¬
ster H . Freytag und Gastwirt H. Sagcob ; auf zwei Jahre
Landwirt H . Wähler.

K Uhlhorn , 21. Nov . Einem jungen Mann , im Dienst
beim Gastwirt W. Oltmann , war vor kurzem aus seiner
Schlafkammer die Summe von 300 abhanden ge¬
kommen. Die eingeleitete Untersuchung ergab , daß ein
Mitknecht des Bestohlenen der Dieb gewesen war . Er
wurde sofort verhaftet . Der Bestohlene hat die Summe voll
und ganz wiedererhalten.

» Visbek , 21. Nov . Ihre goldene Hochzeit kön¬
nen am Dienstag , den 26. d . M . , die Eheleute Gutsbesitzer
Kaiser nebst Gemahlin auf Gut Bullmühle feiern.

X Jever , 20 . Nov . Der Vorstand der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Jever hatte aus heute abend 7 Uhrdie Vertreter zu der ordentlichen G en eral v ers amm --
lung nach dem Gasthof zur Traube eingeladen . Der zeitige
Vorsitzende G . Ahlers erösfnete dieselbe mit einigen ein¬
leitenden Worten . Von reichlich 90 Vertretern der Arbeit¬
nehmer waren nur 33 erschienen , in Anbetracht der wich¬
tigen Tagesordnung eine sehr geringe Zahl . Punkt 1 be¬
traf die teilweise Neuwahl des Vorstandes - Wiedergewählt
wurde K. Schwitters mit 28 Stimmen , während Joh.Eiben mit 19 und Joh . Hillers mit 18 Stimmen neu ge¬
wählt wurden . Darauf gab der Vorsitzende bekannt , daßder Protokollführer Hillers als Bücherrevisor angestellt
sei . Als Revisoren der diesjährigen Jahresrechnung wur¬
den einstimmig bestimmte Gastwirt H. Hartmanns , Kauf¬mann E . Brader und Buchhalter A. Asseyer. Die Kontrolle
der Kranken wird von folgenden Mitgliedern ausgeübt:
Bäcker und H. Janßen für Rahrdum ; Fr . Janßen für
Moorwarfen und L. Friedriek , Kaufmann Neumeyer und
Botho für die innere Stadt . Als wichtigster Punkt stand die
Aenderung des ß 30 des Kassenstatuts auf der Tages¬
ordnung , betr . die Erhöhung der Kassenbeiträge . Der Vor¬
sitzende gibt den Beschluß des Vorstandes bekannt , Wo¬
nach in Anbetracht der überaus großen Anzahl Kranker
und der damit verbundenen großen Ausgaben eine Er¬
höhung der Beiträge um einhalb Proz . erforderlich fei , so
daß vom 1 . Januar k. Js . ab 3 °/o des ortsüblichen Tage¬
lohnes als Beitrag zu zahlen seien . Von verschiedenenSeiten wird eine Erhöhung von 1 °/g vorgeschlagen ; der
Vorsitzende führt jedoch aus , daß das bedeutende Defizitder außerordentlich hohen Krankenzifser in diesem Jahre
zuzuschreiben sei, bei normalen Verhältnissen aber eine
Besserung eintreten würde und deshalb einhalb Proz . vor¬
läufig genüge . Der Vorschlag wird dann auch mit 27
Stimmen angenommen . Die Beitragssätze sind vom 1 . Ja¬
nuar ab folgende : 1 . Klasse 54 , 2 . Klasse 40, 3 . Klasse 25,4.Klasse 22 und 5 . Klasse 18 Psg . pro Woche. Inzwischen
war von den Arbeitgebern das ausscheidende Vorstands¬
mitglied G . Ahlers wiedergewählt . Unter Verschiedenes
wurden einige weniger interessierendeFragen erörtert , wo¬
mit Schluß der Versammlung erfolgte.

X Jever , 21. Nov . Heute morgen M Uhr b rannte
in Siabenmvor das von dem Eisenbahnheizer Joh . Athen
bewohnte Haus bis auf die Umfassungsmauern total nie¬
der . Eine Kuh und mehrere Schweine wurden gerettet,
ebenso vieles Hausgerät , jedoch verbrannten im oberen
Teil des Hauses mehrere Möbel , darunter zwei große
Schränke mit den Kleidungsstücken der Bewohner . Ueber
dieEntstehungsursache verlautet nichts Bestimmtes ; Athen
soll versichert haben . Die Turnerfeuerwehr sowie die städti-
scheWehr waren zur Bekämpfung des Feuers erschienen u.
mehrere Stunden tätig.

8 Wilhelmshaven , 21. Nov . Im hiesigen Gefängnis
erhängtesich heute der wegen Sittlichkeitsverbrechens in¬
haftierte W . — Seinem Leben machte durch Erschießen
ein junger Mann im Alter von 20 Jahren ein Ende . Der¬
selbe war Schüler einer hiesigen höheren Lehranstalt . Das
Motiv ist unbekannt.

:/ : Hamburg , 22. Nov . Der Klub der Olden¬
burger feierte in seinem Klublokal „Restaurant Wolfs¬
schlucht "

, Pelzerstraße 12, unter zahlreicher Beteiligung
seiner Mitglieder den Geburtstag des Grotzh er¬
zog s durch ein Festessen mit nachfolgendem Kommers . Zu
dieser Feier hatten sich auch die Herren Akademiker zahlreich
eingefunden . Der erste Vorsitzende, Herr August v . Seg -
gern, hielt die Festrede und brachte das Hoch auf den Groß¬
herzog aus , während der - zweite Vorsitzende, Herr C.
Hemmi, dem Senat der freien und Hansestadt Hamburg
und Herr vr . weck . Mennig dem Vorstand des Klubs
ein Hoch brachte.

Stimmen aus Sem Publikum.
Mür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
MinisterrslgebSuae.

Nach dem Voranschlag des Herzogtums für 1908 be¬
absichtigt die Regierung , für ein neues Ministerialgebäude
etwa 100 000 Mark an Grunderwerbskosten für ein Areal
von etwa 1,5 Hektar Größe aufzuwenden . Das ist eine
große Summe Geldes , und sie fällt trotz der erhöhten Ein¬
nahmen ML ErnkommM- und- Vermögenssteuer Ws Ge¬

wicht . Der Landtag wird sich zu überlegen hüben , ob eine
so Hohe Mmme ohne weiteres bewilligt werden kann-
er wird prüfen müssen , ob für ein Ministerialgebäude
nicht andere Plätze vorhanden sind , deren Erwerb keine
oder nur geringe Kosten verursacht . Der Platz nebender Landesversicherungsanstalt ist zu klein . Aber sollte
nicht der Platz an der Cäcilienbrücke in Ver¬
bindung mit dem früher Schottenschen Besitz (sM
Dienstgebäude des Oberverwaltungsgerichts ) geeignet
sein ? Er hat etwa die gewünschte Größe . Hat der Staat
nicht ausreichend Platz beim jetzigen Amtsgericht ? Der
Jdealplatz für ein neues Ministerium wäre
m . E. das Palais des verstorbenen Groß¬
herzogs am Damm. Sollte der Staat dieses Pa,
lais nicht von S . K . H . dem Großherzog erwerben kön¬
nen ? Ein Umbau kann nicht unerschwingliche Kosten ver¬
ursachen . Der jetzige Saalbau am Palais ließe sich snx
den Landtag einrichterr , und ein zweiter Flügel '

könnte
sich nach der Wassermühle hin anschließen , die schon in
Händen des Staates ist . Der Erwerb des zwischen Pa¬
lais und Mühle liegenden Gebäudes — einer Wirtschaft —
kann keine Schwierigkeiten bereiten . Was ganze Projekt
würde m . ,E . 8—900 000 Mark Kosten verursachen . Sollte
das nicht näher zu überlegen sein?

Rn Sie verehr»«,« rbeaterrnlensanr :.
In der am Sonnabend , den 23 . Nov . , stattfindenden

Schülervorstellung bekommt das Gymnasium von Obertertia,
die Oberrealschule jedoch erst von Obersekunda an Karten.
Wir erlauben uns , höflichst anzusragen , warum dieser Un-
terschied gemacht wird . Mehrere Oberrealschüler-

Kclnöeksleik.
Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Schiffahrtsgesellschaften . Wie bereits gestern von uns
mitgeteilt , hat die Direktion der Hamburg -Amerika -Linie
erklärt , daß sie der in den letzten Tagen verbreiteten Divi¬
dendenschätzung, die aus 7 Prozent lautete , sernstände , und
daß sie irgend welche Dividendenschätzung noch nicht abgeben
könne. Jedenfalls dürfte das Erträgnis der Schiffahrtsge-
sellschasten auch durch den Ratenkamps um die Kajütenpreise
beeinflußt worden sein . Das Bestehen eines solchen Raten¬
kampfes wurde zwar von Hamburg aus immer bestritten,
man hat aber Wohl guten Grund zu der Annahme , daß das
Vorgehen der Paketgesellschaft sogar eine Spitze gegen den
Lloyd hatte . Nun scheint es sich herauszustellen , daß nicht
nur die, gegen die der Pfeil gerichtet war , sondern auch die,
die ihn abgeschossen, Schaden erleidet . — Aus Hamburg
wird , offnbär um den verschiedenen Meldungen über die ge¬
ringere Dividende und den Kapitalbedarf ein Paroli zu bie¬
ten , neuerdings gemeldet:

Infolge des starken Andranges von Rückwanderern aus
den Vereinigten Staaten hat die Hamburg -Amerika -Linie
die Zwischendecksfahrpreise für die Fahrt von Newyork für
Schnelldampfer um 60 und für langsame Dampfer um
42 -F erhöht . Der neue Postdampfer der Hamburg -Amerika-
Linie , „Präsident Grant "

, ist mit 3200 Zwischendeckspassa-
gieren von Newyork nach Hamburg abg.egangen , und hat,
da auch die anderen Fahrklassen stark besetzt sind, Wohl die
größte Zahl Personen an Bord , die je auf einem Schiffe zwi¬
schen Amerika und Europa befördert wurden.

Wie man sieht, haben die Schiffahrtsgesellschaften vor¬
läufig Vorteile von der amerikanischen Krisis , und zwar
einerseits durch die Forcierung des Exportes von Waren aus
den Vereinigten Staaten und andererseits dadurch , daß in¬
folge des industriellen Rückganges und der Arbeiterentlassun¬
gen ein Rückstrom von Arbeitern sich nach Europa ergießt.
Hierdurch wird nun auch in Europa der Andrang an den
Arbeitsmarkt , der schon in den letzten Monaten sichtbar zu¬
nahm , noch vergrößert.

Insolvenz in Bremen . Die Firma Louis F . Kalk¬
mann L Co . befindet sich wegen Ausbleibens der Deckung
für fällige Tratten in Zahlungsverlegenheit : es sollen Trat¬
ten in der Gesamthöhe von 680 000 lausen . London ist
mit 10 000 Pfd . Sterl . . Bremen mit 200 000 beteiligt-

Vom Metallmarkt . Das Messingsyndikat hat den
Grundpreis für Messingbleche, Stangen und Drähte aus
143 pro 100 üg , mit dem üblichen Rabatt bei größeren
Bestellungen , ermäßigt . Dies bedeutet eine Herabsetzung
um 1 seit dem 11 . d . M.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 22 . uiov.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank . -
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berka «)
vCt. pW.

MLndelsiAer.
L^ pCt . alte Oldenburger Konsols . _
SlÄCt . neue do . do . halbst Zinsk
öpCt . do . da . . . . . . .
4pCt . Oldenv . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
IpCt . Oldenb . Staat ! . Kredltanstalt -Obl . lkdb. k.

frühestens i . Oktober 1908 ) . . . . . .
814pCt . bo . do . .
SpCt . Oldenburger Prämien -Anleih ». . . . . .
ÄEt . Oldenb . Stadt -Aul ..
4vCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .' 4pTt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihea
4Mt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . : . .
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
St/spEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
314pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . .
LvLvCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anlechss
tVCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert
Loern uMuh . L>a >aScmweiiungen , rüazaywar

1 . Juli 1912 . .
SlHvCt . Deutsche Reichsankeihe . . . . . .
SpCt . oo . do . . .
LstrvCt . Preußische Konsols . .
SpCt . do . do . . . .
4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk . b . 1918
4pEt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb

bis 1917 . . .
4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb

bis 1917 . .
SNtzCt . Königsberger Ztadt -Anleihe . . .

9160
91,50

92.-
92.-

lOO.-

98,50
92 .60

99.-
93,10

132,35 133,15
98 .50 99,-
98 .50
98 .50 —

98,50

93 .50
91 —
95 —
91 .—
98 .50

93 .10
82 .M
93 .30
82,60

91,50

99,35
93.65
83,05
93,85
83,15

— 99,40

98,A
—- 9lF



92,—

95,75

Nicht mündelstcher.
«xN . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark müudelsicher . —,—
ZiLpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . .
LpCt. abqest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
apsst. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95,20

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97 90 98 L>;

/xCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bodan-Kredit-Aktien-
bank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 9680 —

« i/xpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth .- Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . °g70

Ipili. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen .

tpCt . abgest . dä. der Preuß . Hypoth-Aktien -Ban! 95,3g
Zs/zpCt. do . 00 . do . 88 .40
IMCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 igi-
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ' , rückzlb . 103 _ _
4M . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102 — — —

'
tpCt. Georg-Marieu -Bergw.- u . Hüttenv.-Oblig..

'
unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . . . . . _ ^ ,

4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . qc/
tpCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 . »-.'O.
tpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs .Reed,-Oblig. 97^ 0 ^ 77
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168,75 169,55
Check London für 1 Lstr. in .L . M,5150 20,5950

do . Newyork fuur 1 Doll, in -L . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 9k . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in 9k .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Llldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .
j)ldeub. Eisenhütten-Aklien (Augustfehn) . -

Wechlewisront der Deutschen mwcysbank 7s/2 VtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank8Ä pCt.

90 .25

98,—
95 .85
88,95

4 .19 4,2250
4 .1750 —
16 .88 —

86,50pCt. G.

98 .50

92 .60
98.50

98 .50

98 .50

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
bCt.

-Zŝ pEt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . 91,50

LschpCt. dergleichenmit Halbjahr. Zinsen . 9450
LpCt . dergleichen . - . . . _
LpCt . Oldenburg. Prümien -Obligat . r» pCt. 10.
4pEt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligai .,

' ^
Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen __

4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
! Zi/hpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
I Obligationen mit halbjährigen Zullen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastrupcr Gemeinde-^

(Kleinbahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . .

4pCt . verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u Kommunalanleihen

, ZsipCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 91,—
' N/wCt. dergleichen mit ganziährigen Zinsen 91—
tpCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat„

I . Emission . 98 .50
zi/wCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . 93,10
ZpCt. dergleichen - - - - 82 .50
gMCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 93 .3g
3pCt . dergleichen. . . . . . . . 82 .60
4pCt . Rhemproywz Anleihescheine - - - - 9945

4pCt . Wests . Provinzial -Anl. , unkonv . b . 1916 gg ^g
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe » . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . —
4vCt KielerStadtanleihe v . 1907 . mikonver^

tierb . b . 1917 . . . . . . .
4vCi. Pforzheimer Stadtansiibe- von 1907 .

ilpCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obllg.,
II . Emission . 98 .50

L' ipCt. Kre,elder Eise
'
nbahn-Prioritäts -OLlig. . —

.tpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein- ^Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 97 .90
WpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . 94,20
4M . Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe, unkündbar bis ^913 . . .
tpCt . Preuß . Boden-Kreditbank-PfanoKTiefe . uo»

kündbar bis 1916.
4M . Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriese. un-

kündbar bis 1916 . . . . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 . .4M . Schwarzhurg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .4M . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4M . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig., in Däne¬

mark müudelsicher.4M . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher .4M . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark
müudelsicher .t»Ct. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .

steuerpflichtigeItalienische garant Eisenb.»Obngationen . —
sE . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb. 105pCt. 98 .—

- 4M . Eisenbahn- Bank-Obligationen . 97—
spCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . 97 .—^/KCt. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102pCt. . rückz. Gesamtkundigungab
1812 zulässig . . . 99 .70

ts-hpCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u. Hütten-
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,

103pCt . rückzahlbar . M .90
^ >rz Amsterdam für kl . 100 in ^ .
Aurz London für 1 Lstr. in ^ . 20,515
^urz Newyork für 1 Doll, in ^ . 4 .19
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^1 . . . . 4 .175
holländische Banknoten für 10 Gulden in ^l. . . 16.38
^ Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7l^ pCt.

Verkauf
VC1

92,—
92,—

132,65

100,-

99.-

93,10

99 .-
91 .50
91 .50

93,65
83,05
93 .85
83 .15
99,75
99,70

98 .90 —

97,90

98 .20

93 .20

97 .95
97 .20
97 .70

98,20
94.50

98,20

98 .50

98 .50

98 .25
97.50
98.—

92,90
91 .60 —

98 .50
97,30
97,30

169,55
20,595
4,2250
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Bremer Börse , 21 . Nov.
Baumwolle ruhig aber stetig . Upland middling

loko 58 H (vor . Not . 57^ e? ) - — Kaffee ruhig . —
Schmalz stetig . Tuds und Firkins 47^ , Doppeleimer
48

Berlin , 21 . Nov . Produktenbericht . Die Verflauung
Nordanierikas hat natürlich die Stimmung hier nachteilig
'beeinflußt , doch kommt es meist in Preisverschlechterung
für nahe Lieferfristen von Weizen und Roggen zum Aus¬
druck . Rüböl setzte die Rückschrittsbewegung bei mangeln¬
der Kauflust weiter fort.

Weymärkte.
Hamburg , 19 . Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-

handel gut . Augeführt 4800 Stück . Preise : Verfand-
schweine, schwere 58—69 leichte 57—68 Sauen 49 bis
65 0« und Ferkel 53—66 ^ per 100 Pfund.

Hamburg , 19 . Nov . (Sternschanz -Viehmarkt .) Kälber-
markt : Angetrieben 1170 Stück . Gezahlt für 50 Kilogramm
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 108—117
1 . Qualität 99—105 2. Qualität 90—96 -F , 3 . Qualität
79—84 geringste Sorte 66—73f4 ' Handel recht
rege . Unverkauft — Stück.

UederflÄrt
über die au den Hauptmarktorten Deutschlands kn der letzten

Woche gezahlten Fettviehpreise.
^ (UnberechtigterNachdruck verboten.)Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht

bezw . Lebendgewicht sl bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten fürdie betreffendeViehgaltung gezahlten Preis.

Rindvieh: Hammel.

Aachen
Großvieh: Kälber:

Schafe u.
Lämmer: Schweine:

48—79 70- 115 66- 82 59—62
Barmen 50—76 60— 93 75—78 55—61Berlin 50- 81 50- 99 58—87 47—57Bremen 45—73 65— 98 50—75 48—59.Breslau — 56— 79 64- 81 48—60
Bromberg 24—361 30— 45l 23—331 33—381
Chemnitz 46—78 32- 52l 22—351 58- 66
Dortmund 50—72 45— 58l 58- M 50- 60
Dresden 58—88 68— 82 80—90 56—63
Elberfeld 55—74 85— 95 55—78 50—60
Essen ' 56—77 32— 75 55—84 45—58
Frankfurt a. 46—81 63— 95 58—80 52—62
Hamburg 53—77 66—117 58- 77 48si2—59
Hannover 62—74 — 50- 78 52—63
Husum 49- 75- — 57—74 35—42

Kiel 48—74 52— 94 55—76 30- 471
Köln a . Rh. 55- 84 60—104 62- 82 50- 60
Leipzig 50—81 32- 52l 32—441 48—60
Magdeburg 20- 441 25— 54l 26—391 44—63
Mainz 54^ 82 70— 82 — 63—65
Mannheim 46—84 70— 82 -65- 75 60—63
Nürnberg 50—86 58— 69 50—58 56—60
Stettin — 50— 76 — 50—57
Zwickau 52- 77 44— 64 75—82 53—63

Ausgestellt am 21 . November 1907. Mitberücksichtigt sind
noch die am 19 . November (am 20 . November fielen die Märkte
des Bußtages wegen aus) abgehaltenen Märkte.

21 . Novemoer.
Norddeutscher Lloyd.

„Willehad "
, Bortseld , von Baltimore , heute 9,30 Uhr

vormittags Scilly passiert . „Prinz Ludwig " , v . Binzer,
von Ostäsien , heute ' 1 Uhr nachmittags in Hongkong.
„ Coblenz "

, A. Meyer , von Brasilien , heute 8 Uhr mor-
morgens St . Vincent passiert . „ Gneisenau "

, Bolte , nach
Australien , heute 5 Uhr morgens in Aden . „Gäben ",
Wilhelmi , von Ostasien , heute 12 Uhr mittags auf der
Weser . „Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien,
heute 11 Uhr vormittags in Neapel . „Sachsen "

, Wolte-
mas , nach Ostasien , heute 2 Uhr nachmittags in Naga¬
saki. „Cassel" , Jantzen , nach Baltimore , heute 7 Uhr
vormittags Kap Henry passiert . „Oldenburg "

, Troitsch,
nach Newyork , heute 8 Uhr morgens in Newyork . „Loth¬
ringen "

, Dirks , nach Australien , gestern 7 Uhr nachm,
von Durban . „Halle " , Rohde , von Brasilien , gestern 4
Uhr nachmittags in Bremen - „ Therapia "

, nach Odessa,
heute von Piräus . „Pera "

, nach Genua , gestern von
Neapel . „ Skutari "

, nach Datum , gestern in Batum.
Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa - .

„Märksburg "
, Krekler , gestern von St . Cathaines nach

Hamburg . „ Scharzfels "
, Bathmann , gestern von Antwer¬

pen nach Colombo , Madras und Kalkutta . „Ehrenfels " ,
Kückens, vorgestern in Antwerpen . „Rheinfels "

, Merks,
gestern von Colombo in Chittägong . „ Saneta "

, gestern
in Hamburg . „Lindenfels " , Kenneweg , gestern von Ran¬
goon nach Kalkutta . „ Reichenfels "

, Potthast , gestern von
Port Elizabeth nach Cast London . „Mvltkefels "

, Schwarz,
gestern von Kalkutta nach Hamburg . „ Schörtfels "

, Den¬
ker, heikle von Port Said nach Kalkutta . „Liebenfels " ,
Wittenberg , heute von Suez nach Hamburg . „Drauten-
fels " , Wittenberg , heute von Suez nach Hamburg . „Lich-
teufels ", Frerichs , heute in Madras.

Hamburg -Amerika - Linie.
NachNewyork : 21. Nov . „Blücher "

, 23. Nov . „Graf

Hie 8 sllüver » erlmg!
^ 1insir8 - b4s8eU !n « n sind allen voran!
^ drvus - IAlLsolrliisir sind iveltvekannt!
/ iLnsirs - LlLSvLInvi » sind dilli§ !
dlauerüein -, vacliüsin -, Lrunnenring -b'ormen.

Dmil Lerlin W.
Lotsdarnerüraße 1011.

l Îan verlange gratis » Lrosdiüre dis Landvsrvertung " .

Waldersee "
, 28. Nov . „Amerika "

, 30. Nov . „Pennsylvania ",7. Dez. „Präsident Grant "
, 11 . Dez . „Kaiserin Auguste Vik¬

toria "
, 14. Dez . „Pretoria "

, 21. Dez . „Patricica "
, 28. Dez.

„Blücher "
, 4 . Jan . „Graf Waldersee " .

Nach Boston: 30. Nov . „Tronto "
, 9. Dez . „Silvia " .

Nach Baltimore: 30. Nov . „Tronto "
, 9. Dez.

„Silvia ".
Nach Philadelphia: 27. Nov . „Andalusia "

, 7.
Dez . „ Macedonia " .

NachNeworleans : 28. Nov . „ Planet Neptune ".
NachWestindien: 23. Nov . „Westphalia "

, 25. Nov.
„Calabria ".

NachMexiko : 22. Nov . „ Nordfatzrer "
, 29. Nov . „Al-

bmgia " .
N a chOstaf ien : 22. Nov . „Saxonia "

, 30. Nov . „Sla-
vonia "

, 10. Dez „Rhenania "
, 26. Dez . „ Brasilia "

, 30. Dez.
„Sambia "

, 10. Jan . „Hohenstaufen " .
Arabisch - Persischer Dienst: 7 . Dez . „Gali-

cia"
, 4 . Jan . „ Assyria " .
Oldenburg - Portugiesische Dampfschrffs -Reederlei.
„ Portugal "

, Nissen, 19 . Nov . von Huelva nach Hamburg.
„ Saffi "

, Spieker , 20 . Nov . in Gibraltar . „Bremen "
, Berg¬mann , 20. Nov . eink. Dover passiert.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
An gekommen:

Am 17. Nov . : „Georg "
, Meyer , mit 49 T . Mehl von

Neumühlen . Am 18 . : „ Gesine"
, Mohrmann , leer vom Torf¬

platz Oldenburg ; „ Christine "
, Kähne , mit 107 T . Mais von

Brake ; „Regina "
, Rosenkranz , leer vom Torfplatz Olden¬

burg ; „Rundschau "
, Lammers , leer v . Nordenham ; „ Meta " ,Kunst , mii 85 T . Mais von Brake ; „Helene "

, Rose, leer
von Bremerhaven . Am 19 . : „ Willfried "

, Witthold , mit 87
T . Roggen von Brake ; „Maria "

, Addicks. mit 90 T . Mais
von Brake ; „Hermann "

, . Falk , mit 103 T . Braugerste von
Röskildefjord ; „Stadt Oldenburg "

, Seetzen , mit 356 T.
Kohlen von England ; „Clara "

, Krebs , mit 240 T . Stück¬
gütern von Hamburg.

Abgegangen:
Am 17. Nov . : „Georg "

, Meyer , leer nach Hamburg.Am 18 . : „Gesine "
, Mohrmann , mit 16 T . Getreide nach

Idafehn ; „Regina "
, Rosenkranz , mit 18 T . Getreide nach

Bartzel . Am 19. : „Gesine Johanne "
, Meyer , leer nach Bre¬

men ; „Christine "
, Jacobs , leer nach Brake.

Geschäft Iich « Mitteilungen.

vamsnluck«
L öer.Uek-

gssU.testreist. csmeck.
M Lenümetei' Reit.

hlassleslte Isgs und visigv kiäebts
' das ist jetzt so die Regel , und die halbe Welt ist er-

kältet . Aber darum braucht man nicht zu verzageru' Fays echte Sodener Mineral -Pastillen räumen mit
jeder Erkältung der Luftwege gründlich auf . Schon
der Gebrauch einiger Pastillen . bringt Erleichterung
auch in schweren Fällen , und verwendet man die Pa¬
stillen weiter nach Vorschrift , dann wird man stets —
vorausgesetzt , daß nicht eine Krankheit im Entstehen
ist — in kürzester Zeit sein Leiden los sein . Aber
auch , wenn nicht nur eine Erkältung vorliegt , wird
die Anwendung der Pastillen immer nur nützen und
nie schaden. Fays echte Sodener kauft man in allen
Apotheken , Drogerien und Mineralwasserhandlungen
für 85 I die Schachtel.

Wickse
clieäekuke

in»' mit

6s ! os) -6kZme

uökerOLks

Oie Deueruns der blakrungsmittel er¬
streckt sick nickt suk (Quaker Osts Lin
Paket Kostet nickt inekr als krQker
(Zuaker Oats bedeutet daker eine grosse
Ersparnis im ttsusksit . Ls ist eine
sckmsckkakte und nakrkskte Speise,
« elcke suk keinem Illscke keklen sollte.

klur in Paketen . nismsl > loset

liMNMM
p. Spsnnvuw.

Milchbrinksweg 4 ».
HanptgeschSft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanze« «. SjShrige Sarautie
u. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt. ,

Zu verk . frommer, zuqfester
Dovvelvonie. Heiligenaeistw. 3.

Zu kauf . ges. eine Hobelbank.
_ Heiliaeuaeiftwall 3.

Zu verk . gebrauchte Möbel,
als Küchenschränke , Tische,
Stühle , Kleiderschrank , Bett-
stelle . Bilder usw . , billig.

Kurwickstr . 14 , Hinterhaus.
Bestes Futterstroh,
Roggenstroh m .Serradella , äZir.
2,20 hat abzuaebeir

«lug. Haakk , Dietrichs?
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Wollgarn
p . X Pfd . 1 .25 , 1.40, 1.65,

1 .90 , 2 .40.

Abbruch Langestr . Nr. ö
(Brauer) :

Nutzholz und Balken
in allen Längen,

Feuerholz und gute
Mauersteine.

MsschMsei«.j
FleWmell

Hingrößt. Auswahl : s
Roastbeef,

gek . Schinken, roh.
Schinken , Rauch¬
fleisch, Nagelholz,

Lachsschinken,
ILeberpastete, Kalbs-8
zroulade,Mortadella,!
^Ochsenzunge , Gänsen
I brust, Geflügel-
IGalaNtine , Büchsen -!
i fleisch, Sülze, Lachs, j

Cervelatwurft,
Schinkenwurst,

?Rügenwalder Wurstl
) Zungenwurst , i
SBrschw . Mettwurst,?

Günselebertrüffel¬
wurst , Sardellen-

HLeberwurst,Trüffel-!
leberwurst rc. rc.
Die Artikel sind

! zumTeilim Preise!
ermäßigt.

I. li. liWI !.

Ueberzieher u. and. Kleidungs¬
stücke z. vk. Näh. Langestr. 2l).

Dingstede. Der Landwirt
Heiinr . Twiestmeyer das. läßt
am

Montag, 23. Nuubr.,
uachul . 2 Uhr,

U PWer Moor
iin ßenkenbrök

zum Abgraben auf mehrere
Jahre öffentlich meistbietend
verkaufen.

Das Moor liefert schweren
schwarzen Torf . Liebhaber
wollen sich bei Wirt E . Whler
versammeln.

P . Loennecker . Aukt.

Unterzicheilge.
Wollene Unterhosen und

Jacken, Futterhosen,
! Vaumwollhosen, Isländer-

Jacken. wollene Westen,
blaue Flanellhemden. Bohe-

I Hosen, Faust- nnd Finger¬
handschuhe

empfehle zu billigsten
Preisen.

Haarenstr . 18.

Bavdenfleth.
Von den hiesigen

PfmISiililtttieil
sollen am Montag , dem 25. d.
Mts -, nachm . 5 Uhr, in Gräpers
Gasthause öffentlich meistbie¬
tend auf mehrere Jahre ver¬
pachtet werden:

SkenllW 1,W,M d » ,

Knjmide ks,
c«. 8l! » r.

G . Gräper , Rechstllr.

aufgez. u. gestickt,

Nich- und
Werde -Verkauf.

Edewecht. Die Handelsleute
LeutzL Borwold aus Friesoythe
lassen am

Mag,
dknM. Nmbr. d .I.,

nachm. 1 Uhr ans.,
bei Gehrels Gasthause hiers . :

15 Stück hochtragende
nnd nutchgebende

Kühe «. Ollkilkll,
mehrere beste junge

Arkeits - Werde.
darunter gute Ejufpiimier,

weitgehendste Garantie,

30 große und kleine
Schweine

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Briefmarken
v. Oldenburg u . Hannover so¬
wie ganze Sammlungen kauft

A. Tönjes , Markenhandlung,
Etzhorn.

Au verk . 3 Sofas , 3 Nischen,
paffend für Wirte , zus. für 30 ^

F . Det>, Knrwickstr . 25.

Osternburg. Zu verk . jg . Ziege.
Meyer Cloppenburgerstr. 60.
Hängelampe , pass. f. Schneid,

billig zu verkaufen,
_ Hunger, Langestr . 29.

Me » 8ie
sekoa Mel.

baß im Partielvaren-GesAst

folgende Partiepost : «, um schnellstens damit zu
räumen , !

zustmeild billMii Preisen!
verkauft werden sollen?

Posten Wolldecken,
Posten Velour -Bettdecken
Posten Pferdedecken,
Posten Normalwäsche,
Posten Schürzen,
Posten Korsetts etc.

— >

Posten diverse warme Hausschuhe,!
Posten Boxcalf -Herren- u . Damen - j

Schuhe,
Posten Kinder -Stiefel.

Posten Schultornister,
Posten Hüte und Mützen.

ReMturbMrstW

ch- kuppen ch
werden in unserer "HW
Wieder hergestellt.

Ritterstratze 17.

Lu verksule»
schwere

8sedataillon 8-
üüänlkl

L 8.50 Mk. zu Burschenanzügeu
und für Kutscher geeignet. Wert
das Zehnfache.

n . ÜLnricds,
Heppens bei Ŵilhelmshaven,

verl. Gökerstr., bei Sadewasser.
Nach auswärts per Post.

Wiv empfehlen unser großes
Lager in

alten Rohm
jeglicher Länge und Stärke.

me Rohre
für Dampf - , Wasser- und Gas¬
leitungen mit u . ohne Gewinde
und Muffen sind stets vorrätig.

8. 1. SslIIn L ko.,
Oldenburg, Haarenstr . 15.

Ilex - u. Tannenkränze m. r.
Beeren u . Tannenzapfen empf.

R . Hasifurtber. Wiesenstr. 2.
Delfshausen b. Hahn. Kann

noch 2 Stück Hornvieh in Füt-
terung nehmen.

'
Ar. Bukng.

Neuenbrok. Zu verk . eine
gute hochtragende Quene oder
eine abgekalbte beste Milchkuh.

Her« . Suhr.
Eine gebrauchte

Hobelbank,
gut erhalten , wird gekauft.

Näheres in der Expedition.

Hnruleiken geuuokt.
Anzuleihen gesucht per sofort

oder später 5000 Mk. auf zweite,
durchaus sichere Hypothek gegen
gute Zinsen. Offerten u. S . 290
an die Exped. d. Bl.

keiunöen.
Gefunden eine silberne

Herrenuhr mit Kette.
Job . Spanhake, Markt 8.

Vei' Ivl'en.
Verloren ein Bund Schlüssel

auf dem Wege von Oldenburg
(Besecke) über Altenhnntorf,
Berne . Abzugebengegen Beloh¬
nung bei Besecke in Oldenburg,
Bahnhofsstr._ _

Verl , vom Bahnübergang bis
Nadorst ein paar Arbeiter-
schnürschnhe . Abzugeben bei

Ww Theilmann , Nadorst.
Verloren gestern abend gegen

6V2 Uhr b. Elektr.-Werk Ach-
ternstr . , ein neues, gelbledernes
Portemonnaie mit einem Zehn¬
markstück.

Gegen Belohnung abzngeben
Ziegclhosftr . M. 2. Etg.

Schäferhund entlaufen in
Oldenburg. Dem Auskunftgeber
eine Belohnung.

Friedrich Deeken , Jeddeloh I.

Hiliet -KsLueke.
Gesucht auf sofort eine Woh¬

nung von 250 —300
Offerten unter 8 . 284 an die

Exped. d. Bl. _ —
Gut möbliertes Wohn- und

Schlafzimmer zum 1 . Dezember
gesucht . Offerten unter S . 288
an die Exped . d. Bl.

Geb. Herr sucht z. 1. Dezbr.
hübsch. Zim. m . Pens .. Nähe
Gottorpstr . Off. m. Pr . an H.
Landau, Ulm (Donau ), En-
singerstr. 17.

Pens . Lqhrer (2 Pers .) s. z. 1.
Mai 1908 frdl . Wohnung (350 b.
400 D . Off. u. S . 291 a. d. Exp.

Ruhige, langjährige Mieter
(3 Erw .) suchen z. 1. Mai n. I.
eine moderne Oberw . von 5 bis
6 Räum . n. Zbh. , Gartenl . erw.
Off, m . Pr. u. S . 292 a. d. Exp.

Junger Mann s. möbl. Zim.
in der Nähe der Langestr. Off.
« . V. 49 Filiale , Langestr. 20.
Privatmittagstisch in der Nähe

des Pferdemarktes gesucht . Off.
u . S . 293 an die Erv . d. Bl.

2u vermieten.
Mbl . St . u. K. Lindenstr. 31 . 0.

Zu verm. Herrschaft ! ., sehr ge¬
räumige Unterw. mit Wasser-,
Gas -, elektr . Lichtleitung nnd
Spülklosett. Kastanienallee 37.

Ed. Fimmen
Zu verm. z. Mai eine mod.

Oberw. mit allen Bequemlich¬
keiten der Neuzeit versehen
(keine Schrägkammern).

Zn erfragen bei Th. Albers,
Nadorsterstr. 34.

Zu vermieten schön möbliertes
Wohn- und Schlafzimmer auf
sofort an ein oder zwei anständ.
junge Leute. Anerbietungen u.
S . 296 an die Exp, d. Bl.

Z. 1 . Dez . eleg . einger. Wohn-
u. Schlafz. (Part . ) m. Klavier 0.
Schreibt , z. vm . Lindenstr. 7.

Frdl . möbl. St . m . Bett od.
möbl. St . m. K . zu verm.

Prin zessinwe g 5 , oben .
Freundlich möbliertes Wohn-

und Schlafzimmer zu verm.
Scküttingstr. 1.

Kl. frdl. möbl. Stube n. Kam.
zu verm . Haareneschsir. 12.

Möbl . St . u. K . zu verm. an
s . D . Baumgar tensträße 12.
Z .vrm.srdl .Logis. Haarenstr . lür».

Zu verm. best . nrbl. Wohn - «.
Schlasz. Lindenstr . 31a , u.

Zu verm . zum 1 . Mai die
herrschaftliche Unterwohnnng
Parkstraße Nr . 2.

Näheres daselbst oben
Möbl . Zim . an best . Herrn zu

verm , Hülskötter , Äüeeslr. 31.
Z. v. frdl. Log . Friedlichst! . 2.

Rastede. Zu vermieten die
geräumige freundl. Oberwohn .,
bestehend aus Stube , Kammer,
Küche und Bodenraum , an ruhige
Bewohner . Kellerraum vor¬
handen . Mietpreis 140 Mk.

G. O««e «, Bäckerin.
Zu verm. auf Febr. od . Mai

herrsch . Oberw. , 5 Räumem.Zub.
Wasser!, u . Gas . Zu bei . v - 11 bis
1 Uhr. Donnerschweerstr. 15.

Zlellen -Kesucbe.
Empf. mich im Weitznähen,

neu, u. Ausbessern. Bnrgstr . 14.
Anst . junges Mädchen sucht

Stellung als Stütze, als Köchin
ob. als Mamsell. Off. u. A. T.
Filiale , Langestr. 20.

Junges Mädchen, 17 I . alt,
im Haush. u . Feinvlätten erfahr -,
sucht auf sofort Stellung . Fam .-
Anschluß und Gehalt erwünscht.
Offert , u . S . 295 an die Exped.
d . Bl.

Wissenschaftlich gebildetes jg.
Mädchen sucht z. 1 . Januar in
gutem Privathause Stellung bei
vollständigem Familienanschluß,
um gründlich den . Haushalt zu
erlernen. Off . u . L . I . Bremen,
bauptpostlaqernd.

Oilene Liellen.
MSnnttcbe.

Hoffe b. Esenshamm . Gesucht
auf Mai 1908 ein

znverlWger Großknecht.
G. D. Tautzen.

Nordermoor b. Bardenfleth.
Gesucht auf sofort ein hiesiger

Zimmergeselle
aus dauernde Arbeit.

Beruh . THSmler.
Gesucht auf gleich ein

Stellmacher -Geselle
auf dauernde Arbeit.

Hahn. H . L. Vahlenkamp.
Ein tücht . Maschinenschlosser

findet sofort dauernde Beschftg.
H. Harms,

Ban - u. Maschinenschlofferei.
Eversten. Gesucht auf Ostern

1 Schmiebelehrling.
Aua. Ehlers . Schmiedemstr.

Gesucht auf sofort ein solider,
anständiger

Kutscher.
E. Berends.

Tüchtiger Möbeltischler
sofort gesucht.

Wilhelmstr. 1a.
Aschhausen . Wegen eines Un¬

falls, von dem mein bisheriger
Grotzknecht

betroffen worden ist , suche ich
auf sofort einen andern.
- _ I . W. Rabben.

8k Feuer -Versicherung . ^8
Größere, solide Feuerversicherungs - Gesellschaft sucht für

uucl Ilurgsgsiick
tüchtigen und strebsamen Herrn als

Inkasso vorhanden . Hohe Bezüge . ^ Gefl. Offerten unter V. 6602 L.
an Haasenstein L Vogler, A.-G., Hannover , erbeten.

normal u . gefüttert.
M6MW

Zimmergeselle»
find. sof. dauernde Beschäftigunc,

Loy._ H- Ahrens.
^

Gesucht f . Bremen auf Oster»

1 MchrrWiT
Nachzufr. bei Hermann Hahn
Drielakermoor. Sandweg 33.

'

Leuchtenburg b . Rastede. GH
sucht aur baldmöglichst

1 Knecht.
G . Roaae.

Höven, Stak . Sandkrug . Ge¬
sucht zum 1 . Mai 1908 ejx
S chmiedelehrling. H. Bramktedt

Suche auf sofort
2 Gesellen

und zu Ostern oder Mai eine«
Lehrling.

Job . Lienemann. Schneidermstr.
Bad Zwischenahn.

Gesucht
— ein Bäckergehilfe. —

August Raster , Osternbura.
Auf sofort tüchtige

I . D Freese, Mühlenstr. 4.

Weiblictze.
Gesucht

zum Januar ein fixes junges
Mädchen als Stütze im Haus¬
halt und in der Küche ..

Wangeroog. Hajo Gerken.
Ge,uait zum 1 . Januar VS

ein anständiges

junges Mädchen,
welches Wsitzuähe« und sttwas
Schneidern kann sowie kleine
Hausarbeiten mit übernimmt.
Kochen nicht erforderlich.

Frau E. Oestman «,
HerdentorssteinwegR.

vurwurdeu . Suche auf Mai
1908 ein zuverlässiges, im Haus¬
halt und Kochen erfahrenes

junges Mädchen.
Frau Hinrich Lnbbeu.

Auf sofort eine Fra » oder
Mädchen für die Morgenstunden.
Kaffeeschenke» Pferdemarktplatz.

Gesucht
per 1 . Dezember d . I . eine ge>
wandte

MHimslkeilim»
für Remin-gton-Maschine.

Schriftliche Offerten mit An¬
gabe bisheriger Tätigkeit und
Gehaltsansprüchen erbeten.

keopg 8otnvar1ing,
Eversten-Oldenburg.

Hauptstr. _
Gesucht auf baldmögl. etwas

ersichreses j. ^
als Stütze der Hausfrau geg«
hohen Lohn.

Ant. Bäecker , Ingenieur,
Atens. _ _

Gesucht sofort eine saubere
Waschfrau. ,

Werbachstr, 3 (Hockkauserstrj
Stundenfrau sofort gesucht-

Stan str . 11-_
Junges Mädchen .

sofort od . später für Hans un°
Küche ges, ' Harmonie . OsterM

Rastede. Gesucht zum 1.
ein erfahrenes , gewandtes .

Mädchen.
welches mit der Wäsche Beschei
weiß. ^ ^Kran Or . Meyer.

Ges . e . Waschfrau auf daner-̂
Arbeit. Rlumenstr. 37, mV

Gesucht

jmge Illiiien
zur Aushilfe. ^

Kapuze«
für Damen u. Kinder-

UlkWgetiichtt , Weste «.
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dom LanMage.
Zu dem Berggesetzentwurf

schreibt Herr Müller - Nutzhorn im „Delm . Krbl .
" u . a . :

Hieraus ergibt sich, daß es sich bei dem neuen Gesetzent¬
wurf in der Hauptsache nur um eine fiskalische Maß¬
nahme des Staates handelt , der sich hierdurch eine
möglicherweise bedeutende Einnahme verschaffen will.

Auch hiergegen könnte man im Grunde ja nichts einwen-
öen , wenn nicht diese Einnahmen unter Benachteili¬
gung des gegenwärtigen Grundbesitzers
herbeigeführt werden sollten.

Es handelt sich bei dieser Frage also vornehmlich
darum : Wer war bisher der Berechtigte , der
Grundbesitzer oder der Staat?

Zweifellos hat sich jeder Grundbesitzer bislang allemal
auch für .

den unbestrittenen Besitzer der unter der Erdober¬
fläche seines Landes schlummernden Bodenschätze gehalten:
wenn jetzt Plötzlichein derartiges Gesetz eintreten soll, wonach
er garkeine Anrechte daran behalten soll,
so sollte man meinen , es müßte zunächst ganz klar bewiesen
werden, daß ein solches, bisher immer angenommenes , An¬
recht des Grundeigentümers tatsächlich nicht besteht und be¬
standen hat , und daß der Staat schon immer rechtlich als der
Eigentümer anzusehen war.

Ist dieser Beweis nicht zu erbringen , so ist es meines
Erachtens ganz unerhört , wenn der Grundbesitzer jetzt plötz¬
lich durch einen Federstrich um alle seine bezüglichen Rechte
gebracht werden soll, ohne daß ihm die geringste Entschädi¬
gung für die Ausgabe aller dieser Rechte zugebilligt wird.

Ob dieser Beweis der Staatsregierung bisher geglückt
ist, darüber kann sich ein Nichtjurist schwerlich ein endgül¬
tiges Urteil erlauben . Es darf aber doch wohl hervorgeho¬
ben werden , daß namhafte Juristen , wie unter anderen auch
der frühere Reichstagsabgeordnete des 3 . Wahlkreises Herr
Reichsgerichtsrat Burlage, anderer Ansicht sind.
Aus Grund des Berichts dieses letzteren kam denn auch der
oldenburgische Landtag bisher zu einer bezüglichen Auffas¬
sung, die der der Regierung vollständig gegenüberstand.

- Es sei hier nur in Kürze darauf hingewiesen , daß be¬
sonders das oldenburgi s che Staatsgrundgesetz
selbst der Annahme der Staatsregierung vollständig wider¬
spricht. Der Art . 66 8 2 dieses Gesetzes sagt:

„Beschränkungen der Gewerbe und gewerblichen An¬
lagen von seiten des Staates auf Grund eines beanspruch¬
ten Regals finden nicht statt .

"
Ferner bestehen in der Provinz Hannover , die unser

Herzogtum , vollständig umschließt , dieselben rechtlichen Ver¬
hältnisse Wie hier , da hier wie dort das gemeine Recht Gel¬
tung gehabt hat.

In der Begründung gibt die Staatsregierung zu , daß
in der Provinz Hannover eine andere , besondere Rechtsent¬
wickelung sich vollzogen hat , als wie im übrigen Preußen.
Trotzdem meint sie aber , daß diese in Hannover anerkannte
Rechtsentwickelung nicht weiter zu verallgemeinern sei.

„ Soviel ist also auf alle Fälle klar , daß die Rechtsan¬
sprüche des Staates durchaus nicht über alle Zweifel erhaben
sind , sondern im Gegenteil sehr stark angezweifelt oder be¬
stritten werden.

So lange dies der Fall ist, darf der Landtag unter kei¬
nen Umständen über die Rechtsansprüche des Grundbesitzers
so ohne weiteres hinweggehen Und ihn ohne jegliche Entschä¬
digung lassen.

Wie gesagt — es soll nicht dagegen gesprochen werden,
daß eine vernünftige Regelung des zukünftigen Bergbaues
im oldenburgischen Lande stattfindet . Es soll zugegeben
werden, daß der Staat besser in der Lage ist, mit den großen
Gesellschaften günstige Verträge abzuschließen. Auch kann
der Einzelne bei Gewährung solcher Konzessionen unmöglich

Meines ?euilleton.
wissens«,stt. Literatur uns Leben.

^ Die geplagte Millionärin . Die durch ihre wohltätigen
Stiftungen bekannte Mrs . Russell Sage , die Witwe des
reichen , amerikanischen Philanthropen , führt bitter Klage
über die Folgen ihres Reichtums . Seit Wochen ist sie in
ihrem Landhaus in Lang Island buchstäblich zum Haus¬
arrest verdammt ; die zudringlichen Bittsteller kennen weder
Rücksicht noch Erbarmen . Eine ganze Reihe von kleinen
Hütten umgeben vorpostenartig den Landsitz der Philan¬
thropin , hier walten besonders Wächter ihres Amtes . Aber
alle Maßnahmen sind fruchtlos , Wächter , Hunde , Diener und
Polizei reichen nicht aus , um den Scharfsinn der Zudring¬
lichen zu täuschen, und in den letzten Wochen konnte Mrs.
Sage ihr Haus nicht mehr verlassen , ohne unangenehme
Zwischenfälle zu erleben . Die Plage geht so weit , daß sie
selbst der Einweihung der von ihr gestifteten Emma
Williards School in Trotz nicht beiwohnen konnte ; am Tage
vorher wollte sie resolut ihren unfreiwilligen,Arrest brechen,
sie ging entschlossen in den Garten und dabei kam es sofort
su einem Zusammentreffen mit einer etwas gar zu leiden-
Ichaftlichen Bittstellerin , so daß Mrs . Sage eiligst wieder
Heimkehrte und ihren Besuch in Trotz absagte . „Wir Reichen
Nnd die best ! Unterdrückten, " klagte sie ihrem Sekretär , „ und
das Schlimmste ist : es scheint, dagegen gibt es kein Mittel .

"
Das verhängnisvolle Affenhaus . Aus Newyork wird

gemeldet: Just am Jahrestage der sensationellen Carusover¬
haftung , am letzten Sonnabend , ist das historische Affenhaus
un Central -Park zum zweitenmale zum Schauplatz eines
beinlichen Skandals geworden . Wiederum ist es ein Sän-
üer , den, wie behauptet wird , überschüssiges Temperament
auf der Grenz 'scheide der Galanterie , straucheln machte ; dies¬
mal freilich kein Italiener und kein Conriedstar , sondern
em französischer Algerier , Leon Cazauran , eine Acquisition
von Hammerstein . Er sollte in dieser Woche zusammen mit
-- cary Garden zuerst in Massenets „Thais " in der Man¬
hattan Opera auftreten . Aber Kain , der unerbittliche
^ ütenwächter , der durch die Carusoaffäre berühmt gewor¬
dene Geheimpolizist , der Erbfeind aller Sänger , hat ihm,
w Icheint es , einen Strich durch die Rechnung gemacht,
^ ockr, der verdächtige Affe , hätte unter keinem Käfig am

immer gefragt werden , aber sein Recht muß ihm in dem
neuen Berggesetz dadurch gewahrt Werden, daß ihm ein
billiger Anteil am .Gewinn gesichert bleibt.

Mögen unsere Herren Abgeordneten diese Angelegen¬
heit sorgfältig prüfen und unter keinen Umständen dem
Staate zum Nachteil des Grundbesitzes Rechte einräumen,
die er vordem n icht besessen hat.

SÄrrrwsaehverstZnüige.
(Zu dem Neue n burger Fall von anonymer

Briefschreiberei .)
Wie unfern Lesern bekannt ist, sc^ vebt in Neuenburg

eine Geschichte, worin anonyme Briefe eine boshafte Rolle
spielen . Von beteiligter Seite teilt man uns nun
mit , daß die angeklagte Briefschreiberin auf Grund eines
Gutachtens vom Schulrat Dr . Grabow beschuldigt wurde.
Auf Anordnung -der Gendarmerie (ohne Anweisung der
Staatsanwaltschaft ) wurde darauf in dem Hause derselben
eine Haussuchung abgehalten , die ohne Ergebnis verlief.
Es wurde Untersuchung eingeleitet und der Termin zur
Hauptverhandlung aus den 26. September festgesetzt. Der
Termin wurde dann aufgehoben , weshalb ., ist der Angeklag¬
ten nicht bekannt.

Mit Beziehung auf diesen Fall werden wir gebeten,
folgenden Artikel aus dem „Berl . Tagebl .

" vom 8 . Nov.
d . I . zu veröffentlichen . Wir kommen dem Wunsche nach,
ohne dadurch irgend welche Stellung Zu der Sache einzu¬
nehmen . Der Artikel lautet:

Die Gutachten von S ch reibsa ch -v e rstän¬
digen spielten , wie erinnerlich , in dem- Prozeß gegen den
Fabrikanten Paul Ionisch eine wichtige , verhängnisvolle
Rolle . Jenisch war wegen Urkundenfälschung und Belei¬
digung , vom hiesigen Gericht zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Angeblich- sollte er einen Konkurrenten
durch fingierte , Aufträge belästigt nnd durch anonyme
Schreiben beleidigt haben . Die Verurteilung erfolgte in
erster Linie -auf Grund der Gutachten -der Schreibsachver¬
ständigen , Schulrats Grabow und Tr . Meyer . Die dritte
Strafkammer des Landgerichts I sprach dieser Tage aber
den Fabrikbesitzer , wie mitgeteilt , frei , da es die Gutachten
der Schreibsachverständigen n i -ch t für ausschlag-
g,e bend- ansah . Soweit die bereits bekannten Vorgänge,
die wieder einmal beweisen ^ welchen geringen Wert der¬
artige Gutachten -haben . Einen interessanten Einblick in
die Arbeitsweise der Schreibsachverständigen gestattet eine'
Zuschrift , die uns von der Gattin , des sreig -esprochenen
Fabrikanten zugeht . Sie schreibt:

„Mein Mann wurde vor vier Jahren wegen Urkunden¬
fälschung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Verbüßt hat
er diese Strafe nicht . Nicht unerheblich zu seiner Verurteilung
trug das Gutachten der beiden Herren Schreibsachverständigen,
des Schulrats Dr . Grabow und des Dr . Meyer, dazu bei . Beide
sagten unter ihrem Eide aus , daß sie meinen Mann für
den Schreiber der belastenden Briefe hielten. Ich ging nun
mit einem von einem Herrn Franz Balog und einem von
meinem Manne geschriebenen Brief zu Schulrat Dr . Grabow
und bat ihn um sein Gutachten, ob diese Schriftstücke von einer
Hand herrührten . Schulrat Grabow fragte mich zu allererst,
ob wir bestimmte Verdachtsgründe dafür hätten. Ich gab nur
einen ganz unbestimmten Verdacht zu und bat den Schreib-
sachverständigenwiederholt, mir sein Gutachten über die ihm
gegebenen Briefe nur nach sorgfältiger Prüfung und
nur , wenn er der sicheren Ueberzeugung sei, daß beide Schrift¬
stücke von einer Hand herstammen, zu geben . Schulrat Gra¬
bow verglich beide Schriftstücke in meiner Gegenwart mit¬
tels Lupe fünf bis zehn Minuten nnd erklärte mir
sofort̂ daß es für ihn schon jetzt sonnenklar sei, daß der
Schreiber der Briefe ein und dieselbe Person sei . Ich war
über dieses Resultat aufs äußerste überrascht und schrieb am

Sonnabend eine ähnliche Szene wie vor Jahresfrist ,
be¬

obachten können , hätte das Schicksal ihn nicht schon zu seinen
Vätern versammelt . An derselben Stelle wurde -der fran¬
zösische Sänger von Kain ereilt , in dieselbe Zelle abgeführt,
wie sein illustrer - italienischer Kollege . Immerhin diver¬
gieren von hier ab die- Ereignisse , denn Cazauran wurde
nach Feststellung seiner Persönlichkeit mit einet Vermah¬
nung entlassen ; ob sie tiefen Eindruck gemacht hat , bleibt
zweifelhaft , da Cazauran kein Wort englisch spricht . Sein
Sekretär aber , ein dunkelfarbiger Inder , erlegte ,

eine Buße
von 200 -F . Die Anklage gegen die zwei ähnelt im Wesent¬
lichen mit der seiner Zeit gegen Caruso -erhobenen . Ca?
zauran telephonierte in höchster Entrüstung an Hammerstein
und bat ihn , zu seiner Hilfe herbeizueilen , aber wer aus¬
blieb , war -der Direktor , Hammerstein zeigte sich im Gegen¬
teil höchlich entrüstet über seinen Sänger und -erklärte , daß
-ein Künstler , der sich solchem Verdachte aussetzte , in seiner
Oper nicht auftreten dürste . Cazauran erklärte , daß er im
Park seinen Spaziergang unternommen und mit keinem
Menschen ein Wort gesprochen habe , bis er sich plötzlich ver¬
haftet sah. Daß er mit niemand gesprochen, erscheint um
so glaubwürdiger , als er ja , wie gesagt , nicht englisch spricht,
aber Kain scheint in seiner Pflichttreue die stummen Misse¬
täter nicht milder zu beurteilen als andere.

Im Hause Alexander Dumas ' d. I . Aus Paris wird
berichtet : Die ältere der beiden Töchter von Alexander
Dumas dem Jüngeren , Colette, die Gemahlin des Dr.
Matza , ist soeben gestorben. Die kleine Colette Dumas
und ihre jüngere Schwester Jeannine spielten in dem präch¬
tigen Hause der Avenue de Villiers , wo ihr berühmter Va¬
ter ganz Paris als Gäste begrüßte , eine besondere Rolle , und
alle Intimen vergötterten dis beiden kleinen Mädchen , die in
ihrer kindlichen Lustigkeit Dumas ' Vaterglück bekundeten.
Dumas machte bekanntlich ein sehr elegantes und großes
Haus , und seine Freunde waren jederzeit an seinem Tisch
willkommen . Außer Henri Miraut , Henri Lavoix und an¬
deren Intimen zählte auch der Schriftsteller Charles Narrey
zum engeren Freundeskreise . Narrey war es auch, der die
Gastlichkeit des Dumasschen Hauses am treuesten und unent¬
wegtesten in Anspruch nahm , und er erschien sehr oft am
Tische des Dichters . Als Narrey starb , empfing Dumas die
Nachricht, daß der Verblichene sein Bild , ein prachtvolles
Oelvorträt . ihm vermacht habe . Nack einigen Tagen trifft

selben Tage Schulrat Grabow noch einen Brief , in dem ich
ihm mitteilte, daß ich ihm keine weiteren Briefe als Prüfungs-
objekte , um die er mich gebeten hatte , senden könne . Noch ein¬
mal ersuchte ich ihn um sorgfältige Vergleichung, da ich gewillt
sei, gerichtliche Maßnahmen gegen den mutmaßlichen Schreiber
nur nach dem Ausfall seines Gutachtens zu unternehmen. Nach
ungefähr acht bis vierzehn Tagen hatte ich das eidesstatt¬
lich abgegebene Gutachten des Schulrats Grabow,
daß die ihm übergebenen Briefe dieselbe Person zum Urheber
hätten, in Händen. Dieser Versuch wurde auch von anderer
Seite wiederholt. Eine Dame versuchte ihre Handschrift der
meines Mannes anzupassenund ging mit beiden Schriftstücken
auch zu Schulrat Dr . Grabow . Es spielte sich nun derselbe
Vorgang mit genau denselben Worten seitens des Schulrats
ab. Die Dame erhielt das Gutachten in ganz kurzer Frist , ein
oder zwei Tage nach ihrem Besuch - So besaßen wir das
zweite irrige Gutachten. Derselbe Versuch wurde
mit Briefen beim Schreibsachverständigen Dr . Meyer ge¬
macht und erstaunlicherweisemit demselben Resultat .

"
Soweit der Brief , der allerdings Anlaß zum Nachdenken

gibt . Wie übrigens - aus -der Verhandlung hervorging , wurde
in einem Bel -eidigungsprozeß in Kottbus ein Angeklagter
auf das Schrcibsachverständig -enurteil des Dr . Grabow Zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt. Nur dadurch,
daß der Schuldige , von Gewissensbissen geplagt , sich selbst
meldete , entging der unschuldig Verurteilte seinem Schicksal.

eiissbrli )-pes1.
* Oldenburg , 22 . November.

Wenn der Winter seine Vorboten sendet und die Haus¬
frau für Keller und Kleiderschrank sammelt , um den Unbil¬
den des Winters einen Damm .entgegen zu stellen , entwickelt
auch der Elisabethverein eine emsige Tätigkeit , um Schätze
einzuheimsen für seine segensreiche Armenpflege.

Einen erheblichen Teil seiner Einnahme erhält der Ver¬
ein aus den Erträgnissen eines alljährlich im November
stattfindenden Unterhaltungsabends , bei dem die Gesangs¬
abteilung des Vereins vorwiegend wirkt , und dessen Leitung
die Dirigentin der Abteilung übernimmt.

Der diesjährige Unterhaltungsabend am letzten Mitt¬
woch im Saale des „ Kronprinzen " schloß sich seinen Vorgän¬
gern nicht allein würdig an , er übertraf sie sogar , sowohl
hinsichtlich des Besuches, wie auch bezüglich der Darbietun¬
gen . Ein zur Eröffnung der Feier von einer jungen Dame
schön gesprochener Prolog , der auf die Mildtätigkeit der hl.
Elisabeth hinwies , wurde ergänzt durch ein Drama aus dem
Leben der Fürstin , „Das Rosenwunder "

, von Henriette
Reusch.

Es behandelte außer einer Schilderung bitterster Ar¬
mut nnd außer hingehendster Armenfürsorge seitens der Hei¬
ligen die bekannte Legende von der wunderbaren Verwand¬
lung ihrer Gaben für Arme in Rosen . Die Rollen waren in
bewährten Händen und wurden vorzüglich durchgeführt.

Auch Herr Prälat Pille feierte in beredten Worten Thü¬
ringens hehre Fürstin , deren hohe Tugenden noch jetzt, nach
700 Jahren , unvergessen seien, und die besonders in Bezug
auf Mildtätigkeit als leuchtendes Vorbild dienen.

Sic brauchen , so führte er weiter in launiger Weise aus,
nicht, wie die HI. Elisabeth , Ihre besten Kleider für die Ar¬
men herzugeben , wenn Sie aber einmal ein noch gut erhal¬
tenes Kleid opfern , so wird jedenfalls Ihr Eheherr mit
Rücksicht auf das gute Werk leicht geneigt fein , möglichst
rasch für Ersatz zu sorgen . Auch die Männer mögen ihre
Garderobe einmal mustern und die überflüssigen Kleidungs¬
stücke für die Armen opfern . Wünschenswert sei es , daß die
Gaben bis drei Wochen vor Weihnachten dem Verein einge¬
händigt würden , damit möglichst vielen Bedürftigen eine
Festesfreude bereitet werden könne.

Der Frauenchor brachte verschiedene mehrstimmige Lie-

das Bild auch ein . Die Familie Dumas war unter sich.
„ Wo hängen wir 's auf ? " fragt Dumas . „Im Speisezim¬
mer, " kommt die prompte und treffende Antwort aus dem
Munde eines der kleinen Mädchen. - Nicht wenige der
geistreichen Aussprüche Dumas ' mögen dem naiven Kinder¬
geist seiner Töchter entstammen : er selbst erzählte es mit
Stolz , daß bei seinen Arbeiten seine Töchter bisweilen heim¬
liche Mitarbeiterschaft ausüben müßten . Es war zur Zeit
des „ Kupplies ck'uns I 'amme "

. Emile de Girarin , der
oft im Salon von Dumas verkehrte , hatte dem Dichter das
Drama in seiner ursprünglichen Fassung vorgelegt . „ Da
steckt eine Idee drin, " meinte Dumas , „aber alles muß um¬
gearbeitet werden .

"
„Arbeiten Sie um, " sagte Girardin.

Und Dumas begann die Arbeit . Im Verlaufe stößt er auf
die Notwendigkeit eines Entschlusses hinsichtlich der Kinder¬
rolle , und zweifelnd schwankt der Dichter . Schließlich läßt
er eine seiner kleinen Töchter rufen . „Hör mal , mein
Kind, " sagt er , „Deine Mutter und ich werden uns trennen.
Wem willst Du folgen ? "

„ Ich bleibe bei dem, der hier
bleibt, " antwortet die Kleine . Dumas umarmt das Kind,
er hatte das , was er gesucht. . . . . Auch Meissonier erschien
als gerngesehener Freund oft in der Avenue de Villiers.
Einmal , als er unangemeldet kommt , empfängt ihn die
kleine Colette Dumas ; sie hält ein Buch in den Händen , und
ihre Kinderaugen sind vom Weinen gerötet . ^,Aber , warum
weinst Du denn so ?" fragt Meissonier , die Kleine umar¬
mend . „Ach , dies Buch, dieser arme , arme Kaiser . . "
Und wieder rinnen ihre Tränen . Das Buch war das Me¬
morial von Sankt Helena . Zwei - Monate verstreichen. Do
trifft in der Avenue de Villiers ein Paket ein ; es ist an
Mademoiselle Colette Dumas adressiert . Man öffnet es : ein
Napoleon .bildnisvon Meissonier. Dumas eilt
zu dem Maler : „Aber , mein Kind kann das nicht annehmen,
das ist ein fürstliches Geschenk." „ Nein , ein kaiserliches,"
beschwichtigt Meissonier ihn lachend. „ Sie wissen ja nicht,
wieviel Freude mir diese Tränen gemacht haben . Ich bin
es , der zu danken hat . "

Eine teure Hinrichtung . Wildenbrnchs „ Rabenstein -erin"
so plaudert Las Wiener „Fremdenblatt "

, besonders die
Hinrichtungsszene , ist eine der kostspieligsten Sachen , die
in jüngerer .Zeit im Burgtheater da waren . So viel Geld
für Verbandnmteriiale , Halbtote , Tote und deren Weg-
schaffung ist schon lauge nicht in einem Stück ausgegeben



der in glänzender Weise zum Vortrag , und bewies damit,
daß er für seine im Mai geschiedeneDirigentin Frau Ober¬
landesgerichtsrat Burlage in Frau Sieveke einen tüchtigen
Ersatz gewonnen hat.

Auch Herr Kahlmeyer hatte sich in den Dienst der guten
Sache gestellt und erfreute die Zuhörer durch drei hübsche
Liedervorträge . Für Humor sorgten fünf Damen , die die
Vogelkantate von Mathieux wirkungsvoll zum Vortrag
brachten . Den Flügel für die Begleitung hatte die Firma.
Hegeler L Ehlers in liebenswürdiger Weise kostenfrei zur
Verfügung gestellt.

Noch fei ein von acht jungen Damen aufgeführter Ma¬
trosentanz (Jung -Deutschland zur See ) , anlehnend an das
deutsche Flottenlied , erwähnt . Die Exaktheit in der Aus¬
führung ließ erkennen , daß das Einüben dem Leiter , Tanz¬
lehrer v . d . Hey und Frau , große Mühe gemacht haben muß.
Ihnen fei herzlichst gedankt.

Dank auch allen , die zum Gelingen des schönen Festes
beigetragen haben , mögen sie ihre Befriedigung finden in
dem Bewußtsein , für eine gute Sache gewirkt zu haben , möge
aber auch der Elisabethverein stets gute Freunde finden , die
mit ihm Hand in Hand wirken und ihn bei der Betätigung
christlicher Nächstenliebe kräftig unterstützen.

8.

NalurheNvrreln.
Am Donnerstagabend hielt Herr Bruns in der Union

den ersten der angekündigten Vorträge über „D ie Aus -
scheidungsorgan e"

, in welchem er über den Bau , dis
Tätigkeit und Pflege derLunge sprach. Der Hauptinhalt
des mit Beifall aufgenommenen Vortrages war , namentlich
so weit es die Pflege anbetrifft , inMerksätze zusammen-
gefaßt , die den Hörern gedruckt übergeben wurden . Sie
lauteten:

1. Die Lunge , die unserm Körper den nötigen Sauer¬
stoff zuführen soll, besteht aus unendlich vielen kleinen
Zellen.

2. Die Brust ist so gebaut , daß sie sich ausdehnen und
wieder zusammenziehen kann.

3. Die Ausdehnung dürfen wir nicht durch einengende
Kleidungsstücke und Einschnürungen behindern.

4. Befördern können wir die Ausdehnungsfähigkeit der
Lunge durch Wandern , Bergsteigen , Rudern usw . , sowie
durch planmäßige Hebungen (Atemgymnastik , Turnen ).

6 . Leute , die eine sitzende Lebensweise führen und sich
viel in geschlossenen Räumen aufhalten , sollten vor allem
regelmäßige Uebungen zur Beförderung des Atmens
machen.

6. Solche Uebungen sollten möglichst im Freien oder
doch nur in vorzüglich gelüfteten Räumen vorgenommen
weichen, niemals in staubigen , schlechtgelüsteten Zimmern
und Hallen.

7. Da Staub die Atmungsorgane reizt und krank macht
und auch viele Krankheitskeime enthalten kann , soll man ihn
in Wohnungen , Werkstätten und Straßen energisch be¬
kämpfen und Staubfänger (Teppiche , Portieren ) in Wohn -,
Schlaf - und Kinderzimmern möglichst vermeiden . Schleppen
sind als Stauberzeuger zu verurteilen.

8 . Unfern Atmungsorganen müssen wir gute , reine
Luft in ausgiebigem Maße zuführen . Verdorbene Luft ist
Ursache vieler Krankheiten.

9. Darum müssen wir unsere Wohn - und Schlafräume
fleißig lüften und für stetige Lufterneuerung sorgen . Das
ist besonders wichtig für solche Räume , worin sich viele Men¬
schen längere Zeit aufhalten (Schulen , Kirchen , Spitäler,

WartesLIe , Arbeitssäle , Familien -Wohn - und Schlafzimmer
usw. , Restaurants ) .

10. Wichtig ist, in Schlafzimmern auch nachts für Lust-
erneuerung zu sorgen . Direkten scharfen Luftzug vermeide
man aber.

11. Jeder Husten , selbst ein einfacher Erkältungshusten,
sollte uns eine Mahnung zu sorgfältiger Beachtung unserer
Lebensweise sein, ob wir auch Fehler begangen haben.
Häufiges Hüsteln verdient allergrößte Aufmerksamkeit.

12 . Kinder , die von schwindsüchtigen Eltern stammen
oder sonst belastet sind, verdienen besondere Beachtung und
dürfen keinen Beruf erwählen , bei dem sie viel in geschlosse¬
nen und staubigen Räumen leben müssen. Land - und Gar¬
tenarbeit ist für solche besonders günstig.

Als Mahnwort erhielten die Zuhörer folgenden Spruch
mit auf den Weg:

Die frische Luft , die goldne Sonne,
Laß sie in Stube ein und Kammer;
Das macht das Leben dir zur Wonne,
Ersparet dir viel Not und Jammer.

Der Vortrag war recht gut besucht. — Der nächste findet
am Freitag nächster Woche statt.

W e rtrrvr los.
Die Tragödie eines amerikarnschjen Gelehrten . Das

tragische Ende eines amerikanischen Gelehrten , des Pro¬
fessors an der Columbia -Universität in Newyork Lucian
Marcus Underwood , der als der beste Kenner der Flora
des amerikanischen Kontinents einen Weltruf genoß , hat in
weiten Kreisen starke Erregung Herborgerufen . Der Ge¬
lehrte , der seit einiger Zeit botanische Studien in Bronx-
Park betrieb , hatte nach der regelmäßigen Absolvierung
seiner Vorlesungen am Sonnabendabend mit dem Direktor
des Botanischen Gartens von Bronx -Park noch soupiert und
in keinerlei Weise ein irgendwie auffälliges Wesen gezeigt.
Dann war er nach seiner in einem Vorort gelegenen Villa
gefahren . Zu Hause aber kam plötzlich ein Wahnsinnsanfall
zum Ausbruch . Seine Gattin sah, wie er plötzlich mit irrem
Blick ein langes Messer von der Tafel nahm , wortlos , die
Klinge über seinem Kopfe schwingend, vom Stuhl aufsprang
und sich auf sie stürzte . Sie schrie entsetzt auf , aber in plötz¬
licher Tobsucht schäumend , packte er sie am Arm und stieß
mit dem Messer nach ihrem Hals . Sie stürzte zu Boden
und der Wahnsinnige rannte nun auf sein vor Schrecken
zitterndes Töchterchen zu und versuchte ihr die Waffe ins
Herz zu bohren . Unterdessen hatte sich die betäubte Mrs.
Underwood wieder ein wenig erholt , sie fiel ihrem Mann in
den Arm und wandte noch zur rechten Zeit den tödlichen
Streich ab . Die Tochter machte sich in verzweifelter An¬
strengung von dem Rasenden los und jetzt stieß sich der
Professor , mit irrem Auge die blutüberströmte Frau be¬
trachtend , das Messer zweimal in den eigenen Nacken. Dann
fiel die Klinge klirrend auf den Boden und der Unglückliche
stürzte tot zusammen , neben seiner Gattin , die ebenfalls
wieder die Besinnung verloren hatte . Die Tochter schrie um
Hilfe , Aerzte eilten herbei und brachten Mrs . Underwood
ins Hospital , wo sie jetzt in sehr gefährlichem Zustande liegt.
Der Professor selbst war tot . Ein eigentlicher Grund für
den jähen Ausbruch der Krankheit und für die entsetzliche
Tat läßt sich nicht angeben . Man nimmt an , daß die finan¬
zielle Krisis in Amerika , von der auch Underwood fein Ver¬
mögen bedroht glaubte , ihn in nervöse Erregung versetzt
hat . Seine gütig liebenswürdige Art , sein unbeirrbar
klarer Verstand , die ihm die herzliche Neigung seiner Kolle¬
gen und Schüler erworben hatten , lassen den Kontrast seines
furchtbaren Endes besonders schrecklich erscheinen.

Die alten Herren gegen den Trinkkomment . Unsere
studentischen Trinksitten , die ein Uebermaß alkoholischer
„Zufuhr " mit sich bringen , haben jetzt auch den Groll der al¬
ten Burschenschafter erregt . Gegen den Trinkzwang in stu¬
dentischen Korporationen wendet sich ein Aufruf „Alter
Herren" in den „Burschenschaftlichen Blättern " . Die Zu¬
gehörigkeit zu einer Burschenschaft dürfte , so heißt es da, in
keiner Weise davon abhängig gemacht werden , wie der ein¬
zelne sich dem Alkoholgenusse gegenüber verhalte . Die alten
Zöpfe der Vergangenheit , das Bierjungen - und Quantitä-
tentrinken , die Fuchstafel usw . seien zu beseitigen . Das
Spinnenlassen sei als ein völlig veraltetes Erziehungsmittel
zu entfernen . Man könne Wohl ein forscher Student sein
und doch dem Trinkzwang feindlich gegenüberstehen . Daher
seien das maßlose Trinken und die öde Kommentreiterei zu
zu verbannen . Der Aufruf ist unterzeichnet von vielen Aerz-
ten , aber auch von einer großen Zahl im öffentlichen Leben
stehender Männer . So haben die Reichstagsabgeordneten
Dr . Ablaß , Detto , Eickhoff, Dr . Kolbe , Dr . Leonhardt , Dr.
Potthoff , ferner Staatsminister v . Bodmann , Dr . Bürklin-
Karlsruhe , Rechtsanwalt Dr . Dietz-Karlsruhe , Geheimrat
Professor Dr . Fischer-Marburg , Geheimrat Haupt -Gießen,
Professor Laband -Straßburg , Professor Orth -Berlin , Pro¬
fessor Paulsen -Berlin , Minister v . Schönstedt , Friedr . Spiel¬
hagen , der Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd , Dr
Wiegand , und noch andere unterzeichnet.

Lustiges Allerlei.
UnangenehmerNachsatz. Bureauchef (zu seinen

Angestellten ) : „Also eine Uhr möchten Sie gerne in Ihr
Arbeitszimmer haben — mir kann es recht sein — dann
wäre wenigstens etwas hier in Tätigkeit !"

Sicherer. Herr Schwagerl (der Zahnschmerzen hat,
vor der Türe des Zahnarztes jedoch wieder umkehrt ) : „Hin
— ich werde mich von ihm lieber brieflich behandeln
lassen !"

Ursache und Wirkung. „Seit wann ist der Baron
denn wieder so sehr adelsstolz ?" — „Seit er eine reiche
Bürgerliche geheiratet hat ."

Weitschauend. Gerichtsvollzieher : „Daß ich 'Mal
Ihre Möbel pfänden werde , daran hätte ich nie gedacht,
Herr Pennel ." — Herr : „ Wer ich habe daran gedacht,
drum bin ich die Möbel schuldig geblieben .

"

Geschäftliche Mitteilungen.

«. In Zeilen
der Uberarbertung . MattrarerL und
Schwachegesühlnach Krankheiten ist.Scotts

Emulsion
aus Lebertran mit Kalk«
hhpophosvhiten ein

und Natron«
d orAÜAiicheA »As »»»»s diokov

Kräsiigungs- und Nährmittel, M-rK- d-mMsch«
das ,übst vom schwächst-» M-g-n leicht E „mverdaut werden kan». Vch-° B -rsahÄchl

Scotts Emulsion wird von unS '
ausschließlich im großen verkauft , und zwar nie lose nach Ge»
wicht oder « ah , sondern nur in versiegelten Original flaschen
N Karton mW rsüerer Schutzmarke «Fischer mit de»
Dorsch). Scott L Bowne , G. m. b. H., Frankfurt a. M.
^ . ^ ^ andteile : Feinster MedizinalÄiedertran IdO.g. vrim»
Glyzerin S0.0, unterphoSphorigsaurer Kalk «,S. nntervhoSpho-
UAnreSNatrons, »,pulv . Tragant 3.0. feinster arab . Gummi
vulo . 2,0, destill . Wasser I2S,o, Alkohol 11,0. Hierzu aromatischeEmulsion Mit ZiMt -^Mandel » und Gaultherraöl je L Tropfen,

i

worden . Denn nicht nur die vollkommen Erschlagenen
verursachten Auslagen für den Abtransport , auch die
Schwerverwuudeten , wie zum Beispiel Jung -Welser im
ersten Akt. Vier Mann müssen ihn aus der Bahre in die
Waldburg bringen Md dann wieder abtragen ; das kostet
per Knecht Md Transport je zwei Kronen . Jawohl , das
viele Blut geht ins Geld ! Zum Glück läßt Wildenbruch
nicht alle .Personen aus offener Szene sterben oder ver¬
hauen , sonst könnten Hofbühnen mit kleinerem Budget
die Sache «einfach nicht mehr bestreiten . Und erst die Hin¬
richtung , zu der es nicht einmal kommt ! Die kostet ein
HeLdengeld. Denn in Augsburg waren die Justifikationen
öffentlich . Me sich das zu Darstellungszwecken in Geld
ausdrückt , kann pran aus folgendem Kostenzettel ersehen:

, Kostenzettel
für die Hinrichtung in „Die Rabensteinerin ".

(4. Akt. — Verwandlung . )
Die vier Solodamen in der Hauslaube (Loggia ) Kr . 60.
60 engagierte Statisten und Statistinnen (Patri¬

zier von Augsburg ) tz 2 Kronen „ 120.
240 speziell aufgenommene Statisten und Sta¬

tistinnen (Volk von Augsburg ) tz Kr . 1,20 „ 288.
Dev Freimann .(Spielhonorar ) , , 30.

Summe Kr . 488.
Also -Mud ,500 Kr . werden iM Burgtheater nach altem

Augsburger Recht Msgegeben . Wahrhaftig eine teure Ju¬
stiz, die da Wildenbruch , einführt.

Ein gewaltiger Ausbruch auf der Sonne . Am Freitag
hat Dr . Rambant , der Direktor des Radclisfe -Observato-
riums in Oxford , wie englische Blätter berichten , um
11,45 Uhr einen gewaltigen Ausbruch aus der Sonne beob¬
achtet . Dis flammenähnnche Masse wuchs mit einer Schnel¬
ligkeit von 10000 englischen Meilen in der Minute ; zehn
Minuten nach zwölf hatte der Ausbruch eine Höhe von
Z25 000 engst Meilen über der Sonnenoberfläche erreicht-
Fünf Minuten später war die ganze Erscheinung wieder
verschwunden und nichts blieb als eine kleine Narbe auf
dem Sonnenkörper . Es handelt sich bei der Beobachtung
RambantI um eine riesige vulkanähnlicheStörung in voller
Aktion . Da der Sonnenourchmesssr gegen 866500 englische
Meilen beträgt , so hat dis Ausvehnung des beobachteten
Ausbruchs nahezu vier Zehntel des Sonnendurchmessers
gehabt . Bei emer ähnlichen Störung aus der Erdkugel
würde das eine Erderhöhung von 3000 englischen Meilen
bedeuten - Die jüngste Störung auf der Sonne mag einen
Rekord bedeuten ; immerhin sind derartige Ereignisse schon
relativ oft beobachtet worden - Professor Jung hat z . B.
1870 einen Ausbruch beobachtet , der in zehn Minuten von
100000 zu mehr als 200000 englischen Meilen anwuchs
und dann in Stücke zersprengt wurde . Me Bewegungs¬
schnelligkeit betrug 166 englische Meilen in der Sekunde,
also die gleiche Geschwindigkeit , die auch Rambant bei
seiner beobachtet hat . Die neuen photographischen Me¬

thoden haben gelehrt , daß solche Störungen nicht selten
sind . Am 10. Juli 1904 wurde ein Ausbruch ! von 30000
englischen Meilen Länge photographisch festgehalten , am
27. August 1906 einer von 160 500 englischen Meilen . Am
17. Juli d . Js . konnte ein ähnliches Phänomen beobachtet
werden ; die größte Höhe betrug 120000 Meilen , die Breite
353000 . Aus die Erde haben diese Ereignisse auf der
Sonne anscheinend keinen unmittelbaren Einfluß ; Humin-
desten ist oieFrage noch ungeklärt , wieweit diese Vorgänge
mit den Verhältnissen der Erde in Zusammenhang stehen.

vir SrkSmplung der
— "

SevlaNrrankvrtt.
In Nr . 46 der Deutschen Medizinischen Wochen-

schrift erstattet Robert Koch den Schlußbericht über die
Tätigkeit der deutschen Expedition zur -Erforschung der Schlaf¬
krankheit (Pr ^panosowiasis ), dieser furchtbaren, das östliche
Afrika verheerenden Seuche. Den Mitteilungen des berühmten
Forschers ist vor allem die erfreulicheTatsache zu entnehmen, daß
die Atoxyl-Behandlnng der Kranken vorzügliche Resultate er¬
geben hat. Atoxyl ist zwar kein unfehlbares Mittel , aber es hat
sich doch als eine „gewaltige Waffe im Kampf gegen die Schlaf¬
krankheit " erwiesen. Alle anderen Mittel haben dagegen mehr
oder weniger versagt. Am wirksamsten wird die Kur in der
Weise durchgeführt, daß Doppelinjektionen von 0,5 s in zehn¬
tägigen Pausen gegeben werden, und zwar möglichst lange Zeit
hindurch. Während der Behandlung, die bis zu zehn Monate
dauerte, träten niemals Trypanosomen im Blute auf. Schlaf¬
kranke können mithin mindestens für die angegebene Zeit von
den Erregern freigehalten werden; damit aber sind sie für die
Infektion der Glossinen, jener Fliegen, durch deren Stich die
Parasiten auf den Menschen übertragen werden, und infolge
dessen auch für die Ausbreitung der Krankheit ungeeignet, d. h.
ungefährlich geworden. Die besten Erfolge wurden bei Leicht¬
erkrankten erzielt, die durch eine Kur von vier bis sechs Monaten
dauernd von Trypanosomen befreit werden konnten. Wer auch
Lei Schwerkranken ließ die Methode keineswegs ganz im Stich,
wenn sich auch die Erfolge weniger günstig gestalteten. Das er¬
gibt sich schon, wenn man die Mortalität der mit Atoxyl
behandelten Schwerkranken mit der d«r nichtbehandelten Schlaf¬
kranken vergleicht: nach einer Berechnung Kochs betrag jene
nicht ganz den zehnten, vielleicht nur den zwanzigstenTeil dieser!
Daraus geht mit Sicherheit hervor, daß sehr vielen Kranken
durch eine geeignete Awxhl-Behcmdlungdas Leben erhalten wer¬
den kann.

Daß eine energische und systematische Bekämpfungder Seuche
dringend von Nöten ist , wird durch dis Tatsache illustriert , daß
sie weiter und weiter vorzudriugen scheint . Während Koch auf
der Herreise in Shirati und Bukoba, den beiden Grenzstationen
des deutschen Schutzgebietes am Biktorio-Rycmza , noch keinerlei
Anzeichen für das Vorkommen der Krankheit vorfand, hat er
jetzt erfahren müssen , daß sie , inzwischen auch in
diesen Gebieten festen Fuß gefaßt hat . Das
deutsche Gebiet am Viktoria -Nyanza ist also nicht mehr seu¬

chenfrei ! In folgender Weise wäre nach Kochs Vorschlägen
der Kampf gegen die Seuche zu organisieren . Es sind sie- -
hende Lager zu errichten , in denen die Kranken unterzu¬
bringen wären . Diese Lager dürfen wegen der Verpflegung -p
der Kranken in nicht zu großer Entfernung von bewohnten »
Orten liegen : vor allem wichtig ist es, daß keine Glossinen
an dem Platze Vorkommen. Die Leitung der Lager hat in
den Händen vonAerzten zu liegen , denen europäisches Hilfs¬
personal zur Seite steht. Die Kranken müssen ausgesucht
werden , da nicht damit zu rechnen ist, daß sie freiwillig kom- «
men ; vor allem müssen durch Blutuntersuchungen die in den >
Anfangsstadien befindlichen Kranken ausfindig gemacht i
werden . Alle im Lager angesammelten Kranken sind einer V'
regelmäßigen Atoxyl -Bshandlung zu unterwerfen , die min- -
bestens vier Monate zu dauern hat . Sie müßten so lange .<
im Lager gehalten werden , bis anzunehmen ist, daß an >
ihrem Wohnort die Glossinen frei von Jnfektionsstoff gewor¬
den sind ; Koch hält dafür mindestens ein Jahr für erfor¬
derlich. Es sind ferner geeignete Maßregeln zu ergreifen,
um Einschleppungen zu verhüten . Unter Umständen würde
sich die Versetzung einer Bevölkerung in glofsinenfreie Ge¬
genden empfehlen . Vor allem wäre der Versuch zu machen,
die Glossinen (Olossinn pslpalis ) selbst zu vertreiben . Das
kann geschehen einmal durch Abholzen der Stellen , wo sie
leben , sodann aber dadurch , daß ihnen die regelmäßige
Nahrungszufuhr abgeschnitten wird . Die Infekten leben
vom Blut der Wirbeltiere , mit dem sie sich alle zwei bis drei
Lage füllen müssen. An den Ufern des Viktoria -Nyanza
sind es vor allem die Krokodile , die ihnen Blut liefern . Sie
wären also auszurotten : das würde am leichtesten dadurch
zu bewerkstelligen sein, daß die Eier der Tiere vernichtet wer¬
den . Durch Aussehen von Prämien könnten dis Eingebore¬
nen dazu veranlaßt werden . Krokodileisr zu sammeln und
abzuliefern.

krankheit in Dsutsch-Östafrika bereits ausgenommen wop
den . In Kistba ist Stabsarzt Kudicke, in Shirati
Oberarzt Br euer und am Tanganyika Stabsarzt Feld-
mann tätig . Am Tanganyika wird freilich eine Station
mcht genügen . Auch steht zu befürchten , daß die große Insel
Uksrewe , die gegen 30 000 Einwohner haben soll, über kurz
oder lang von der Seuche ergriffen werden wird . Diest
Insel müßte von Shirati aus von Zeit zu Zeit auf das W?
kommen der Krankheit untersucht werden , damit rechtzeitig
Abwehrungsmaßregsln getroffen werden können.

Koch glaubt in der angedeutstsn Weise alles in die
Wege geleitet zu haben , was sich unter den gegebenen Ver¬
hältnissen zur Bekämpfung der Schlafkrankheit auf deut¬
schem Gebiet tun läßt . Damit hat er dis Aufgabe , die seiner
Expedition gestellt war , in glänzender Weise gelöst. M
bekannt , ist der Forscher inzwischen wohlbehalten wieder w
Deutschland singetroffen , das ihm für leine hingebende Ar¬
beit nicht dankbar genug sein kann.



LesclMseröMung!
Wir teilen einem geehrten Publikum von Oldenburg «. Umgebung höfl. mit, daß mir mit dem heutigen Tage hiers.
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eine Verkaufs st eile unseres Bremer Geschäftes eröffnen. Wir führen als WM ' Spezialitäten:
Bessere Luxus linderwägen , sowie einache , ferner Puppennagen , Puppensportwagen , Babykörbe, Kinderstü ie,
Sportwagen , Kinderklappstülle, Schaukelstühle, Triumph - u . Brillantruhestühle , Kastenwagen, Kinderschutzgitter,
Laufstil !-le , Sicherheitsgürtel , Wagendecken . — Abteilung II : Wintergartenmöbel, einzelne Sessel , Tische, Servanten,
Serviertische, Luxustische, Blumenständer in Eichen , Bambus . Etageren , verstellbare Chaiselongues, Fenstervorsäge,
Schließkorbe, braune Weidenkoffer, Gondelstühle, Ecksessel, Notenständer, Zeitungsständer , sowie alle Kleinkorbwaren
zum Gebrauch und Luxus, wie Papierkörbe, Flaschenkörbe , Messereimer, Armkörde, Tragkörbe, Löffelkörbe , Schlüssel¬
körbe , Wäschekörbe , Wäschepuffs, Hand . aschen für die Reise , Spielkörbe, Postkörbe, Hutschachteln , Spankörbe,Obstkörbeusw.

Ferner haben wir eine
MM" Reparatur-Werkstatt für alle vorkvmmendeuArbeite« "WD

an Kinderwagen, Puppenwagen , Korbwaren usw. gleich mit angelegt und bitten um Ueberweisungvon Reparatur¬
arbeiten, welche prompt erled gt werden. Ebenso alle Extraanfertigungen nach Maß oder Angabe, oder Zeichnung,
sowie Uebernahme, resp . Anfertigung von Massenartikeln in Rohr - und Weidrnarbeiten.

Sämtliche Preise sind entsprechend unseres bedeutenden Umsatzes in 5 großen Geschäften und großer eigner
Fabrikation äußerst mäßig gestellt , bemerken jedoch , daß Bazarware oder leichter gearbeitete Ware nicht führen.
Indem um geneigten Zuspruch und Besuch unseres Geschäftes bitten, sichern im Voraus beste Bedienung zu.

6ebr. Aolle, AsiiKrWe ?, Olileiibiirg.
Fabrikation in Kinderwagen , Derandamöbel und Korbwaren.

> . .
- — Kataloge über Korbmöbel gratis «ad franko . - -

Viel Kvlkl spanen
8is beim Lirckauk,

cvean 8Ie umsonst
meinen neuesten

praekllcslalog
verlangen über

— dlSlimasctilnen —
Vssck - unck Wringmaschinen" vbren , sihrketton.

6ol «l- u. 8ilderv »ren,
Watten , kevolver,

leschlngs,
Hiusik-Instruinente,
- Harmonikas -

Oeigen, blütea , 2itkern,
— 8preehmssekinea-
Veeker -lldren v. blk . 1,80 »n
lüekel-kem .- „ „ ,» 2,75 „
bamen-Ukre » „ „ 4,50 „
^ilder-liem .-Ukrsn m . Oolärsnä

von klk . 6, SO an
kreisckvinger „ „ 4,50 „
Kegulator-Vhren „ „ 18,50 ,,

Minis«. !>!.
Lchvecltsrstrasss dir. IS.

Zuverk. 2 j. Zieg . Prinzessinw. 3.
Drielakermoor. Zu verkaufen

nahe am Kalben stehende
Wh. _ Sandweg 10.

Freibank.
Am Sonnabend , den 23. d. M ..

Borgens y Uhr:
Flrischvevkauf

^ 2 Rindern , L Pfd , 30 u . 50

liWkltt RiWefteer

WU Ananas,
Apfelsinen"»de, «getroffen.

Stolle Nackk.
lragend ^ «' verk . jg . hoch¬ragende ««h. D. Tbeilen.

vie beste ^usLuukt
über

vr Oetller '
ALben ckisjeuiASll Rauskraueu , vveicks

schon seit llakreu clamit dachen,
blau krags sie.

Wne Bein-
stziiiie«,

ÄrmPfLder-
seschwLre Md
HMmkh.

behandeltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Lerv̂ alä senior»
Oldenburg, Gottorpstratze 4.

Bill. z. verk . 2 Kinderwagen,
- Stuhl , Waschtisch , 2 wenig getr.
Herren-Winterüberzieher, vorzgl.
brennendeHängelampe, besteneue
Sfl . Petroleummaschine.
Nadorsterstr. 71, Eing . Ackerstr-

LnUquitLtvll.
Altertümliche Möbel ». Holz¬

schnitzereien in Eichen - u . Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Helge»
mäldc, Gold», Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hoben
Preisen S . L . Landsbera.

Hof-Amiauar.
Arbettsnachweis

für Frauen «. Mädchen,
Julius - Mosen- Platz 1.

Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen, Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden nn»
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden. Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick»

arbmt jeglicher Art.
Ein gut erhaltener

.Serren - Schreibtisch
zu kaufen gesucht.

Osternburg , Ulmenstr . 3, unt.

Bümmerstede.
Zu verpachten auf mehrere

Jahre eine Fläche Moorland
zum Buchweizenbauam Sprung-
Wege, nahe bei Tweelbäke.

Ww. Witte.

Kaufe
gutes MW» !
» . V1sss,Mtenßr . 12.

Zu verk . g . erh. Steuerunisorm
(Rock u. Helm ). Nchzfr . Exp. d. Bl.

Suche leistungsfähige Ver¬
tretung in^ » s s »

für Dresden . Beste Referenzen.
Off. u. D . G . 4498 an Rudolf
Masse, Dresden.

Rkitffttst , I
auch rohe und anaerittene , >
sowie Wagenpferde gesucht . >
Zentrale für Offizierpferde >
Charlottenburg , Bahnhof >

Zoologischer Garten . >

» » krauen ! » «
8« I «k«l,«SnMeo sinck meine
rrsplcn vaSI" , 0
vs>>sjx!,. xarsnt. unsekä-ü. Virkunx.
Mess. 0est,NI.̂ nt.n.) Preis »,WNK,
Usppelklssclie « Zoiork. aiskr.
Verssnll nur ckurch v . Nae . 0 »»cl>
edem. I-«dar. e , S«-iv»mSiick«. ( SS, )

S« nr» » , « IM
Vas seelen - u. xemütvollsts aller

»Sl-momums
mit veunckervöllsm Orgelton.
XataloA gratis . Lloxs klaior,
NokUororant , kulcka . Mustplsrts
Prospekts auch über äen neuen

mit ckem jeciermsan ohne kloten-
kenntnlsse sofort 4stlwmig ttsr-

monium spielen Kaan.

v. 6 . m. b. N . , Vikal'ävnbul'g.
Täglich imalige Persoyenbefördming

von navlr
über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück , Osternburg , durch die Stadt
(Heiligengeiststr. ) Rosenstr.) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

vor»
An allen Lagen : Vorm . 7 .00, 10.00, nachm . 3 .20, 8 .15 Uhr.

H .bkaln ' 1 von VLttOirbLU ? s:
An allen Tagen : Vorm . 8 .60, nachm . 2 .15 , 6 . 40, 10. 15 Uhr.

Ur AseWftsMil
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg, am Markt, wenden.

LvbvLvdoMLauor
sollten keinen Augenblick Sä¬
gern , sonckern sokort „kortlsia"
nehmen , Asssenäs Resultats!
8okortlze Wirkung! Nab. ^ us-
knnkt gratis ck. X. LedSnemsaa

kerlia 153,

gegen Periodenstörungen erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Arth , Hohenstein,
Berkkn-Halensee 8. (Rüap - erb).

Am HandaebeitZ - Unterricht
können noch junge Mädchen
teilnebmen.
Sophie Wördes» Grünestr . 18 b.

Mid. kapv, Lg«geAr. 58.
Größte Auswahl iu ausgeschnittenen Sohlen

für Herren, Damen und Kinder.
Abfallleder re. zu billigsten Preise».

MM MuStll W

AIIsimZsfkbMlikilll^

pavik! 5ötmö
SMW18-

P.Isfsl
Ll>,30,LHSSN . W W.

a .- e. Verkaukssteüsn ckuecli
plslcste ksnntlieli,

Asuttz !«! Rslluopi'kis« 2Htz 220 L u . 2K0 4.
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1 . Ds ^ MULL badsn - ,2 >Lben Zacken : ! !

mit

an günstigster Lage belegen , mit
gute« kompl. Gebäude« und
nachweislich steig . Umsatz (Bier¬
umsatz im letzten Jahre ca. 270001,
Ladenumsatz65000 .M steht unter
meiner Nachweisung für 100 000
^ bei 25000 -4-t Anzahlung zum
Verkauf.

Hude i . Oldbg.
G. Haverkamp, Aukt

Aufschnitt
skmr Ileijßisnei.

'
M

'
. ZTLILLS-

W. Stake Nach ?. _

BnWnimei
und

flottes Geschäft mit guter
Kundschaft ist wegen
plötzlicher Erkrankung
des Inhabers sofort zu
übernehmen . Vorzüg¬
liches Geschäft für An¬
fänger , da keine erheb¬
lichen Geldmittel nötig
sind.

Offerten unter 8. 297 an die
Expedition d. Bl.

Brake. Zu verkaufen ein
Feöerackerwagen sowie ein fünf¬
jähriger , frommer , zugfester
Doppelpony nebst Geschirr.

D. Wübbenhorst.

Neue Heringe,
25 St . 1 -F , 12 St . 50 H , St . 5 H.
Gerriets Fischh .» Joh annisstr. 9.
Zu kauf . ges. a. a. Lage Ostern-

burgs kl . Haus in . G. Off. m.
Preis «. M . an d . Ann.-Exped.
V. H - Bischofs . Osternburg.

Markttaschen
gute haltbare

fSattlerware, i
empfiehlt

flleiar.llLllerstetle j
?Mteil §tr.2a

WWW

Ueimsches Affelkmt
sowie alle anderen

Marmeladen
empfiehlt'M '

. LLlMLS,
W. Stolle Nachf.

uvsl ' eaZcnsncls klsuksit

ukigefä^licii

ireiMääMsM
X« . . . .

n bürgten
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Wechloy . „Zum örögm Hasen .
"

Sonntag , 24 .
^

November:

wozu freundl . eint- G . Küpker.

MmcrgksMWkkrm
„Cintrcht"

L iL Ll o L» rr.
Am Sonntag , den 24. Novbr. :

TkliKNzchell
im „ Hesterkrug " zu Wahnbeck.

Anfang 7 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

koMerg.

Gristede.
Verkaufe 15000 kx

Stelkröben,
Zentner 95 H.

H. W. Osltjen.

Gristede.
Verkaufe die 7jährige , beste

Nachzucht liefernde Stute

Wa,eNr. M 8,
belegt vom „ Ammon " , sowie ein
schweres braunes Hengstsüllen,
aus der „ Mageno"

, vom
„ Meinert" . , _ H. W. Oeltje«.

Brake. Frau Ww. Addickszu
Oldenbrok hat mich ' beauftragt,
ihren westlich der Viehrampe
Hierselbst befindlichen

MMN WM
zum Abbruch zu verkaufen.

Termin zum öffentlich meist¬
bietendenVerkaufemitZahlungs-
srist ist angesetzt auf

Sonnabend,
- e« 23 . d. M . ,

«ach«, . 3 Uhr,
a» Ort und Stelle.

Kauffiebhaber ladet ein
H. Fischbeck,

- amtl . Auktionator.
Moordorf. Zu verkaufen eine

schwere nahe am Kalben stehende
AlLSHS.

Joh . EbsNug.
An - u . Verkauf von nur gut

erhaltener
Herren- und

Damen -Garderobe.
Frau Allda Meyer , Wallstr. 10.

WWttein,,KttMn"
Tweelbäke.

Am Sonntag , den 24 . Novbr . :

Stiftungsfest
bei Gastw. Klautze«, Moorhausen.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Der Vorstand.

!
Am Sonntag , den 24. d. Mts . :

Abtssz llltiser Wler
in Bremers Gasthause.

Anfang 5 Uhr nachmittags.
Nachdem:

Bsll f. Amchsene.
Hierzu laden freundlichst ein

Fr . Bremer.
H. Schröder, Tanzlehrer,

Berne.

Metjeildsrf.
Am Sonntag , den 24. Nov . er . :

Ball
iin Vereinslokale H . Frölje,
Metjsndorf.

Zu recht zahlreichem Besuche
ladet freundlichst ein

Der Turnrat.

MrdenbuM

Am Sonntag , den 24 . Novbr . :

im Vereinslokal Löschens Gosth.
Anfang 7 Uhr.

_ _ Der Vorstand.

k
'stsrsfshn."

f .
E

„Archsin"
Am Sonntag , den 24 . Nov. d. I . :

Ball

Bekanntmachung.
Ar Lniitxt, de « kl. An. IM, njr . S H,

findet in

VvLrrvIs CllftM zu LüvvvM
eine Versammlung zwecks Besprechung über eine geplante

» I 8V 8 »

UmeÄ-Nldeilmkl
statt, wozu alle Interessenten hiermit eingeladen werden.

Oltmanns, Gemeindevorsteher . Setje, Kaufmann.

-Tarrzmstermcht
in Bürgerselde.

Am Sonnabend , den 23. Nov.,
beginnt im Saale des Herrn
Mohnkern ein

Tanz - und Anstaudskursus
für Erwachsene. Anfang
abends 9 Uhr.

Hochachtungsvoll
Tanzlehrer.

im Lokale des Gastwirts
D. Schmalriede,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

Sonntag , den 24. Novbr . :

im großartig dekoriertenSaal.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
_ Di tr . Meyer.

Leichtenburg.
R«»M „AmWM"

AmSonntag , den24. Nov. ö. J . :

: : Ball . : :
Hierzu laden ergebenst ein

Der Vorstandu . H. Millers.

Landw. Verein
Wardenburg.
Am Sonntag , den 24. Nov.,

nachm. 6 Uhr:

Versammlung
in Lüschens Gasthause.

_ Der Vorstand.

NLnnvr-
Kkssng - Vvrvin

kolrwsnisn.
Am Dienstag , den 26 . d . Mts . :

_ bestehend in

mit nachfolgendem

E
"

MAU'

Sonntag , den 24 . d. M . :
EM«

KSt" -Mg
Personenzug 3.10 ab Oldenburg

NcHdest.
Am Sonntag , den 24. No«,

abends 7 Uhr:

Versammlung
bei Eil . Meyer.

Zweck : Besprechung über eines
Weihnachtsfeier.

Der Vorstand.

S » A « « X « X

Ball
in Brandts Gasthause.

Anfang präzise 8 Uhr abends.
Es ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

Kreyenbrück.
LNWefimi » imtriM.

Am Sonntag , den 24. Novbr . :

5. MtuiigsM
— (Ball) -

bei Gustav Lamke».
Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Borstaud. G . Lamke «.

Sonnt ag, den 24 . d . M. :

SBall,
wozu freundlichst einladet

k. LNüirenberg.
S« « ^ « « « « «

Winitt -kcsliUvmin
Metjeiidors.

Am Souutag , de« 24. No«, er. :

GksWMltltze
und

: : Ball : :
im Lokale des Herrn Gastwirt
Millers , Ose«.

Zu zahlreichem Besuche ladet
freundlichst ein
_ Der Vorstand.

Lar Lilläe.
G. Krückeberg , Ofener CH. 1k>.

Sonntag , den 24 . d. M . :

Großer BaL!
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein,
_ G. Krückeberg.

lunggssöllenllllidj
ksslvüe.

Am Sonntag , de« 24. R««
d. Js ., im „Grasen A»m I
Günther" (Gösseljohanns) :

: : Ball
—— Anfang 6 Uhr. —

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.^

MWld,
Am Souutag , den 24. d . k"

rm Vereinslokal E. SchilSl»
Gastkok.

Anfang 6 Uhr. .
Hierzu ladet freundlichst em

Der BorWL

»I Unlsk 'lLillsn — lloidsslkolwiiös - -- - llemlUkossn —

llsfopmbeinkle
'
iäei ' — ^ S8tsn — ZokuItsi -ki ' Lgsn

köoke — 8oiiiii ' ren — lloi 'LkttZ — Ia8oken1üokei ' .

vv
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Aus dem HrsMrzogLum.
« achdruck llnl -rer mtl K°rres»ond« >»zelch- N vkrs-denen OrtginaldertM»

M « ir mtl genauer Quellenangabe - eKatt-l. Mitteilung -« und BertchO
«der totale Lortonrulnige find der R-daltton Sets wUIIoetmen.

schon haben sowohl sie , als auch die bürgerlichen Parteien
Wählerversammlungen abgehalten , in denen über die Kan¬
didaten , die ausgestellt werden sollen, verhandelt wurde . Auf
den Ausfall der Wahl darf man jedenfalls gespannt sein.

Oldenburg , L2. November 1907.
* Die Zuschüttungen im Eisenbahuhafeu am Stau sind wäh¬

rend der letzten Zeit wieder erheblich vorgeschritten. Die Brücke
über den zum Hafenbassin von der Hunte aus führenden Wasser¬
arm ist nunmehr nach Einbringung der erforderlichen Erdmassen
in letzteren vollständig von der Bildfläche verschwunden , wie
denn auch das Bett des Wasserzuges bis nahe an seinen Eintritt
in den Hafen schon vollständig mit Erde aufgehöht worden ist.
Eine ganze Fläche Landes wird durch die Zuschüttungsarbeiten,
die noch ihren stetigen Fortgang nehmen, zur Verwendung für
andere Zwecke gewonnen werden. — Die umfangreichen Er¬
lveit e r u n g s a r b e i t e n am Hafen, die sich zur Zeit noch
im Stadium der Abtragung eines hohen und breiten Erdrückens
am Huilteufer längs der nordöstlichenSeite der Huntestratze be¬
finden , schreiten ebenfalls, begünstigt von der Witterung , rüstig
voran.

Der Mangel an Trinkwasser droht bei dem noch stetig
fallenden Grundwasserstande an vielen Punkten in der Umgebung
der Stadt zu einer Kalamität auszuarten , die schon jetzt vielfach
zu mancherlei Unznträglichkeiten geführt hat. Die Annchmltch-
keiten, die die städtische Wasserleitung den Ange-
schlossenen, bietet, treten in Zeiten mit knapper Trinkwasserver¬
sorgung , wie sich bei uns fast von Jahr zu Jahr wiederholen,
so recht greifbar in die Erscheinung. Die Anmeldungen beim
städtischen Wasserwerk um Anschluß an die Leitung
sind daher auch ständig in der Zunahme begriffen.

L Um 26 865 Kantjes Heringe übertrifft nach einer vom
Direktor der Elsflether HeringZsischereigesellschaft , I . I . van der
Laan , veröffentlichten Statistik das von der deutschen Herings¬
fischerei bis zum 13 . November d. I . erzielte absolute Fang¬
ergebnis das absolute Beüteresultat in der gleichen Vorjahrs-
sangzeit, während sich das relative Fangergebnis in der beregten
Zeit um 13 Kantjes Heringe per Schiff höher stellt. Unsere
oldenburgische Hafenstadt Elsfleth hatte in der vorerwähnten
Fangzeit dieses Jahres einen absoluten Mehrfans von 2036
Kantjes Heringen und ein relatives Mehrergebnis von 18 Kantjes
Heringen pro Schiff ; unser oldenburgischerHafenort Brake hatte
ein absolutes Plusquantnm von 379 Kantjes Heringen, dagegen
einen relativen Mindersang von 1-3 Kantjes Heringen als
in 1906.

* Die vierte Klaffe. Kam da dieser Tage ein Bäuerlein
an den Schalter der Station V. und verlangte ein Billett
4. Klasse . Der Beamte setzte dem Manne in liebenswürdiger
Weise auseinander , daß dieser Zug keine 4. Klasse führe.
Der Fahrgast bestreitet es aber ganz entschieden, und will
sich nicht überzeugen lassen. Bei Kleinem naht der Zug , und
verdrießlich verlangt er Wohl oder übel ein Billett 3. Klasse.
Und nun geht er durch die Sperre und sagt : „Dat schult ick
vorn paar Dage wüßt hebben, as ick uck hier wer un 4.
Klasse fährt heb ! Denn har ick mi do gliks twe Billetts
köfft ! "

il . Landgemeinde Varel . Das oldenburger Land steht
augenblicklichimZeichen der Gemeinderatswah-
I e n. Bei uns findet die Wahl am 30. Nov . im Torhegen¬
hause zu Borgstede statt . Dieselbe wird allem Anscheine nach
eine recht rege Beteiligung finden . Diesmal ist nicht nur
Ersah für die ausscheidenden Gemeinderatsmitglieder , die
ja natürlich auch wiedergewählt werden können , zu wählen,
sondern es müssen außerdem noch drei Mitglieder , um welche
die Anzahl der Gemeindsratsmitglieder vermehrt werden
muß, gewählt werden . Nun möchten natürlich alle Teile
unserer ausgedehnten Gemeinde einen Vertreter ihres Be¬
zirkes in der Gemeindevertretung wissen. Andere Bezirke , die
schon vertreten sind, möchten noch gern den zweiten Vertreter
dazu haben . So machen denn die verschiedenen Bezirke die
größten Anstrengungen , ihren Willen durchzusetzen. Dazu
kommt noch , daß auch die Sozialdemokraten eine nicht uner¬
hebliche Anzahl von Anhängern in unserer Gemeinde haben.
Natürlich trachten auch sie danach, daß mehrere ihrer Partei¬
genossen in die Gemeindevertretung , kommen . Wiederholt

0 Wilhelmshaven, 21 . Nov. Das Bürgcrvorsteher«
kollegium hielt vorgestern eine Sitzung <ch, in welcher be¬
kannt gegeben würbe, daß der Beschluß , betr . Einführung einer
Filialsteuerordnung, die ministerielle Genehmigung ge¬
funden habe . Mit der Einführung der Kreisumsatzstener erklärte
sich das Kollegium einverstanden. Die städtische Umsatzsteuer
bleibt dann unberührt . Das Kollegium beschloß , die beim
Stadtbauamt angestellten Beamten und Arbeiter bei der Stutt¬
garter HastpflichtversichernngZgesellschaft zu versichern und zwar
die Beamten mit 6000 ^ bei Todesfall, 18 000 .tl. bei Ganz-
invalidität und 6 .L. täglich bei vorübergehender Erwerbsun¬
fähigkeit und die Arbeiter zur Hälfte dieser Sätze. Beschlossen
wurde, den Magistrat zu ersuchen , für eine geeignete Abänderung
der Marktordnung in der Weise Sorge zu tragen , daß dem Un¬
wesen des vorzeitigen Aufkaufes der Waren und
ihrer künstlichen Verteuerung gesteuert wird.

Stimmen sus Sem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
MMLleisn.

„ Vom Markte der Seelen "
, so heißt ein Buch, das von

einer Engländerin Olivia Christian Malvery geschrieben
wurde und aus dem uns Herr Dr . Richard Hamel einige
packende Szenen in den Nrn . 313 und 314 der „Nachrichten"
vor Augen führte . An eine Stelle dieses Auszuges mußte
ich gestern beim Studium der Nr . 319 d . Bl . lebhaft denken,
als ich folgende Bekanntmachung las:

„ Herzlichen Dank allen denen , die geholfen haben,
das Resultat des Verkaufs zum Besten der Heidenmission zu
einem so guten zu gestalten . Der Reinertrag beträgt 1413
Mark , wovon 600 nach Leipzig und 600 nach Bremen
an die Missionshäuser geschickt werden , und 413 die vom
Verkauf der Lose eingingen , werden der Kasse des Rettungs¬
hauses übergeben werden . Hoffen wir , daß das Interesse
für das Missionswerk immer mehr wachsen und die daran
arbeiten , immer fröhlicher ihren Dank den Helfenden in
Stadt und Land werden aussprechen können . Im Namen
des Vereins Frau Geh . Oberkirchenrat Ramsauer .

" —
Und nun die Stelle , die mir aus den oben bezeichnten

Schilderungen einfiel (übrigens Herrn Dr . Hamei mein
Kompliment , daß er sie mit ansührte ) , sie lautet wörtlich:

„Angesichts der furchtbaren Zustände in unseren Groß¬
städten wirkt es geradezu komisch , wenn Leute sich um die
„Seelen der armen Heiden " sorgen , die, soviel ich aus eige¬
ner Erfahrung weiß , beträchtlich besser daran sind, als un¬
sere Mitmenschen hierzulande . Als ich einmal in einer Ver¬
sammlung über die furchtbaren Sünden des Heidentums
reden hörte , mußte ich an das denken, was ich in den Stra¬
ßen Londons gesehen und gehört hatte . Es erschien mir
merkwürdig , daß die Seelen jener Menschen, die durch Zehn¬
tausende von Meilen von uns getrennt waren , diesen Leu¬
ten mehr am Herzen lagen , als diese armen Geschöpfe in den
Straßen der Großstadt . Was geht uns mehr an : wenn eine
Hinduwitwe schlecht behandelt wird , oder wenn ein Mädchen
obdachlos, hungernd und frierend auf den Straßen unserer
Weltstadt umherirrt ? Man soll nicht sagen , sie brauchen ja
nicht zu hungern , wenn sie nicht wollen . Niemand , der
selbst gehungert und gefroren hat , wird solch ein Narr sein,
zu glauben , daß sich jemand ohne Grund solchen Qualen
aussetzt.

"
Wer von meinen Mitlesern , wie ich, längere Zeit in

Großstädten gelebt und gearbeitet hat , der wird mir Recht
geben, wenn ich die bescheidene Behauptung aufstelle , daß
wir in Deutschland gleich großes Elend haben und auch wir
besser täten , eigenes Elend zu mildern , als Tausends für die
Heiden aller Herren Länder auszugeben und zu sammeln.

Benjamin.

S3)

Lin Sommsrtraum.
Roman von K. van Beeker.

(Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

In einer mitteilsamen Stunde waren Max der Schwe¬
ster gegenüber dieselben Andeutungen entschlüpft , wie
neulich Nora gegenüber , nur ausführlicher , und illli hatte
sich damals tn ihrem romantischen , jungen Köpfchen aus
all ' dem eine traurige Liebesgeschichte znsammengespon-
nen , die tm Endpunkt sehr der Wirklichkeit gleichsam und
M das Opfer derselben , den schönen, dunklen Jüngling,
>o besonders interessant gemacht hatte , daß sie sein Bild
und seinen Namen fest im Gedächtnis behielt . Der Grund
dafür' war ihr tm Laufe der Jahre entfallen , aber jetzt,w dieser schweren, an traurigen .Entdeckungen reichen« tunde stieg er in greifbarer Deutlichkeit aus dem Dunkel
des Vergessens auf . Bis in die geringsten Einzelheitenymem, so genau , daß selbst der Name jener treulosen
oelrebten erinnerlich wurde und sie in geschärfter Kom-
oniation die natürliche Verbindung Loris und Noras mit
den^ Grundnamen Leonora als Bestätigung der eben
empfangenen Offenbarung annahm . Auch nicht der leiseste
^ difel an der Richtigkeit des so Zusammengereimten
Ms . damit erklärten gegenwärtigen Situation half
mm den qualvollen Schmerz dieser Stunde hinfort.
Aist .,chr Hoffen, all ' ihr Glück war mit einem Schlage
S^" Uumniert, und ihr war zumute wie einer Sterbön-

erloschenen Blicken sah sie noch, wie Werner
^ ^ 5" llerin den Arm bot , sah den Blick, mit dem er
ft^ dise eine Frage zuslüsterte , bis sie mit zärtlich auf-
k ^ dnden Angen ebenso leise und hastig erwiderte —

das Paar ihr so nahe kam , daß sie es be¬
ten schlüpfte sie lautlos aus ihrem versteck-

lachen hinter dem Stuhl der Mutter fort in das
vrm dessen Tür auf den Korridor mündete und
konm^ ^ ^ unbemerkt in ihr stilles Zimmer gelangenEs war Mrmx W d<W allgemeinen Zndrange.

der Nora und mit ihr zusammenhängend jetzt auch ihn , den
Urheber des interessanten Wettstückes, umwogte , unmög¬
lich, mit der Geliebten noch irgend ein intimes ' Wort zu
wechseln. Ihn verlangte auch kaum danach , besonders
da er keine Aufmerksamkeit auf eine Zusammengehörig¬
keit zwischen ihnen lenken wollte . War doch alles , was
im Moment zu sagen war , gesagt worden . Einesteils durch
das Lied , anderntsils durch die kurze Frage und Antwort,
die sie beim Rückwege nach dem Platz getauscht hatten
und die von Ulli noch so schmerzhaft bemerkt worben
war.

„ Wann darf ich zu Dir kommen ?" hatte er leise
gefragt , und ebenso leise hatte sie geantwortet : „Morgen
um fünf Uhr zum Tee , dann bin ich nur für Dich zu
Hause !"

Und NM diese Worte mit der ganzen Reihe ihrer Fol¬
gen drehten sich all ' seine Gedanken , als der Doktor tn
später Nachtstunde , unfähig für Schlaf und Ruhe , in seinem
Zimmer auf - und abschritr . Das Feuer im Ofen war
längst erloschen , und die scharfe Dezemberkälte , die draußen
mit Schnee und Gis ihren w-eitzsiloernen Mantel Über dis
zitternde Erde breitste , machte sich auch hier in den
geschlossenen Räumen recht bemerkbar ; aber der Besitzer
derselben empfand nichts von ihrem Einflüsse . Ihm tobte
das Blut so heiß durch die Adern und seine Gedanken
nahmen ihn so vollständig gesungen , daß er gegen die
Außenwelt blind uns gefühllos war . Am Ziel ! flüsterten
ihm diese Gedanken immer wieder zu . Und doch , wie
weit noch von demselben entfernt , und welche Tiefen , welche
Hindernisse noch vor ihm , ehe er die Hand auf sein
Glück legen und es sein eigen nennen konnte ! Sein Glück!
Er seufzte schwer. Ja , was auch dagegen sprach, was
auch zu Grunde gehen mußte auf dem Wege nach' dem¬
selben , sein Glück war es doch . Sein Glück und sein Schick¬
sal , das ihm zum zweitenmale im Leben zwingend in den
Weg trat , und , seine ganze Seele in Zauberbann legend,
alles zertrümmerte , was seine Vernunft , seine Erziehung
mür sinne bessere Einsicht als Zukunft und festen Bau vor

Kirchlich « Nachrichten.
Lambertikreche.

Am Sonnlag , den 24. November:
1 . Hauptgottcsdieust 0 Uhr: Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst 10/z Uhr : Geh . O. -K. -R . l >. Hansen.
Kindsrgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.
Abendmahlsgottesdienst 5 Uhr : Pastor Bultmann.

In der Aula der Cäcilrenschuls:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorsi , Amalienstraßs 4 . (Nur an Werk«
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Garmsoukirche.
Am Sonntag , den 24. November : '

Gottesdienst ( 10 ^ Uhr) : Divifionspfarrer Rogge . s
Kindergottesdienst (12 Uhr) : Divisionspsarrer Rogge.

" Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 24. November:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Schütte.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 24. November:
Gottesdienst 10 Uhr; — danach Kindsrlehrs.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 24. November:

1V Uhr Gottesdienst : danach Beichte und Abendmahl.
Kirche iu Oft«.

Am Sonntag , den 24 . November:
Gottesdienst Ssiz Uhr, anschließend Kindsrlehrr.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr ( alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt Ivsiz Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Friedenskirche. , .
Sonntag , morgens 9Vs Uhr ui-.d abends 7 Uhr : Gottesdienst

vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
Mittwoch , abends 8 ^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.

Baptisten- Kapelle , Steinweg 30.
Sonntag , vorm. 9 >/g Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends 8 H2 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Diontag abenv 8 V2 Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8stz Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.

Angenehmes
». » irksnmeS
AMHrmrttsl.

ItrsMs,rich«S
«nd einzig
echte»MM

NM

leidet oft darunter, daß dis Organe ihre Funktionennicht
regelmäßigverrichten , lim dies auf schmerzlose und doch

sichere Art zu erreichen , gebraucht man„Calisig "
, dieses

erprobte und von Ärzten empfohleneHausmittel, das sich
infolge seiner tadellosen Herstellungdurch die Kalifornische
Feigen- Syrup - Kompanie einen Weltruf erworben hat.

sich Mlsgerichtet hatten . Wenn es ein Wahnsinn war -— und
soviel Klarheit des Denkens war ihm noch übrig geblieben,
um feinen Zustand fast als solchen zu taxieren , — mm
gut , so war es ein Wahnsinn , der mit elementarer Ge¬
walt von ihm Besitz ergriffen hatte und der stärker war
wie alles , was sonst sein Leben bewegt und bestimmt
Hütte . Was galten alle Vorurteile , dis gegen die Verbin¬
dung mit einer Theaterdame sich in langehegter Stärke
auflehnten ? Sie mußten überwunden, ' die Kämpfe mit
ihrer erprobten Wahrheit Esgefochten werden . Was galt
dis Erinnerung au den damaligen Treubruch Noras '?
Nichts — er war , richtig überlegt und aufgefaßt , doch!
nur wettdenkender Sorge um sein Wohl , um seine damals
noch unreife Jugend entsprungen . Es war kein Treubruch,
nur ein tiefer liegender Beweis ihrer selbstlosen , reinen
Liebe gewesen , mit deren Sicherheit er alles ' Überwinden
wollte und konnte , was die Welt zwischen sie und ihn schob:O , des Glücks, des grenzenlosen Glücks, sie wieder in seinen
Armen zu halten , sich an ihrer Schönheit zu berauschen,
dieses von allen begehrte Weib sein, allein sein eigen
zu nennen.
, , Zn denk Gefühl des- stürmischen Jubels , der ihn bei
diesem Gedanken vnrchströmte , kgm ihm die Erinnerungan jenen Nachmittag , da er Loris Bild gesehen hatte , an
die Augenblicke , die dem vorangegangen waren und in
denen er still zufrieden mit seinem gegenwärtigen Schicksal
sich selbst die Fähigkeit für ein leidenschaftlicheres Begeh¬ren , ein gewaltiges Glück abgesprochen , im Gefühl seines
Alters sich darüber hinaus erklärt hatte . Unwillkürlich
mußte er jetzt auflachen , und doch legte sich im selbenMoment der Gedanke an die Person , die er damals mit
all seinen Zukunfts - und Glücksideen eng verbunden hatte,wie eine kalte , mahnende Geisterhand aus sein heißes
Herz und das Lachen erstarb auf seinen Lippen . Ulli!
Da war der tiefste Schatten iu der Sonnenglut seiner
augenblicklichen Gefühle , und zusammenschauernd stockte
sein Schritt . Me sein Auge über den Raum flog , dessen
trauliches Gepräge aus Men Länden hervorLeganoen



? ro
Amt Varel.

Barel , 1907 Nov. 18.
Die im Herrenmoor und zwar

«m Hsrrenmoorsberg in Par¬
zelle 173 der Flur 43 der Land¬
gemeinde Varel belegenen, teils
kultivierten, teils unkultivierten
staatlichen Flächen, groß etwa
42 da , sollen am

Mittmch, N. i>. M .,
vorm . Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich in
einem oder mehreren Pfändern
zum Verkauf aufgesetzt werden.

Die Verkaufs - Bedingungen
werden im Termin bekannt ge
geben werden.

ES wird bemerkt, daß die
Grünlands - und Kulturflächen
«ine Größe von etwa 18 kn
haben.

Bartel.

kemck-e Eversten.
Die Herstellung eines Wasser¬

zuges in Petersfehn soll mindest-
sordernd vergeben werden.

Nähere Auskunft erteilt der
Bezirksvorsteher Rose, Peters¬
fehn.

Offerten werden bis 26 . Nov.
beim Unterzeichneten oder Bez.»
Korst. Rose erbeten.

Der Gemeindevorstand.
'

_ Schwartlng.

Heirllmd.
Wustittg . Der Baumann

L. H. Töttjes Zn Hurrel beab¬
sichtigt sein am Brookdeich be¬
lesenes

Wiejenland
— sog . Hurrelerwisch — ,

Marschland , groß ra . 6 Hskt .,
Mit Antritt nach Wunsch des
Käufers , zu verkaufen.

Zweiter Aufsatz — evtl, auch
in 2 Teilen — findet am

MgMg,
i>k»23 . NgM . - .I.,

nachm. 6 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung
statt und ladet Käufer ein

H. Clantze«.

Zwffchenah«. Der Hausmann
Gerd zur Brügge in Aschhausen
läßt am

Freitag,
den 13. Dezbr.,

und

Sonnabend,
den 14 . Dezbr .,

nachm. 1 Uhr ««fangend,
bei seinem Hause direkt an der
Chaussee:

4- W lmge,
schiere Eichen

ans dem Stamm,
Schiffs-, Siel - , Bau -, Wagen-

und Schwellenholz,
sowie

H Buchen
aus dem Stamm

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Das Holz gehört z« dem
schwerste» des Ammerlandes
«nö kan » die Abfuhr zu jeder
Jahreszeit erfolgen.

Kaufliebhaber lade ein und
wollen sich in Verkäufers Wohn-
hause versammeln.

I . H. HlurichS.

Oberrege . Habe noch fünf
Stück Hornvieh in Fütterung
zu geben. Franz Meiner ».

Zu verkaufen vom

Abbruch WiWr . 8
»llkK»»«itkmlik» :
Türen , Fenster, Balken, Sparren,
Herde, Oefen rc.

Leuchtenburg b . Rastede. Zu
verkaufen eine nahe am Kalben
stehende Ouene._ G. Rogge.

Zu verkaufen große u. kleinere
Hagerfäffer, sowie eine Anzahl
Bersaudfäffer und eine Partie
Rheinweinslaschen.

Hoffman», Langestr . 8.
Habe eine gute Milchkuh in

Futter zu geben.
Eversten . Hauptstraße 63.

Edewecht. Der Handelsmann
Johann Behrens aus Neu¬
scharrel läßt am

Wensins,
-kilLö.Nmbk. d.I.,

nachmittags 1 Uhr,
bei Otto Gehrels Gasthof hier:

12 bis 15 brsle

Koket bei MefeWe.
Zu verkaufen eins junge

nahe am Kalben stehende
LE.

H. Gebkeu.

Kiihe k. O«enen,
teils hochtragend, teils in Milch,

sowie

MgroMkleine
Schmmk,

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
LüerS.

Zu mieten gef. z . 1 . Mai 1908

eins Wirtschaft-
Offerten IN . Preisangabe unter

V. 40 Filiale Langestr. 20.

Donnerschwee . Zn ver¬
kaufen 2 gute SLall-
ochsen , -eSgl . 1 Bullen¬
kalb. D. Martens.

Verkauf
eines

Geschäfts
Hauses.

Zer Kofliefttllst 6 . Milse
hieWst knbsichügt «egen
nntzeriveiten Unternehmens und
Fortzugs sein hierseH au kr

belesenes GeMMns zu be¬
liebigem Antritt zn verknusen,
Westens zn« 1. AM 1868.

Ins Hnns enthält 2 ge¬
räumige Läsen mit großen,
moberneu Wnfenstern nnb 2
Wohnungen . Die Loge iß bie
allerbeste Lldenburgs.

Zn bem Snuse mirb seit en.
26 Fahren ein
Jelikateßengeslhaft
mit nachweisbar jährlich steigen-
bem Umsatz nnb bedentenbem
Aersanb nach ausmarts be¬
trieben.

Jas Geschäft, welches um¬
fangreiche treue Kmbschast hat,
kann mit Sen vorhaubenen sehr
guten vom
Käufer nbttnsmeu werben.

Jas Lager braucht Käufer
nicht übernehmen.

Nähere Auskunft erteilen
R»i>. Sie,er L Diel« ««.

Prima Zwischenahner
Rippespeer, Flomenschmalz,

Speck und Schinken.
Gute Plockwurst Vfd. 80 ch.
Harte Rotwurst Pfd . 30 A
Kleinfleisch Md . 20 ch.
Talg u . WnrstschmalzPfd . 50 ch.
Magdeb. Sauerkohl Pfd . 8 A
Pflaumenmus Vfd. 25 Z.
empf . A . Hinrichs. Burgstr . 30.

Bill, zu verk . ein Kronleuchter
und eine Hängelampe für Petro¬
leum. Hochhauserstr. 15, ob.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottoketsrs»
Ecke Linden- « . Milchstr.

_ Fernsprecher 59m_

Zahrrwehtod,
indtzches Rezept, sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

Immobilmkanf.
Der TischlerHinr. Pralle

zu Donnerschwee beabsich¬
tigt anderweiten Ankaufs
halber seine zu Donner¬
schwee an der

lWriße Nr. 12
belegene Besitzung mit
Antritt zum L . Mai 1808
zu verkaufen und steht zu
dem Zwecke Verkanfs-
termin an aus

Dienstag,
he« 26. November 186?,

nachm . 6 Uhr,
in Ahlhorns Wirtschaft
an der Radorsterstraße.

Die Besitzung besteht
ans dem z« 3 Wohnungen
eingerichteten, in bestem
Zustande befind !. Hause
und ca. 4 Scheffels, großem
Grundstück . Bon dem
Grundstück können 3 Bau¬
plätze abgetrennt werden.

W . kWr 8 MWW.

Äkkichfertigk Gel-
s. Kckfnrbt»

kaust man gut und billig bei

U. KLZMsR , Moler,
Hansingstr . 8 (am Markt).

Me Bücher Mb Aaßchten
von Oldenburg kauft

Enno Bültmaun,
Oldenburg i. Gr . Lan gestr. 1.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen, z« Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen rr. Kleidern

in Wolle «. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto ttallsi-sislie, Possmevtin
31. Kurwickstr-Knewickstv. 31.

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape » Langestr. 56.
Lehmden. Empfehle meinen

ins Herdbuch eingetragenen

Nmdstier
zum Decken. F . Müller.

Bornhorst . Zu verkf . 1 j. n.
a. Kalb. st. Kuh. G. Gerdes Ww.

Empf. für Freitag:
r, Mel Lllü kleine

^ ,aa,a,vn ^ a ll.

gr. Stillte,
kaksnkuo, MchPl.,

Ulmenstr. S.
Marinade » «. Räncherware»

stets frisch.

Osternburg.
Die Firma Lriolrs rCavLLo.

in Osternburg, Bremerchanssee 38 , läßt

am Dienstag, den 26., und
Mittwoch, den 27. Nov. d.

jM»«I »chmttizr 3 Uhr nsnzeN,
in ihren Geschäftsräumen einen großen Posten

MmsM- M Kvezvam
sowie

Kewll - v.
^

^ .
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

Es kommen namentlich zum Verkaufe:

Abgeslhmtttlle wsllene nnd bmurnvoßkne Kleider¬
stoffe, Schllyellstoffe, KettLattim, Herren - und
Knaben -Gorderoben, «. a. Urjmzieher Md fertige
Anzüge , Untermenge pp.

Kaufliebhaber laden ein

LeorS ktlss5 D Kivricbz.

Wt goldeue TmlW
in den modernstenFaeous u. alle»
Preislagen . Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe , D . R. -Patent. Diese
Ringe springen nie auf u. laffen sich
ohne auszuschneiden in wenigen
Minuten enger oder Wetter mache»

LZLSÄN. WMrLÄGDMLLLHL,
_ _ Langestratze 65._

Sine pwbt - lobt
- ^ckslsin ' s

Unübertroffen in Qualität
u. hergestellt nach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigaretten, die
der deutscheRaucher Weit Über
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10 Stück 35, 40 und 50 Pfg.
A. NI. Eckstein 6t Söhne , Dresden (über IVOS Arbeiter).

SW" Z « haben ln Zigarrenhandlungen . 'S»

Weinfässer,
600—1600 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

Zu verk . 1 gut erh. Herren- u.
Dam .-Fahrrad . Lindenstr. 31a, u.

Zum Totenfest
empfehle Jlexkrimze.

6 -sssnss « » , Humboldtiiraße.
Neues Sofa bill. zu verk.
Tapez. Meck. Jakobistr. 4b.
M . Aufpolstern v. Möbeln.

War , stand plötzlich ihr liebliches , sanftes Gesicht mit dem

tiefen , jungen Blick der blauen Augen in greifbarer Deut¬

lichkeit vor ihm , und eine heiße Reue zuckte durch sein

Herz . Armes , kleines Veilchen , mußte sein Fuß es wirklich
rücksichtslos zertreten ? Ging alles Glück der Erde über

Trümmer und Leichen ? Welch grausamer Führer war das
Leben , wie gewissenlos schjritt es über Wüten und Saa¬
ten hin!

Der Rückschlag seiner himmelstürmenden Seligkeit kam

plötzlich mit voller Gewalt über Heinrich , und aufftöhnend
schlug er die Hände vor das Gesicht . Würde nicht künftig
übera ller Farbenpracht seines Lebens ein grauer Schleier
liegen . Durch den Jnbelgesang seiner Seele ein zerrissener,
banger Ton klagen ? Das trauliche Eckchen im Wohnzimmer
der geheimrätlichen Wohnung stand klar vor seinem gei¬
stigen Auge , und in sein Ohr klangen die Worte : „Immer
wenn ich Nora sehe, kommt ein eigentümliches , angst¬
volles Gefühl über mich, etwas wie die Ahnung eines

Unheils , eines bitteren Wehs , das mit ihr zusammen¬
hängt und mich treffen wird ." Ahnendes Kinderherz —

es war alles erfüllt ! Sie brachte ihr das bitterste Weh —

pnd er war der Mitschuldige dabei . Nie hatte er tiefer
wie in diesem Augenblick empfunden , welch reichen Schatz
ihm das Schicksal mit Ullis Liebe zugeschoben hatte , und
es war ihm , als versänke in den wilden Wogen seines auf¬
geregten Gefühles rettungslos eine köstliche Perle , die
bestimmt war , in der Krone seines Lebens den schönsten
Schmuck zu bilden . Vorbei ! Weichliches Hin - und Her¬
schwanken lag nicht in seiner Natur . Das Stärkere hat
stets das Schwächere unterdrückt — das ist der Lauf der
Welt , den er auch hier nicht hemmen konnte . Er war

gewillt , seinen Weg unbeirrt zu gehen , und mit fester
Hand das Bild des bleichen Mädchens von sich schiebend,
Arbeiteten seine Gedanken weiter an dem neuen Bau , der

seine Zukunft sein sollte . :
Es war kein Schlaf in Heinrichs Augen gekommen,

als der neue Tag anbrach , und mit einem erfrischenden
Kg .de sich Mv LM 2KlvW »e« Schaf h.i 'fforthelfench ALK-.

fand er es zum erstenmal als eine Last , an seinen Be¬

rns gebunden zu sein und vor ' ihm zurnckschieben zu müs¬
sen, was trotz all ' der durchwachten Stunden noch ohne
alle Einschränkung seine ganze Seele einnahm . Und doch,
als er wieder im gewohnten Pflichtenkreise des Alltags
drin war , gab ihm dieser auch einen Teil der verlorenen

Rühe zurück und hals ihm mit seinen Anforderungen
über die Stunden hinfort , die , ihn von Lori noch tren¬
nend , sich sonst ins Unendliche gedehnt hätten ,

"

Das Zusammentreffen mit dem Geheimrat , dessen
fteundschastliche Behandlung sonst Heinrichs Stolz war,
wurde ihm heute zur Qual , denn sogleich verband sich
damit der Gedanke an Ulli und an die Unmöglichkeit,
unter den so veränderten Verhältnissen die ihm lieb

gewordene Stellung länger einnehmen zu können . Natür¬

lich mußte er alles mit Lori besprechen ; aber am Ort
würde sie sicher nicht bleiben , das hatte er in der Nacht
überlegt , und er wollte ihr ganz die Wahl lassen , den

künftigen Wohnsitz auszusuchen . Eine große Stadt würde
es wohl auch sein müssen , denn sie würde neben ihm
immer noch die Kunst lieben und die Verbindung mit ihr
nicht aufgeben wollen . Er seufzte Lei diesem Gedanken,
und seine Stirn runzelte sich bei dem! eifersüchtigen
Empfinden , das in ihm ,aufwallte . Das Bewußtsein , sie
nie ganz zu besitzen, immer ihr tiefstes Sein mit der

Kunst teilen zu müssen , war nicht das kleinste Hindernis
und Schreckgespenst, das sich auf dem Zukunftswege gegen
sein Glück erhob . Aber Nora war ein Ausnahmewesen,
er sah wohl ein , daß er ihr auch eine Ausnahmestelle
gönnen mußte ; und schließlich wog der Genuß , den sie ihm
mit ihrem Gesang bereitete , auch manches Entsagen auf,
das durch ihn bedingt wurde . Wie konnte er sich über¬

haupt an Entsagen von seiner Seite stoßen , da er doch

fühlte , daß sie dabei den viel schwereren Teil tragen
würde . Denn wenn er auch so glücklich war , durch den

Besitz eines ganz hübschen Vermögens ihr die Sorgen des

Alltags ^ ? a . ! N ! m können , so war Loch Lao Los,
ikMe ^ U M HA üem Wb AM gegen ÜE«. 1KKS sie

seinetwegen aufgeben mußte . Das war kein leichter , er¬

mutigender Gedanke für ihn , und nur das seit gestern
unumstößlich gefestigte Bewußtsein ihrer gegenseitigen
Liebe konnte ihm darüber hirttveghelsen.

Es mochte trotz aller Selbstbeherrschung doch wohl
ein Schein dieser Ueberlegnngen und Sorgen aus seinem!
Gesichte zurückgeblieben sein , als der Doktor seinen täg¬
lichen Besuch bei dem Westen Urusoff machte , denn diesetz
seit einigen Tagen vom Augenschirm befreit , hob!
die noch immer etwas unsicheren , brillengeschmückten Blicke

prüfend zn ihm auf und sagte kopfschüttelnd : „Doktor , Eurb

Kunst taugt nichts ! Ich sehe überall noch Schatten , sogar
auf Ihrem Gesicht ! Da steckt irgendwo ein Fehler , ent-,
weder noch in meinen Angen oder in Ihrem Gemüt !"

„Ich hoffe in letzterem , Durchlaucht, " lächelte der Dok¬
tor etwas gezwungen . „Wenigstens überwiegt in diesem
Punkte der Arzt in mir den Menschen , und ich möchte
die Trübung lieber auf meine Schultern nehmen , als m

auf die Wissenschaft schieben. Mer immerhin werde H
mir erlauben , Ihre Angen zu untersuchen !"

„Nein , lassen Sie nur , ehrgeiziger Aeskulapjüngetz
Lei mir ist die Sache ganz in Ordnung ! Der Geheim¬
rat hat schon heute geprüft und studiert und seine Taten

so gut befunden , daß er mich als überflüssigen Ballast
über Bord werfen will ! Ja , junger Freund , Ihr hoher
Rat meint , daß ich nun zur allgemeinen Stärkung PS
Leibes und der Seele meinen altgewohnten Käfig lM

verlassen und dem Süden zufliegen soll ! Was sagen Nie

dazu ?"

„Daß ich ! Sie herzlich beglückwünsche, Durchlaucht , si

sehr ich es auch bedauere , Sie aus der Zahl meiner pa

tienten scheiden zu sehen," erwiderte Werner mit Warm,
und sein Gesicht hellte sich ans bei dem Anblick der leben¬

srohen , hoffnungslustigen Züge des liebenswürdigen Man

nes - „Ich bin auf diesen endgültigen Entscheid des Gehekm
rats freilich vorbereitet , aber es freut mich doch unendua-,

die Kur io gelungen und immerhin so schnell beendet»
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